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20000 Eisenbahner kamen zum Führer
Ter Führer zur restlosen WiederherstellungderOberhoheit desReichs

) : ( Berlin , Februar
Die Berliner Innenstadt stand am Don -

^ rstagnachmittag im Zeichen einer eindrncks -
?° lle« Großkundgebung der deut -
u? e » Eisenbahner für Führer und
P « i ch , die durch eine Ansprache des
'' Uhrers vom Balkon der Reichskanzlei aus

die aus dem Wilhelmplatz versammelten
"lasten ihr besonderes Gepräge erhielt .

Hier waren etwa 20 »VN Eisenbahner — Ar-
^ iter . Angestellte und Beamte — mit ihren
Dahnen und Kapellen aufmarschiert , nm dem
'." ihrer zugleich namens ihrer 670 00 (1 Arbeits -
'avieraden den Dank abzustatten für die Be -
^ i »ng der Reichsbahn aus den Fesseln iuter -
^ tionaler Verträge und die Rückführung
Mer die Hoheit des Reiches . Eine riesige
Menschenmenge hatte sich aus dem Platz hinter
?e |i Absperrungsreihen eingefunden , die dem
Führer zusammen mit ihren Volksgenossen

der Reichsbahn immer wieder begeistert
w ' ubelte .

Der Anmarsch der 20 000 begann um 14 Uhr
der Siegesallee aus durch das Branden -

?Urger Tor . Alle Straßenzüge waren von
Menschen dicht umsäumt . Kurz vor 16 Uhr
?>ar die Aufstellung in vorbildlicher Disziplin
5° llzogen , im Vordergrund rechts vor der
^ ichskauzlei ein Fahnenwald : öie Fachschasts -
Anen des Amtes für Beamte der NSBO .
Dahinter die ' Fachschafts - und Betriebzellen -
Mikziige . Dann in tief gestaffelten Gliedern

Eisenbahner : die Hoheitsträger der Partei
braunen Ehrenkleid , die Beamten in ihren

^ auen Uniformen , die Bahnpolizei , die Ar -
^ üer im hellblauen Arbeitskittel und die" " gestellten in ihrer alltäglichen Zivilkleidung .

Die Eisenbahnerabordnung beim Führer
Eine Abordnung der Reichsbahnarbeiter -

-beamten Berlins begab sich zum Führer .
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmiiller

?nd der stellv . Generaldirektor Kleinmann
Mtcn dem Führer die einzelnen Mitglieder
ei Abordnung persönlich vor .

^ Brausende Heilrufe hallten über den weiten
und vermischten sich mit den Klängen

eä Badenweiler Marsches , als der Führer
!̂ ?» ig später , gefolgt von Reicbsverkehrs -
? ' nister Dr . Dorpmüller , Reichsleiter Dr .

dem stellv . Generaldirektor der Reichs -
l>hn Dr . Kleinmann , dem Präsidenten des

^ ' chsfremdenverkehrsverbandes Esser , und
-̂ aatssckretär Lammers sowie anderer Herren
. ' » er Umgebung auf dem Balkon der Reichs -
fttl Slei erschien .

Der Führer spricht
,t .$ er Führer hielt an die 20000 deutschen
^ Mbahner eine kurze Ansprache , in der er
^ besondere daraus hinwies , daß nun die
putsche Reichsbahn unter die r e st l o s e
^ erHoheit des Reiches zurückgekehrt
J ' ohne daß dafür neue umfangreiche Ver -
^ uchtnngen übernommen worden sind . Zum

dankte der Führer den versammelten
> l >e »bahneru und darüber hinaus allen

die an dem großen Werk der Deut -
Reichsbahn in den vergangenen vier

Britischer Protest in Valencia
Rotspanische Bomben auf englisches

Schlachtschiff
# London , 4 . Februar

britische Geschäftsträger in Valencia ,
* Forbes , hat bei den bolschewistischen
for Ii in Valencia wtgen des kürzlich er -
Q^ ei, Bombenabwurfs auf das englische
f^ lachtichlsf »Royal Oak " protestiert . Es
fi.ü5" e ihm zugesagt , die Angelegenheit unter -'"Zen zu lassen .

„Morningpost " zufolge , haben drei
>,^

'!^äeuge das Schlachtschiff bei Gibraltar mit
j Bomben belegt , ohne jedoch Schaden an -
j Achten . Nachforschungen hätten ergeben ,

s' rh um bolschewistische Flugzeuge ge -
du ?» habe . Diese Annahme werde erhärtet
i ,

r ch eine Verlautbarung der Bolschewisten
^ Barcelona , wonach ein bolschewistisches
^

»Mbeugeschwader ein nationalspanisches
h. ^ Ssschisf ' anscheinend die „Canaria "

, bom -
f tä *

ert ^ a6e - £ ° 1, &ou wird hierzu er -
daß eine Verwechslung zwischen dem

tiifi t*' en Schlachtschiff von fast 80 000 Tonnen
T cincm anderen Schiff von nur 10 000

'Uien nicht gut möglich fei .

Jahren mitgewirkt haben , für ihre Mühe und
Arbeit .

Als der Führer , immer wieder unterbrochen
von begeisterten Zustimmungsrufen , seine
Ansprache beendet hatte , klang brau >end der
Sprechchor der Eisenbahner auf : „Führer —
wir danken dir !" Ein einziger Ruf , der sich

der Reichskanzlei
immer wieder erneuerte . Das Kommando , die
„Fahnen hoch !" .^Stillgestanden !" gab das
Zeichen für das dreifache Sieg - Heil auf
Führer und Reich .

Den Abschluß der eindrucksvollen Kund -
gebung bildete der Gesang der National -
Hymnen .

Die neuen Reichsverkehrsnnnisterien
Or. Oorpmüller und Or . Ohnesorge über ihre Aufgaben

>: l Berlin , 4. Februar
Im Festsaal des Reichsverkehrsmiuiste -

rinms verabschiedete sich am Donnerstag der
bisherige Reichsminister Frhr . v . Eltz -Rübenach
und begrüßte seinen Nachfolger Dr . Dorp -
müller .

Der neue Reichsverkehrsminister Dr . Dorp -
müller brachte in seiner Ansprache zum
Ausdruck , es werde sein Bestreben sein , alle
Verkehrsmittel weiter zu entwickeln .
Er würde es als einen Fehler ansehen , ein -
zelne Verkehrszweige nicht auf den höchsten
Stand ihrer Entwicklungssähigkeit zu bringen
und nicht alles aus ihnen Herauszuholen , was
der Allgemeinheit nutzen könne .

*
Der neue Reichspostminister , Dr .-Ingeuieur

Ohnesorge , erklärte in einer Unterredung , daß
die Trennung des Reichspostministeriums vom
Reichsverkehrsministerinm erfolgte , nachdem
die Reichsbahn jetzt als unmittelbare Reicks -
Verwaltung wieder unter die Hoheit des Rei -
ches zurückgekehrt ist und der Aufgabenkreis
des Reichsverkehrsministeriums außerordent -
lich gewachsen ist.

Einheit der Verkehrspolitik sei in der ver -
gangenen Zeit zu einem Schlagwort geworden .
Die Deutsche Reichspost trat aber im Nach -
richtenwese « nie in Konkurrenz mit anderen

Verkehrsanstalten auf . Soweit die Post in
ihrem Personen - und Güterverkehr tatsächlich
Beförderungsleistungen ausführt , stellten diese
Aufgaben im Verhältnis zu ihren Gesamtauf -
gaben einen so verschwindend kleinen Prozent -
satz dar , daß es Sinn in Unsinn verkehren
hieße , die Deutsche Reichspost deshalb in ein
ihr wesensfremdes Schema zu pressen . Er sei
seit über 40 Iahren im Dienste der Deutschen
Reichspost tätig und habe sämtliche Beamten -
stellen von unten bis oben durchlaufen . Seit
1033 habe er als Staatssekretär im Reichs -
Postministerium es als seine Ausgabe an -
gesehen , die Reichspost von allen bisherigen
privatwirtschaftlichen Tendenzen zu befreien .
Er habe es als seine Ausgabe angesehen , dem
Führer und dem Volk ein auf der Höhe der
Technik stehendes Nachrichtenwesen zur Ver -
sügung zu stellen und auch der wirtschaftlichen
Betätigung durch günstige , der Zeitlage ent -
sprechend « Tarife zu Helsen .

*
Am Donnerstagmorgen überreichten Mit -

glieder des Reichspostministeriums dem neuen
Reichspostmiuistcr , Dr . - Jug . e . h . Qhnesorge ,
in seiner Wohnung als Glückwunsch der Ge -
folgschaft eine Festgabe , während eine Kapelle
des Postschntzes vor dem Hause ein Ständchen
darbrachte .

Z«» Mmden Rubel für mffische Mslmig
Die Bevölkerung muß darben/Lebensmittelmangel in vielen Bezirken

) ! ( Warschau , 4. Februar
Der „Krakauer Illustrierte Kurier " ver -

össentlicht einen interessanten Leitartikel , der
sich mit den riesigen Rüstungen in der Sowjet¬
union besaßt . Im Sowjethanshalt sür 1937
seien 2 0,10 2 Milliarden Rubel für die
Rüstung vorgesehen . Zu diesem Betrag müsse
man den Haushalt des Kommissariats für die
Rüstungsindustrie , der 2,3 Milliarden Rubel
Ausgaben vorsehe , hinzurechnen . Auch in den
Haushaltsvoranschlägen der übrigen Kom -
missariate besändeu sich Ausgabeuposteu sür
militärische Ausrüstung , so daß der tatsächliche
Rüstungshaushalt der Sowjetunion für das
Jahr 1937 etwa 30 Milliarden Rubel betrage .
Das seien etwa 30 v . H. des gesamten Staats¬
haushalts .

Etwa die Hälfte dieser Riesensumme solle
für die technische Ausstattung der Armee , vor
allem für den Ausbau der Luftflotte bestimmt
sein . Die Kämpfe in Spanien hätten nämlich
erwiesen , daß die sowjetrnssischen Flugzeuge
und Tanks nicht aus höchster Stuse stünden .
Darum seien besonders große Bestellungen
von Flugzeuge » , Geschützen und Munition
für das kommende Jahr in der Tschechoslo -
wakei vorgesehen , mit der der sowjetrnssische
Generalstab immer enger zusammenarbeite .

Diesen Anstrengungen stehe allerdings , so
sagt das polnische Blatt , die Entwicklung der
Bevölkerung entgegen , deren Kriegstüchtig -
feit infolge des wachsenden Mangels an Le-
bensmitteln ständig geringer werde . In den

Bezirken von Kursk , Tambow und Worouesk
im Ural und in Kasachstan hungere die ganze
Bevölkerung . Die Kolchosen lösten sich dort
ans und ihre Mitglieder flüchteten in die
Städte . Da es auch an Futtermitteln fehle ,
werde trotz strengen Verbots alles Vieh ab -
geschlachtet . Im Bezirk Kuibyschew gebe es
weder Getreide noch Kartoffeln . Der Preis
für Roggeu und Heu sei uugewöhnlich gestie -
gen . Auch auf den Gebieten von Saratow und
Stalingrad sowie aus der Ukraine liefen Be -
richte über steigenden Mangel an Lebens - und
Futtermitteln ein .

Eine Moskauer Meldung der Korrespondenz
ATE berichtet über die

Lebensmittelteuerung in Moskau .
Spekulanten trieben illegalen Handel und for -
derten geradezu phantastische Preise für Mehl ,
Butter und Kleidungsstücke . Der Preis für
ein Kilogramm Butter betrage nach dieser
Meldung im regelrechten Handel 28 Rubel ,
im illegalen Handel etwa 40 Rubel . Dieser
Preis werde auch bezahlt , da die Lebensmittel
in den staatlichen Läden nicht ausreichten .
Auch die Preise für andere Artikel des tag -
lichen Bedarfes seien in letzter Zeit um 30 bis
50 v . H , gestiegen .

Wie der „Kommunist "
, der in Kieiv erscheint ,

berichtet , habe der Trust für Herrenkonfektion
den Preis sür einen Konsektionsanzng aus
»00 Rubel erhöht .

* Schwerin stand am Donnerstag im Zei -
che« des Gedenkens an Wilhelm Gnstloss .

*
König Georg VI . von England empfing am

Donnerstag die am Hos beglaubigten Ver -
treter der ausländischen Mächte zur Entgegen -
nähme ihrer Beglaubigungsschreiben . Auch
der deutsche Botschafter von Ribbentrop über -
reichte sein Beglaubigungsschreiben .

*
Das englische Unterhaus erörterte die soziale

Lage des Industriegebietes von Lancashire .
Dabei erklärte ein Mitglied der Labour Party ,

daß dort allein 670 000 Personen unterstützt
werden müssen .

*
Der französische Senat hat nach kurzer Aus -

spräche mit allen abgegebenen 237 Stimmen
das von der Kammer Ende 193 « verabschiedete
Gesetz über die zusätzlichen Rüstungsansgaben
angenommen .

4-
Im dänischen Parlament wurde die neue

Wehrordnnng eingebracht , die in erster Linie
eine Modernisierung der dänischen Berteidi -
gung vorsieht .

Mussolinis neuer (Zrsolg
Italien und die Türkei

Als England einen König hatte , der sich
über die Politik des Landes seine eigenen Ge -
danken machte , nämlich Eduard VIII . , geschah
es , daß die britische Politik ihre politische
Stellung im östlichen Mittelmeer bewußt
weiter auszubauen versuchte . Und so reiste
der König im Sommer des vorigen Jahres
nach der Türkei , um dort zu den maßgeben -
den Persönlichkeiten , vor allem zu Atatürk ,
neue Beziehungen anzuknüpfen , die ihm wert -
voll für Großbritannien dünkten .

Ednard VIII . hat Ende des vorigen Iah -
res abgedankt . Seitdem ist die britische
Staatskunst in Ankara offenbar nicht ganz
auf dem Posten gewesen . Denn sonst wäre
es Mussolini wohl nicht so rasch gelungen ,
das neu gefestigte Verhältnis zwischen Italien
und der Türkei auf eine so feste Grundlage
zu stellen , wie es nach den Zeitungsberichten
zweifellos geschehen ist . Jedenfalls ist Lon -
dvn in seinem diplomatischen Duell mit dem
Duce in Ankara zweiter Sieger geblieben .

Bei allen Dingen , die das östliche Mittel -
meer und die anliegenden Staaten betreffen ,
müssen wir bei unserer Betrachtung von zwei
Tatsachen ausgehen : von der Tatsache der seit
dem abessinischen Krieg bestehenden Rivalität
zwischen Italien und England , und von der
andern Tatsache , daß Sowjetrußland auch
dort ini Osten des Mittelmeers politisch und
propagandistisch anderen ins Gehege kommt
und ganz bestimmte Ansprüche des Mitdrein -
redens anmeldet . Sicherlich schätzt man auch
in Ankara , der Hauptstadt der neuen Türkei ,
beide Tatsachen ihrem vollen Werte nach ein .

Dabei wird sich wohl nach der Meinung
der türkischen Staatsmänner gezeigt haben ,
daß die italienische Machtstellung im östlichen
Mittelmeer kaum hoch genug gewertet werden
kann . Und daraus hat man in Ankara seine
Schlußfolgerungen gezogen . Atatürk will
deshalb gewiß nicht England vor den Kopf
stoßen . Aber er will sich auch nicht die seit
dem abessinischen Krieg so wichtig gewordene
Freundschaft Italiens verscherzen , wenn diese
ihm winkt .

Und sie hat ihm gewinkt . Mussolini hat
sich auch hier wieder als der kluge und über -
legene Staatsmann gezeigt . Gerade im rich -
tigen Augenblick hat er die Fühler nach An -
kara ausgestreckt . Und er fand dort so viel
Verständnis , daß der türkische Außenminister
nach Mailand fuhr und dort mit dem italie -
nifchen Außenminister jene Besprechungen ab-
hielt , über deren außerordentliches Ergebnis
roit gestern berichteten .

Die Beziehungen sind enger geknüpft wor -
den . Der „ aufrichtige Wille zur Zusammen -
arbeit" ist da , „ nur Gefühle gegenseitigen
Vertrauens bestehen zwischen den beiden
Staaten , die durch keinerlei Frage getrennt
werden "

, und auf beiden Seiten besteht der
Wunsch , auch weiterhin in Verbindung zu
bleiben.

Wenn man den Berichten der italienischen
Presse Glauben schenken darf , dann ist aber
mit diesen mehr allgemeinen Wendungen die
Bedeutung jener Besprechungen nicht i

'
m min -

besten ausgeschöpft. Nicht nur im Hinblick
auf seinen Rivalen England hat Italien durch
das Ergebnis der Mailänder Besprechungen
die eigene Stellung verstärkt , sondern es ist
auch die oben erwähnte , für die östliche Mit -
telmeerpolitik grundlegende , zweite ' Tatsache
in geradezu einschlagender Weise mitbehan -
delt worden , also das sowjetrussische Vor -
dringen.

Wenn der türkische Außenminister wirklich
in Mailand zugestanden hat , daß die Meer -
engensreiheit der Dardanellen niemals in den
Dienst des bolschewistischen Imperialismus
gestellt werden darf , dann kann Italien —
was bisher noch nicht erfolgt war — das
Mccreilgrnabkommen von Montreux ruhig
unterzeichnen. Denn dann ist gerade der
Schlag , den Moskau entsprechend den eng -
tischen Wünschen beabsichtigt , glatt pariert
worden . Wir haben von Anfang an bei der
Beurteilung des Abkommens von Montreur
daraus aufmerksam gemacht , daß im Gegensatz
zu früher nunmehr grundsätzlich sowjetrussi -
sche Kriegsschiffe die Dardanellen passieren
dürfen , daß aber die Türkei unter allen Um -
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ständen das Recht behält, von sich ans diese
Erlaubnis zu erteilen oder zu versagen .

Der Sinn der Besprechungen von Mailand
ist nach dem, was italienische Blätter zu mel-
den wissen, nur so zu deuten, daß die Türkei
Italien beruhigt und für die politische Praxis
des Tages die Möglichkeit ausgeschaltet hat,
daß sowjetrussische Kriegsschiffe die Dar -
danellen durchfahren. Wie sich die Türkei der -
halten würde, wenn es einmal zum Aeichersten
käme, das ist natürlich eine Frage für sich .

Aber auch sie könnte in Italien jetzt schon
mit einiger Zuversicht beantwortet werden ,
wenü es zutreffen sollte , daß der italienische
und der türkische Alchenminister sich sogar
über das „nicht mehr erträgliche Schicksal der
Völker des Schwarzen Meeres und des Kau-
kasus , der Ukraine, der Krim , Georgiens und
Asserbeidschans verständigt hätten , die durch
den moskowitischen Bolschewismus im Schrek -
ken erstickt werden" . Wenn das richtig ist,
was hier gemeldet wird, dann wäre aller-
dings ein ganz neues Kapitel der Weltpolitik
eröffnet, nämlich das Kapitel einer Politik ,
die dazu führen müßte, daß die Völker , die
mit blutiger Gewalt der Sowjetunion ange-
gliedert worden sind, sich nach nnd » ach ihre
Freiheit erkämpfen . Und die Türkei scheint
sich als Nachbar dieser Völker zu einer beson-
deren Rolle in diesem Kampf berufen zu füh-
len . Tas größte , wichtigste der genannten
Völker sind natürlich die Ukrainer, die mit
einer Bevölkerung von fast 40 Millionen
einen Staat bilden könnten , der so groß wäre
wie Polen .

Es erösfnen sich hier Aussichten , die man
noch bis vor kurzem für unmöglich gehalten
hätte, Aussichten ganz außerordentlicher Art .
Und doch zögern wir einstweilen noch , den
Meldungen der italienischen Presse vollen
Glauben zu schenken . Denn , wenn sie richtig
wären , würde das ja einen völligen Kurs -
Wechsel für Ankara bedeuten , eine in ihrer
Schroffheit kaum noch z » überbietende Abwen¬
dung von Sowjetrußland , mit dem die Tür »
kei bisher jahrelang Hand in Hand ging . Wir
sind also auf irgend ein Dementi durchaus
gefaßt, zum mindesten auf ein abschwächendes
Dementi. Aber selbst wenn es erfolgte, müß-
ten wir die Angelegenheit nach wie vor init
der größten Aufmerksamkeit verfolgen, weil
hier endlich einmal der Punkt der europäi-
scheu Gesamtpolitik berührt wird , der uns
einer der bedeutsamsten zu sein scheint : näm-
lich die Befreiung der zwangsweise unterwor¬
fenen Völker der Sowjetunion vom Moskauer
Joch ! « KT »

Hinrichtung
mit Maschinengewehrfeuer

Die Vollstreckung der Todesurteile in Moskau

) ! ( Warschau , 4 . Februar
Die polnische Presse , die sich « och immer

eingehend mit dem Moskauer Theaterprozeß
beschäftigt , veröffentlicht jetzt Berichte über die
Hinrichtung der 18 zum Tode Ver¬
urteilte « . Am Tage nach der Urteilsver -
kündung sind , so schreibt „Kurier Ezerwony " .
die zum Tode Verurteilten in das berüchtigte
Butyrkigesängnis gebracht worden . Die Exe -
kution selbst habe mehrere Stunden vor
Sonnenaufgang stattgefunden . Die Verurteil -
ten wurden gemeinsam

durch Maschinengewehrfeuer
niedergema cht.

Bis ans Mnralow , der bis zum letzten Augen -
blick die Fassung behielt , seien sämtliche Ver -
urteilte auf dem Hos des Gefängnisses znsam -
mengebrochen , so daß sie znr Hinrichtung s e st-
gebunden werden mnßten . Die Hinrichtung
sand bei Scheinwerserlicht statt . Die Leichen

der Hingerichteten wurden unverzüglich mit
Lastantos aus der Stadt gebracht .

Verschiedene polnische Blätter berichten , dah
trotz der Frendentundgebnngen , die anläßlich
der Hinrichtung in Moskau und im ganzen
Lande inszeniert wurden , in kommunistischen
Kreisen starke Verstimmung über die Hinrich -
tung der ZI alten Bolschewisten herrscht , von
deren Schuld man keineswegs überzeugt sei.
ATE berichtet , daß im Verlauf der letzten
Wochen rund 10 00(1 Menschen in allen Teilen
der Sowjetunion verhaftet worden seien .

ATE meldet aus Moskau , daß in der
Fabrik Metromer in Kiew ein Großsener
ausgebrochen sei , bei dem mehrere Personen
ums Leben gekommen seien . Da die GPU
vermutet , daß das Feuer das Werk von Oppo -
sitionisten sei , die aus diesem Wege gegen die
Hinrichtung Pjatakows und seiner Anhänger
protestieren wollten , sind strenge Unter -
suchungen zur Aufklärung eingeleitet worden .

Sem Gedächtnis Wilhelm Gustloffs
Kranzniederlegungen / Nächtliche Trauerfeier in Schwerin

) : ( Schwerin , 4 . Februar
Am Gedenktag für Wilhelm Gustloss wies

die Gaustadt Schwerin reichen Flaggenschmnck
aus . I » mehreren Sonderwagen der Reichs -
bah « trasen die anslandödeutschen Volks¬
genossen aus allen Teilen Europas zur Teil -
« ahme an den Gedenkfeiern ein .

Als Auftakt wurden am Mittag an der
Grabstätte Gustloffs im Ehrenhain zahlreiche
Kränze niedergelegt . Der schlichte Hügelplatz
inmitten des Waldgeländes am Hohennser des
Schweriner Sees war ohne jede Ausschmük -
kuug geblieben . Vor dem vier Meter Hohen
granitenen Findling war lediglich Tannen -
grün ausgebreitet .

Die Zustände in Perpignan
Oie Etappe der spanischen Bolschewisten
: : Zürich . 4 . Februar

Die deutsche Presse beschäftigte sich wieder -
holt mit der 30 Kilometer von der spanische »
Grenze entfernt liegenden französischen Stadt
Perpignan und den dortigen Zuständen .
Ann liegt eine volle Bestätigung durch die
„ Neue Züricher Zeitung " vor , die einen Son -
derberichterstatter in diese Grenzstadt schickte .
Der schweizerische Berichterstatter gibt uunm -
wunden zn :

Die Sympathien in Perpignan sind offen
anf feiten der „Regierung " von Valencia . Es
ist eine rein sozialistische Stadt . Niemand
macht ein Hehl daraus , daß selbst die Behörden
Valencia helfen . In der Stadt spazieren Mi -
lizsoldaten in voller Uniform , wenn man
Lederjacken und Hockeymntzen als Uniform be -
zeichnen kann , herum . Und sie kommen auch
ohne Schwierigkeiten über die Grenze . Die
drei Gruppen , Anarchisten , Kommunisten und
Sozialisten , haben eine Reihe von Komitees
nnd Organisationen gegründet , die sich mit der
Unterstützung Rotspaniens befassen .

Welche Bestie « in Menschengestalt in Per -
pignan Gastrecht genießen , geht daraus hervor ,
daß unter den Angehörigen des Büros „znr
Verteidigung der spanischen Revolution " sich
der berüchtigtste aller spanischen Anarchisten ,
Antonio Marti « , befindet . Er ist Katalane nnd
der Beherrscher des spanischen Städtchens
Puigeerda . Dieser Menschenschlächter hat auf
Grund der Tatsache , daß bei den letzten Wah -
len in Puigeerda 2M Wahlberechtigte gegen
den „srente populär " stimmten , nach der Revo -
lutiou nach Gutdünken 200 „Faschisten " her «
ausgesucht und ermorden lassen . Bald stellte
sich heraus , daß viele Unrichtige fein Opfer
geworden waren . Darum galt es , den Rest der
„Richtigen " herauszufinden , so daß sich am
Ende die Zahl der Exekutionen um etwa 100
erhöhte . Das sind Tatsache » , die jedermann
mir bestätigt hat , zuletzt vernahm ich sie aus
dem Munde des Anarchisten selber .

Die für die Rotfront bestimmten Söldner
kommen in Lastantos von Paris nach Perpig -
nan , durchschnittlich 60 Wagen in der Woche .
Ein Schlassaal im Hospital mit 40 Betten steht
jenen Leuteu von der Miliz zur Verfügung ,
die auf Urlaub von der Front kommen , um
sich in Perpignan einige Tage zu erholen .
„Das sind Szenen , die sich täglich in Perpig -
nan wiederholen . Sie sind so selbstverständlich
geworden , daß sie überhaupt nicht mehr auf -
fallen .

"

Normaler Zugverkehr
nach Nationalspanien
X Talamanca , 4. Februar

Die bei Beginn der spanische » Wirren von
den Bolschewiste » zerstörte Eisenbahn -
brücke vonOrmaiztegni zwischenZnmarraga
und Beazain auf der Eisenbahnhauptstrecke

Iruu - Mabrid ist von de« Truppen des
Geuerals Franca wiederhergestellt
worden . Die feierliche Erössnnng ersolgte am
Mittwoch . Der normale Zugverkehr
von der sranzöstsch - spanischcn Grenzstation
Jruu bis Avila ist wieder ausgenommen
worden .

Das Durcheinander in Rotspanie »
Die Agentur Radio meldet aus Bayonne ,

daß es in Barcelona zwischen „Trotzkisteu "
und „ Stalinisten " zu wüsten Schlägereien
gekommen sei . Die anarchistischen Horden
schließlich beschuldigten die Sowjets , „Verrat
an der Revolution des Proletariats " zu
üben .

In Madrid forderten die Anarchisten in
einem Rundfunkaufruf die Bevölkerung auf ,
sich durch Reden des Bolschewistenhäuptlings
Largo Caballero nicht „bestechen " zu lassen .
Die „alten Parlamentspolitiker " wollten , daß
die Bevölkerung fiir sie in den Schützen -
grüben kämpfe , während sie sich selbst in
Valencia in Sicherheit befänden . Von dem
von den bolschewistischen Machthaber :: ein¬
gesetzten „ Gemeinderat " , in dem übrigens
chaotische Zustände herrschten , seien 37 der
50 Mitglieder nach Valencia geflüchtet .

In Madrid wurden mehrere für die Zivil -
bevölkerung bestimmte Lebensmittellager von
den bolschewistischen Milizen gestürmt und
geplündert .

Der französische Lustsahrtminister hat . da in
der Lieferung von Flugzeugen „unzulässige
Verzögerungen " eingetreten sind , die Beschlag -
nähme der Flugzeugwerke Moranc - Saulnicr
beschlossen . — Es dürste sich dabei um die
diskrete Umschreibung der Folgen eines ber
vielen Streits handeln .

Mit einer erhebenden Weihestunde feiert !
die Auslandsorganis « tion der NSDAP
Andenken Gustloffs , bei der Stabschef L«!!
sowie die Gauleiter Bohle und Hildebran !»
Gedenkansprachen hielten .

Zu der Trauerfeier waren Ehrenabordnu »'

gen aller Gliederungen der NSDAP <>' ■
Gaues Mecklenburg - Lübeck mit ihren Kcb '

zeichen angetreten . Es waren anwesend sän«'

liche Amtsleiter und Hanptstellenleiter »Dl
der Leitung der Auslandsorganisation bei
NSDAP . Ferner nahmen die Gesandte »
Stieve und Freiherr von Weizsäcker sorv >r
Ministerialdirektor Dr . Prüser , der deutM
Geschäftsträger in der Schweiz , Freiherr »o»
Bibra u . a . teil .

Die Trauermusik aus ber „Götterd ,in>'

meruug " leitete die Feierstunde ein . Da >̂

legte Ganleiter Bohle den Kranz des Ste »
Vertreters des Führers an der Grabstätte
Wilhelm Gustloffs nieder . -J

Reichsstatthalter Hildebrandt erklärte ,
Adolf Hitler ein neues deutsches Volk geschah
sen habe , das nicht nur zn sterben weiß !>>.
seine Idee , sondern das auch zu leben n?e>«
für diese Idee . Die deutschen Volksgen ^ '

sen jenseits der Grenzen , wenn ihre
best auch heute oft schiver und mühselig , el'
werden den Tag erleben , an dem alle Kultus
Völker erkennen, daß allein Adolf Hitler
seine Weltanschauung die Welt errettet &l"
vor dem Chaos , dem Bolschewismus .

Stabschef Lutze führte die Gedanken
Teilnehmer der Weihestunde zurück in die 3 "
des Kampfes und ging dann mit bewegt ^
Worten aus das Leben und Sterben Wilhelm
Gustloffs ein . Er richtete ernste Worte dc>
Mahnung an alle Parteigenossen , stets
Opfertat Wilhelm Gustloffs eingedenk zu se >̂

Der Leiter der Auslandsorganisation »e>
NSDAP , Gauleiter Bohle , führte aus .
Wilhelm Gustloss nicht erst durch seinen Opst 1'

tod zum Helden wurde . „Wir Kameraden ,
wir vor allem den erbitterten Kampf ka » »'

ten , den er als Landesgruppenleiter gege'
Verleumder und gegen verhetzte Elemente J»
führen gezwungen war . wir wissen , daß W»
helm Gustloss schon als Lebender ein Man '
war , dessen Tun und Handeln ein stilles v *1'

dentum verkörperten ." Die Macht , die
gefällt hat . wollte das neue Deutschland ir «t
sen , und deshalb wurde einer von Deuts «
lands besten Söhnen im Ausland ermoi ' d«*
Tas Deutschtum im Ausland lebt , weil
Führer auch ihm die Ehre wiedergab und we >
Wilhelm Gustloss für diese Ehre siel ."

Die würdige Feierstunde schloß mit dt>»
Gesang der Nationalhymnen .

Der Hauptschriftleiter des „Curentul " , Pa « '

fil Seerau , einer der bekannteste « rumä » '^
schen Publizisten , schreibt z « r große « Rede
Führers , daß srühcr ober später alle Staatt '
sich direkt oder indirekt »o « Moöka « bedroh
fühlen und ihre Blicke der letzte « Zuflucht WJ
Ordnungsgedankens , Berli « , zuwenden würde »

Schleichende Krise in Krankreich
Finanz« und Wirtschastssorgen

Der französische Ministerpräsident und der
Finanzminister der Volksfrontregierung
haben in ihren letzten öffentlichen Reden ein
sehr optimistisches Bild von den Wirkungen
ihrer Regieruugskuust auf die französische
Wirtschaft und Finanz entworfen . Sie konnten
sich dabei gewiß auf eine wiederbeginnende
„Prosperity " stützen . Die Zahl der Arbeits -
losen ist zurückgegangen , und die Streiks , die
seit bald einem Jahre das Wirtschaftsleben
tief erschütterten , haben allmählich abgenom -
men . Andere nicht minder deutliche Anzeichen
sprechen jedoch dafür , daß das innere Ver -
traue » noch nicht wieder vollständig hergestellt

Freiburger Theaterbries
Aus dem Spielplan des Schauspiels der letz-

ten Wochen sind namentlich zioei Neueinstudie¬
rungen rühmender Erwähnung wert , nicht nur
der Werke wegen , sondern weil sie zugleich
sür die Leistungsfähigkeit der Freiburger
Städtischen Bühnen überhaupt zu eiuem nn -
trüglichen Gradmesser wurden . Der im Mit -
telpunkt von Hebbels Tragödie „Gygcs und
sein Ring " stehenden , allzu abstrakten Königin
Rhodope blutvolle Gestalt zu geben , wird zwar
kaum je einer Schauspielerin gelingen , dafür
ergreift uns das Hohelied der Freundschaft
zwischen dem barbarischen Lydierkönig Kon -
daules und dem seinen Griechen Gyges um so
mehr : bei Richard Täusel und Karl Blühm
hat der für seelische Nuancierungen so begabte
Spielleiter Paul Riedy eben diese Melodie zu
volltönendem Klang gebracht . Und die für alle
Zeiten gültige sittliche Idee von Hebbels
Stück , von dem , wie auch von seinem Herodes -
drama , eine Verbindung zu Ibsen führt , wurde
in der von Toni Steinberger gestellten , in eine
mythische Welt weisenden Monnmentaldeko -
ration wohl erkennbar . Eine solche Aussüh -
rmig , durch ihre Schwierigkeit ein Wagnis , ist
auf alle Fälle ein Verdienst . Nur — und dieser
Einwand muß , wie kürzlich auch bei der Erst -
aufführung von Grabbes „Hannibal "

, mit
allem Nachdruck gemacht werden — bleibt der
gewaltige Aufwand an geistiger Kraft aller
Beteiligten in erheblichem Maß verlorene Lie -
besmüh '

. wenn die Zuhörer , zumal die Heu-
tigeu , völlig unvorbereitet vor solch kompli -
zierte künstlerische Gebilde gesetzt werden :
beneidenswert die Besncher des Staatstheaters
in Karlsruhe , denen z . B . ein in dieser Zei -
tung erscheinender Opern - nnd Schanspielstth -
rer in aedränqter Form eine ausgezeichnete
erste Hilfe leistet !

Tie andere , von Lothar Bühring geleitete
Neueinstudierung galt dem Trauerspiel „Don
Perdro "

, mit dem Emil Strauß an seinem 7t .
Geburtstag gefeiert wurde . Seinem Stoss
nach , der einen mit titanischem Trotz um die
Erfüllung seines individnellen Glücks , um die
ihm vom Schicksal bestimmte , von je ersehnte
Frau kämpfenden Helden zeigt , nicht einen
über sein Persönliches hinaus der Idee der
Volksgemeinschaft dienenden , Straußens ro -
mantii ' ches Frühwerk mit den Richtlinien der
heutigen Dramatik keine Beziehung : aber es
ist eine von glühender Leidenschaft getragene ,
mehr lyrisch hinströmende als streng drama -
tisch gefügte bedeutende Dichtung voll starker
seelischer Spannungen : die beiden Haupt -
figuren Harry Buckwitz als Pedro und die von
Iugendreiz umflossene Cissie Henckell als
Iuana , deren darstellerische Vielseitigkeit Stan -
nen nnd Bewunderung in gleichem Mane er -
weckt , brachten diese Werte zu voller Eutsal -
tung . Der tiefe und nachhaltige Eindruck des
Spiels gab sich am Schluß in herzlichen Ehrun¬
gen auch für den anwesenden Dichter kund .

H . Stuber .

Bayreuth auf Schallplatten
Zum erstenmal seit Bestehen der Bayreuther

Festspiele wurden 1936 in Bayreuth Schall -
plattenausnahmen hergestellt . Frau Winifrcd
Wagner übertrug das alleinige Aufuahmerecht
der großen deutschen Schallplattengesellschast
„Tclesuukenplatte GmbH " . Insgesamt wurden
in drei Wochen langer Arbeit 22 Aufnahmen
in Bayreuth gemacht . Zehn von diesen Plat -
ten sind jetzt der Öffentlichkeit übergeben wor¬
den . Generalintendant Tietjen hat als küust -
lerischer Leiter der Bayreuthcr Festspiele die
Schallplatteuansnahmen im Festspielhaus be¬
sonders unterstützt .

Bei den Ausnahmen sind Richard Wagners
Weisungen für die Gruppierung des
Orchesters , ber Ehöre und der Solisten uu -
verändert beibehalten worden . Bei der Wieder -
gäbe der Platten kommen insbesondere der
hervorragende Raumklang uud die eigentüm -
liche weihevolle Stimmung des Bayreuther
Festspielhauses zur Geltung . An den Aufnah -
men waren beteiligt das Orchester mit 140
ausgewählten Künstlern , der Chor mit 170 San -
gern unb ausgesuchte Solisten und Dirigenten .

Durch diese kulturpolitisch wichtige Tat ist
zum erstenmal die Möglichkeit gegeben , die
Verbreitung Wagnerschen Musikwillens und
das künstlerische Erlebnis von Bayreuth wenig -
stens musikalisch einem großen Kreis von
Wagnersreunben zugänglich zu machen , denen
ein Besuch von Bayreuth bisher nicht möglich
war . Ans dem Ausland ist für die Bayreuther
Schallplattenaufnahmen ebenfalls bereits gro -
ßes Interesse bekundet worden .

Das WHW - Kouzert Wilhelm Furtwäuglers .
In dem am 1l>. Februar in Berlin stattfinden -
den Konzert zugunsten des Winterhilfswerkes
wird Wilhelm Furtwäugler mit dem Ber -
liuer Philharmonischen Orchester Werke von
Beethoven . Brahms und Weber spielen .

In Tokio wurde die Uraufführung der ja -
panischen Fassung des Films der deutsch - japa -
nischen Zusammenarbeit „Neue Erbe " auch zu
einem großen Ersolg sür die einzige deutsche
Schauspielerin , Ruth Eweler , die als Euro -
päerin in diesem rein japanischen Film eine
sehr schwierige Aufgabe zu vollenden hatte .
Allgemein wird hervorgehoben , mit wieviel
Verständnis und Einfühlungsvermögen sie
ihrer Ausgabe gerecht wurde . Neben der ja -
panischen Fassung dcS Films geht der Film
„Neue Erde " in deutscher und englischer Ver -
sion ins Ausland .

ist , von dem letzten Endes die Gesundung
hängt . ,

Vor allem ist es nicht gelungen , daß >*'
Ausland gegangene Kapital zurückfließen K
lassen und die innere Kapitalhortuug a "!
zulockern , die im Lanfe des letzten Iahri
einen gefährlichen Umfang angenommen
Dazu bleibt das enorme Defizit des Staa >^
Haushalts , für dessen Deckung man jetzt
der zu dem gefährlichen Behelfsmittel ei«*
kurzfristigen Anleihe in England zu schrei^ ,
scheint , obwohl schon die Rückzahlung
letzten englischen Anleihe mit großen
lnsten verbunden war . i

Daß aber auch das im Parlament dlil ^
gepeitschte und seit 1. Januar in Kraft besA ,
liche Gesetz über die sür Arbeitgeber und ^
beituehmer verbindliche TchiebSgerichtsbar

"

in Lohnstreiten , von dem sich die Volksfro ^
regiernng die Herstellung des völligen
beitsfricdeus als Grundlage ber wirtMl
lichen Gesundung versprach , keineswegs
Hoffnungen erfüllt , zeigt die Tatsache ,
erst wieder in Paris ein Streik ausbrach .
die Milchversorgung der Hauptstadt zu ein ®!.
Drittel lahmgelegt hat . Trotz des verbiß
lichen Gesetzes sind die SchlichtungSverha ^
lungen ergebnislos abgebrochen worden . !®*j
sich die kommunistische « Drahtzieher °
Streiks um das Gesetz nicht kümmern .

All dies zeigt , daß es noch sehr verfru
wäre , daS Experiment der Volksfrontreü '
rnng als geglückt zu bezeichnen . Die in |, £

|(
Krise Frankreichs ist zwar nicht mehr L
tumultuarisch , wie sie war , sondern n, e8
schleichend , aber nicht weniger gefährlich .
Der frühere Finanzminister Reynand

X Paris . 4 . Februar
In der sranzösischen Kammer warnte

Donnerstag der frühere Finanzminii ^ .
Abg . Paul Reyuaub eindringlich vor ei "
neuen Abwertung des Franken . Er bezeicbn ^
es als seltsam , daß Frankreich gezwungen
im Ausland Geld zu leihen : das lasse &L
eigentlich die Annahme zu . auf dem $ aT ! .vMarkt seien keine Wertpapiere mehr n " .«
zubringen . Durch den Umweg der A» le > .
über die Eisenbahnen sei ber Einsatz auck "

^
um >- v . H . erhöht worden . Die Preise -
Frankreich seien im Vergleich zn denen £ ()
Weltmarktes zu hoch. Die Regierung °

jj
treibe immer nur eine halbe Politik , denn u ,
der Abwertung hätte eine Einsparung
Staatsausgaben Hand in Hand gehen
Da das unterblieben sei , sei die Unterw
munqslust auch nicht wieder angeregt w » *f
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»Harriet, wollen wir in Charkow
heiraten ?"

neuen Monatsprogramm im Zirkus in
^ >rkow war eine dort noch nicht aufgetretene
^ « ulreiterin angekündigt : „Harriet Prieee " .

Mittag des ersten Gastspieltages traf eine
^ nge , quicklebendige Dame « im Das erste ,

sie tat . war ein Besuch in der noch leeren
Manege . Das zweit « , den Stall für ihr" !erd besichtigen .

»Erst das Tier , dann sie selbst — das war
Artistin , wie sie sein muß "

, sagte Rastelli
water einmal , „kameradschaftlich und hilfs -
°kreit und niemals traurig , wenn auch irgend -
"toS .schief gegangen ' ist ."

Sie haben sich nur während dieses Gast -
|?telc§ gesehen . Die weiteren Reisen haben

gemeinsam unternommen , denn Enrico hat
Erriet Price sehr schnell zu Harriet Rastelli
»«wacht. Nach ein paar Wochen fragte Enrico
,urz und bündig , ob man nicht schon in Char -
t0>» vor der Weiterreise heiraten solle . . .

10 Meter hoch war jeder Buchstabe
. Spätabends bietet der Broadway ein selt-
yw unwirklich scheinendes Aussehen . Bunt
" rren die Leuchtschriften über ganze Häuser -
rvnten . Die Ideen der Reklamefachleute über -
Men den Unterhaltung und Erholung suchen -

Strom der abendlichen Spaziergänger ,
^ elzenläufer machen aus sich aufmerksam , aus

Nichts springen grüne , rote und blaue
Wuchtende Schriften über die Hausfronten ,
Ladengeschäfte aller Art locken auch um die
Mesten Nachtstunden zum Einkaufen , Musik
' «tat aus die Straße .

. Heute war etwas besonders los . Heute
'web man den 20. November im Jahre 1928.

Heute galt das Gespräch einem einzigen
rtonn . einem Namen . Man erzählte sich die
'»listen Dinge von einem menschlichen Wunder ,
°as j,a vom „Hippodrom " ausfindig gemacht

Das Wunder hieß : Enrico Rastelli .
Die einzelnen Buchstaben dieses Namens

7* alle 14 Buchstaben ! — waren in 10 Meter
?ai>en Leuchtbuchstaben , knallrot , an der Haupt -
"•vitt des Hauses zu lesen . 10 Meter hoch
^üren auch die Buchstaben jener Leuchtschrist
2* Broadway , die den gleichen Namen in
? lau , bald in Grün , dann in schreiendem Rot
e» Vorübergehenden ins Blickfeld trieben ,

-̂ wei Abende lang war das „Hippodrom "
'wn überfüllt gewesen von Zuschauern , und

in der Riesenstadt , in der Millionen auf -
'Nander , übereinander und nebeneinander

t1"c« in gräßlichen himmelstürmenden Hoch-
^ usern , machte die ..mündliche Reklame " noch

aus als das Aussehen , das die Zeitungen
01 den Wunderjongleur mit seinem Jougleur -

Zunder erhoben .
Der Man « ohne Schwergewicht

Jht Neuyork erscheinen die Zeitungen in
'« en Sprachen , sie alle waren sich diesmal

. "^kommen einig : Hier hatte der Zirkus , hier
9*t« das Variete eine einzigartige Sensa¬

tion . Neuyork prägte den Begriff : Der Mann
ohne Schwergewicht . Man sagte von Enrico
Rastelli , daß er es verstünde , die Menschen zu
verzaubern , in seinen Bann zu ziehen . Ob -
wohl er fast „ohne Aufmachung " auf der
Bühne erscheint und seine Tricks auf durch -
aus „seriöse Art " vorführt , sie nicht „auf
komisch verkauft "

, auch nicht so tut , als sei es
besonders schwer , den einen oder anderen
Trick zu halten .

Viele Jongleure steigern die Spannung der
Zuschauer dadurch , daß sie einen Trick schein -
bar mißlingen lassen , es abermals „ver -
suchen " , abermals keinen Erfolg sehen und

erst beim dritten Mal die Bälle und anderen
Gegenstände so zusammenbringen , daß ,Hie
Nummer klappt " . Andere Artisten „arbeiten
komisch"

, bieten Abweichungen dadurch , daß
sie als Vagabund auf der Bühne oder in der
Manege erscheinen oder den „Angeheiterten "
mimen .

Rastelli hat nur die Leistung für sich spre -
chen lassen . Er konnte sich diese Einfachheit in
der Vorführung allerdings wohl auch als
einziger erlauben , eben weil er vorher lange
Jahre an das Einüben der schwierigsten
Tricks gewandt hatte .

( Fortsetzung folgt )

^ Kurzberichte aurafferWe/t ^ P
ß Ö
1000 NM. Belohnung

für die Ergreifung des Raubmörders Schäfer
) : ( Stuttgart , 4 . Februar

Der Oberstaatsanwalt in Kottweil hat für
die Ergreifung des vierfachen Mörders Josef
Schäfer aus Betra , der bekanntlich am 1 . Febr .
vormittags , im Wald bei Oberndorf flüchtig
ging , sowie für Mitteilungen , die seine Er -
greifung ermöglichen , IN«» RM . Belohnung
ausgesetzt . Verteilung dieser nur für Mittei -
lungen aus der Bevölkerung bestimmten Be -
lohnung erfolgt unter Ausschluß des Rechts -
wegs durch den Oberstaatsanwalt in Rottweil .

Fritz Schüller hingerichtet
) : l Breslau , 4 . Februar

Am 4 . Februar 1987 wurde der 1908 gebo¬
rene Fritz Schuller hingerichtet , der vom Son -
dergericht in Breslau zweimal zum Tode ver -
urteilt worden ist . Fritz Schüller hat — ab -
gesehen von zahlreichen schweren Diebstäh -
len — am 8. Oktober 1982 in Löwen (Kreis
Brieg ) bei einem mit mehreren seiner Brü -
der verübten räuberischen Ueberfall den Kauf -
mann Adolf Ludwig ermordet und am 12. Mai
1935 , ebenfalls mit dreien seiner Brüder , bei
Rothwasser einen Eilzug angehalten und un -
ter Abgabe zahlreicher Schüsse auf die Bahn -
beamten aus dem Postwagen des Zuges 51000
RM . geraubt .

Die beteiligten Brüder Hermann und Willi
Schüller sind am 1 . Juli 1936 , als sie sich
ihrer polizeilichen Festnahme durch Abgabe
scharfer Schüsse zu widersetze » suchten , erschos -
sen worden . Erich Schüller hat am 12 . Dez .
1930 durch Selbstmord geendet .

Die Korruptionen
beim Wiener „Phönix"

Weitere gesetzliche Maßnahmen
( !) Wie » , 4 . Februar

Der Zusammenbruch der von dem jüdischen
Generaldirektor Berliner zugrunde gerich -
teten Lebensversicherungsgesellschaft „Phönix "

hat , da sich bei der Uebertragung des Versiche -
rungsbestandes auf die Ausfangsgesellschaft

Tas „ letzte Wort " der amerilanischen Kriegsindustrie (Weltbild , M .)

5i«ü kürzlich vollendete erste von 13 Bombenflugzeugen , die mit vier Motoren und zahlreichen umwälzenden
" ungen ausgerüstet sind , stellt das allerneueste auf dem Gebiete dar . Hier sehen wir den riesigen Boeing -

Bomber auf dem Feld von Tayton , wo die Uebergabe an die amerikanische Lustslotte erfolgte .

b*

für Phönix , die „Oesterreichische Versicherungs -
AG " Unklarheiten zeigten , ein drittes Gesetz
notwendig gemacht . Eine Bestimmung dieses
neuen Gesetzes ist außerordentlich bezeichnend
für die katastrophale Mißwirtschaft , die bei
Phönix herrschte . Die durchweg jüdischen
Direktoren hatten sich nämlich so ungeheure
Summe « sür den Fall vorzeitiger Vertrags -
lösuug zusichern lassen , daß , wenn man sie
jetzt zur Auszahlung bringen wollte , für die
Ansprüche der kleinen Beamtenschaft kein
Groschen mehr übrig bliebe . Das neue Gesetz
setzt nun die ohnedies noch sehr hohe Grenze
von 30 000 Schilling für Absertiguugsansprüche
fest.

Nachlassende Flut
Die Ueberschwemmnng in Illinois vermindert

O Washington , 4 . Februar
Generalstabschef Mali « teilte dem Präsiden -

teu Roosevelt mit , daß sich die Hochwasserlage
von Cairo (Illinois ) gebessert habe . Endgül -
tig werde die Gefahr jedoch erst in vier Tagen
vorüber sein . Die Uferdämme am Unterlauf
des Mississippi hätten gleichfalls standgehalten .
Beamte der Gesundheitsbehörden berichten ,
daß in keinem Überschwemmungsgebiet Epi¬
demien herrschten .

Ein amerikanischer Arzt entführt
AlS Leiche ansges « nden — Der Entführer

verhaftet
O Neuyork . 4 . Februar

Gegenwärtig beschäftigt die amerikanische
Oesfentlichkeit ein neuer Eutfiihruugsfall , der
ebenso ruchlos wie die vorhergehenden durch -
geführt worden ist . Das Opfer ist der S7jiih »
rige Kreisarzt Dr . Davis aus Willow Springs
(Missouri ) , der in der letzten Woche nach Er -
halt eines telephonischen Hilferufes einem un -
bekannten Manne gefolgt und seitdem ver -
schwunden ist . Zwei Tage später erhielt die

tamilie
■eine Forderung über 5000 Dollar

öfegeld . Verzweifelte Versuche , mit den Ent -
sührern in Verbindung zu treten , um daS
Geld zu zahlen , mißlangen .

Am Mittwoch verhaftete die Polizei den
Entführer . Er geleitete sie zu einer einsamen
Waldstelle , wo er die kugeldurchlöcherte Leiche
des Arztes versteckt hatte . Die Polizei brachte
den erst 20jährigen Mörder schnellstens in ein
unbekanntes Gefängnis , um ihn vor der
Lynchwut der sich zusammenrottenden Menge
zu schützen .

Erfolglos zusammengebrochen
Seemannsstreik auch an der amerikanische »

Westküste beendet
O San Fra»zisco , 4. Februar

Nachdem vor einer Woche der mehrere Wo -
chen anhaltende Seemannsstreik an der At -
lantikküste zusammengebrochen ist , haben am
Donnerstag auch die Seeleute au der West -
küste den Abbruch ihres Streiks beschlösse» .
Der Streik , der insgesamt 40 000 Mann um »
faßte , dauerte 98 Tage und brachte einen Aus »
fall von 686 Millionen Dollar . 239 Schiffe
waren während dieser Zeit stillgelegt . Die
Schisssgesellschasten hoffen nun , Ende dieser
Woche den Betrieb wieder voll aufnehmen zu
können .

Straßenschlacht in Damaskus
^ ie Folge steigender Preise

G Jerusalem . 4. Februar
Wegen der durch die Frankenabwertung

ständig steigenden Getreidepreise in Syrien
und im Libanon wurde am Mittwoch auf einen
Stadtrat von Damaskus , der gleichzeitig Ge -
treidegroßhäudler ist , ein Revolverattentat
verübt . Drei Schüsse wurden abgegeben , ohne
ihn zu treffen . Hierauf entwickelte sich zwi -
schen der Vevölkeruug zweier Damaszener
Stadtviertel eine regelrechte Straßcnschlacht .
die erst durch ein herbeieilendes soköpsiges
Polizeiaufgebot beendet werden konnte .

„Die Tochter des Samurai "
Ein deutsch-japauifcherGemeinschaftsfilm / Vor der Welturaufführung in Tokio

Tokio . 4. Februar
( Ostastendienst des DNB ) .

Zu der bereits gemeldeten Ausführung des
dentfch - japanifchen Gemeinschaftsfilms „Die
Tochter des Samurai " ( in Japan führt der
Film den Titel „Neue Erde " ) vor geladenen
Gästen erfahren wir , daß dieser Spielfilm , der
im Rahmen einer außerordentlich fesselnden
Handlung einen ausgezeichneten Einblick in
das japanische Kulturleben gibt , in der japa -
nischeu Hauptstadt am S . Februar erstmalig
aufgeführt wird . In Deutschland wird der
Film voraussichtlich im März anlansen .

Die japanische Oesfentlichkeit sieht dem Film ,
der ein Ausdruck der nunmehr angebahnten
engen Zusammenarbeit auch auf dem Gebiete
des Filmschaffens ist , mit außergewöhnlicher
Anteilnahme entgegen .

Der Film ist nicht nur die erste deutsch -
japanische Gemeinschaftsarbeit , sondern ein
erstes Werk gemeinsamen japanisch - europäi -
schen Filmschaffens überhaupt . Andere Länder
haben in der Vergangenheit wiederholt ver -
sucht , mit der japanischen Filmproduktion zu
einer Gemeinschaft zu kommen , doch blieb es
bisher stets nur bei Versuchen . Es darf daher
in Deutschland mit besonderem Stolz verzeich -
net werden , daß uns eine solche Zusammen -
arbeit mit Japan zuerst gelungen ist . Sie
war möglich in erster Linie durch die sreuud -
schaftlichen Beziehungen der beiden Völker
zueinander , dann aber auch durch das große
Entgegenkommen der Regierungen in Berlin
und Tokio , die der Japanexpedition des von
der Terra - Film , GmbH , beauftragten Spiel -
leiters Dr . Fanck großzügige Unterstützung
gewährten .

Die Dr . Fanck und seinen zehn deutschen
Mitarbeitern , unter denen sich auch der be -
kannte Kameramann Richard Angst befand ,
gestellte Aufgabe war durchaus nicht einfach
zu lösen . Es waren nicht nur mannigfache
technische Schwierigkeiten zu überwinden , son -
dern es kam vor allem daraus an , Japan so
im Bilde einzusaugen . daß der Film auch bei
europäischen Besuchern von vornherein auf
Verständnis rechnen kann .

Den Hintergrund der Spielhandlung bildet
die Natur des Landes der Vulkane , das

Grundthema der heroische Kampf der Menschen
in dieser Natur mit ihrem eigenen Herzen .
In der Spielhandlung selbst wirkt als einzige
Europäerin eine deutsche Darstellerin , Ruth
Eweler . mit . Alle übrigen Schauspieler sind
Japaner . Die weiblich « Hauptrolle spielt die
erst 17jährige Setsuko Hara , die — ebenso wie
der männliche Hauptdarsteller Kosugi — in
Japan bereits einen guten Namen bat .

Neun Monate dauerten im ganzen die Ar -
beiten sür den Gemeinschaftsfilm , drei Mo -
nate davon wurden allein sür die eigentlichen
Aufnahmen gebraucht . Dr . Fanck , der zur
Zeit noch in Tokio weilt , wird in den nächsten
Wochen nach Deutschland zurückkehren , um der
Berliner Uraufführung des Films beizu -
wohnen .

Der Film „Die Tochter des Samurai "
. ist ,

wie wir hören , der Auftakt für eine weiter «
deutfch - japanifche Zusammenarbeit auf diesem
wichtigen Gebiet kulturellen Lebens , die ein
wertvoller Baustein sein wird für die Ver -
tiefung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Japan .

2 -15mal über den Ozean
Drei Jahre Lnstpostdienst Deutschland —Süd »

amerika
Am 3. Februar 1934 wurde durch die Luft -

Hansa mit dem Start eines Heinkel - Blitzflug -
zeuges in Stuttgart der deutsche Luftpostdienst
nach Südamerika und damit der erste plan -
mäßige Ozeanslugbetrieb der Welt eröffnet .
Waren es anfangs bei 14tägigem Dienst 10 000
Briese , die bei jedem Flug befördert wurden ,
so sind es heute in jeder Woche rund 50 000
Briefe . Insgesamt wurden bei den in drei
Jahren durchgeführten 215 planmäßigen
Ozeanflügen etwa 11 Millionen Luftpostbriefe
über den Atlantik befördert . Durch den deut -
schen Luftpostdienst erreichen die in Deutsch -
land für Südamerika ausgegebenen Luftpost -
fendungen bereits 40 Stunden nach dem Ab »
slug vom Flughafen Rhein - Main das füd -
amerikanische Festland , nach vier Tagen sind
sie in dem 15 000 km entfernten Santiago de
Chile .

Immer fehlt Soße bei fiikaöellen , £ebei\ Koteletts , Schnitzeln , Hieven/
Die beste Mahlzeit schmeckt aber bann trocken. Was tun? Ganz einfach: 1 Knorr Bratensoßwürfel fein zer-
brücken , glattrühren, mit 1/ a Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen. Da « ergibt V4 Liter Bratensoße
so recht sämig, so angenehm gewürzt, so abgerundet im Geschmack . Hauptsache dabei :

T&hvVi Bra
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Mut und Schrifttum
Wer sich keine Narrheit zu Schulden

kommen läßt , ist nicht so weise, als er
glaubt . Rochefoucauld .

Waren die MayasChristen?
Immer neue Rätsel um die Kultur eines

verlorenen Nolles
Von Professor Dr . R . Hennig

Maya - Jndianer gibt es noch iu unseren
Tagen iu Mittelamerika . Aber sie stellen nur
noch einen degenerierten Volksstamm ohne
Bedeutung dar , der nicht im entferntesten
ahnen läßt , welche erstaunlich hohen Kultur -
leistungen in langvergangenen Zeiten von
ihren Vorfahren vollbracht worden sind .

Jahrhunderte lang war auch nach der Eni -
deckuug Amerikas von den Mayas kaum die
Rode . Die vielen kostbaren , schriftlichen Zeug -
nisse der alten Mayakultur sind von spanischen
Christen in ganzen Wagenladungen fort -
geschafft und verbrannt worden , weil man in
ihnen Werke des Teufels sah , die zu Vernich -
ten ein frommes und gottwohlgefälliges Werk
sei. So wurden nur ganz wenige alte Maya -
Manuskripte gerettet , eine dieser überaus
wertvollen Mayahandschristeu befindet sich in
Deutschland , und zwar in Dresden . Bis vor
kurzem konnte man diese Mayaschrist nur in
gewissen Teilen lesen . Doch wurde vor weni -
gen Monaten gemeldet , daß ein Wiener
Amerikanist , Professor Fritz Röck , in lang -
jährigen Studien das Geheimnis der Maya -
schrist entziffert habe .

Nach allem , was wir wissen, muß die Maya -
kultnr in ihrer Art etwas kaum weniger
Wundervolles gewesen sein als die alt -hel-
leuische Kultur iu (Europa , die babylonische in
Asien, die ägyptische in Afrika. Seit der Mitte
des 18. Jahrhunderts wurde man nach und
nach darauf aufmerksam , daß der tropische Ur -
wald in Aukatan an zahlreichen Stellen Reste
schöner Steinbauten barg . Ganze Rninenstädte
mit guterhaltenen Ueberresten von Häusern ,
Schlössern und Tempeln sind aufgefunden
worden . Im Raums des einst von Mayas be -
wohnten Gebiets sind gegenwärtig etwa 200
Stellen bekannt , wo sich solche Mayabauwerke
finden — uich wer weiß , wie viele noch der
schweigende Urwald birgt ! In den Jahren
1924 bis 1933 haben die Nordamerikaner plan¬
mäßige Forschungsarbeiten in Aukatan unter -
nommen , welche die stolze Höhe der Maya -
kultur ins hellste Licht gerückt haben .

Die Hochblüte dieser Mayaknltnr umsaßt
etwa die Zeit von KON bis 12 »» nach der Zeit -
wende . Später haben innere Kämpfe und
feindliche Eroberungen einen erst langsamen ,
dann immer schnelleren Niedergang herbei -
geführt , und als 1519 die Spanier ins Land
kamen , spielten die Mayas nur noch eine

Tiere im Kampf
mit dem Winter

Der Winterpelz , das „elektrische Doppel -
senster " der Tiere . — Seltsames Heiz,

Material

Das „Doppelseuster" des Winterpelzes
Wenn das Hermelin im Herbst sein unschein-

bares , braunes Fellchen mit dem schlohweißen
Winterpelz vertauscht , so hat es diese Fähig -
keit vor allem den kurzen „Wollhaaren " zn
verdanken , die im Sommer unter den oberen
langen „Grannenhaaren " nur spärlich entwickelt
sind , im Herbst jedoch in großer Fülle neu g«-
bildet werden . Die Wissenschaft hat in letzter
Zeit feststellen können , daß gerade diese Zn -
sammensetzung des Pelzes aus „Wollhaaren "
und „Grannenhaaren " für die Warmhaltung
der Tiere außerordentlich wichtig ist . Die
Haare sind nämlich schwach elektrisch geladen ,
und zwar die Grannenhaare positiv und die
Wollhaare negativ : infolgedessen stoßen sich
sowohl Grannen - als Wollhaare untereinander
ab — gleiche Ladungen stoßen sich ab — und
bilden lufthaltige Zwischenräume , die wie
Doppelfenster die Wärme festhalten . Die
Grannenhaare ziehen sich aber mit den Woll -
haaren gegenseitig an — entgegengesetzte La-
düngen ziehen sich an — wodurch sich die
oberen Grannen an den Körper anlegen nnd
ihn gegen die Außenwelt abschließen. Dieser
ungemein wirkungsvolle Kälteschutz wird noch
durch eine Fettschicht verstärkt , die zum Winter
unter dem Fell gebildet wird . Außerdem
kann der Winterpelz die Tiere auch durch
seine Farbe schützen . Das ist beispielsweise
beim Schneehasen und Hermelin der Fall , die
durch ihr weißes Winterkleid der Schneedecke
angepaßt sind und so den Augen ihrer Feinde
am ehesten entgehen .

Dieser Farbwechsel hat sich nun merk-
würdigerweise als völlig unabhängig von
Schneefall und Kälte erwiesen . So würben
Schneehasen mehrere Jahre lang in einem
gleichmäßig warmen Stall in Gefangenschast
gehalten — trotzdem wechselten sie regelmäßig
im Frühjahr nnd Herbst die Farbe . Bei noch
länger dauernder Gefangenschast verwischt sich

untergeordnete Rolle : die politischen Herren
waren die als Eroberer ins Land gekommenen
Tolteken und Azteken . Infolgedessen ist von
den Mayas jahrhundertelang nur wenig die
Rede gewesen, und auch heute noch sind sie
großenteils von einem geheimnisvollen
Schleier umkleidet . Dieser lichtet sich nach und
nach, aber über den KreiS der Fachgelehrten
hinaus weiß man doch immer noch nur recht
wenig von ihnen .

Zudem stellt uns die fortschreitende For -
schnng vor immer uugeheuerlichere Probleme ,
die nach einer Lösung verlangen , ohne daß es
bisher möglich ist, eine solche zu geben . Seit
geraumer Zeit weiß man , daß die Maya .
religion , so fremdartig sie zunächst anmutet ,
eine erstaunliche Fülle von Anklängen an die
christliche Lehre nnd an christliche Gebräuche
ausweist.

Lange bevor Kolumbus Amerika entdeckte ,
verehrten die Mayas einen „weihen " Heiland ,
der von einer göttlichen Jungfrau geboren
sein sollte und von dem es hieß , er sei von
Osten her übers Meer gekommen , habe dem
Volk Gesittung gebracht und sei dann wieder
über das Meer gegangen , von wo er eines
Tages zurückkehren werde . Auch war die Ber -
ehrung und Anbetung des Kreuzes als eines
heiligen Symbols bei den mexikanischen In -
dianerstämme weit verbreitet , als Cortez zu
ihnen kam. In einer der wichtigsten Ruinen -
städte der Maya , in Palenque , gibt es einen
eigenen Tempel des Kreuzes , und die Krenz-
anbetnng dnrch die Priester ist dort mannig »
fach im Bilde wiedergegeben . Dazu kannten
die Mayas die Tanse der Neugeborenen mit
Wasser , eine Weihe ber mannbar Gewordenen ,
die unserer Einsegnung entspricht , sogar die
Ohrenbeichte war bei ihnen Brauch. Man ge -
winnt den Eindruck , als sei bereits im Mittel -
alter auf unbekannten Wegen und in uu .
bekannter Zeit irgendwie von Europa her ein
christlicher Einfluß nach Mittelamerika ge -
langt , wofür auch gewisse geographisch - geschicht-
liche Wahrnehmungen , mindestens als auf
eine Möglichkeit , hinweisen .

Dieser Ueberraschung auf religiösem Gebiet ,
die bisher keineswegs aufgeklärt und daher
noch umstritten ist , hat sich nun letzthin eine
ungleich größere gesellt, die ius astronomische
Wissen hinüberführt . In langjährigen Stn -
dien hat der Potsdamer Astronom Professor
Hans Lndendorss die überaus sorgfältig ge-
führte astronomischen Aufzeichnungen der
Maya , die man schon vor länger Zelt ent¬
ziffert hat , studiert und in einer Reihe von
Abhandlungen erörtert . Daraus geht hervor ,
daß der genannte Jndianerstamm Himmels »
beobachtungen von seltener Exaktheit auszeich -
nete, znmal Finsternisse von Sonne nnd Mond
sowie anssällige Plaueteukonjnnttioue » . Die
älteste derartige Notiz bezieht sich auf eine
Mondfinsternis vom 15 . Februar des Jahres
»37» vor der Zeitwendel Man vermag . sich
noch nicht vorzustellen , daß in dieser mehr als

dieser Rhythmus allerdings , und bei manchen
Haustieren , z . B . dem Wollschaf, ist er voll -
ständig verloren gegangen . Auch die Vögel
schützen sich , soweit sie nicht nach dem Süden
ziehen , durch ein dickeres — beim Schneehuhn
auch weißes — Federkleid , das ebenfalls nach
dem ..Doppelfensterprinzip " arbeitet .

Die „Heiznng" der Säugetiere
Haar - oder Federkleid samt Fettschicht wür -

den aber allein nicht genügen , um die Tier «
vor der Winterkälte zu schützen — sie sind nur
ein Teil der überaus komplizierten Einrich -
tnngen der sogenannten „Wärmeregulation ".
Damit bezeichnet die Wissenschaft eine nur den
Vögeln und Säugetieren — damit natürlich
auch dem Menschen — zukommende Einrich -
tung der Natur , die für « ine stets gleich hohe
Bluttemperatur d« s Körpers trotz wechselnder
Außentemperatur sorgt . Man faßt deshalb
Vögel und Säugetiere als „Warmblüter " oder
danerwarme Tiere zusammen , im Gegensatz
zu den übrigen „Kaltblütern " oder Wechsel-
warmen Tieren , die eine solche Wärmeregula -
tion nicht besitzen , sondern in ihrer Blutwärme
ganz von der Außentemperatur abhängen . All«
Tiere erzeuge » ja bei ihren Stofswechselvor -
gängen im Körper dauernd Wärme , doch
strahlt dies« bei den Kaltblüter » in die Um -
gebung aus , während sie bei den Warmblütern
mit Hilfe der Wärmeregulation zur Aufrecht-
crhaltnng einer gleichmäßigen Körpertempera -
tur verwendet wirb . Hierfür gibt es zweierlei
Einrichtungen , nämlich einmal solche , die die
Wärmeabgabe vom Körper je nach Bedarf er -
höhe» oder erniedrigen , und ferner solche , die
für Wärmeerzeugung im Körper nach Bedarf
sorgen . Im Winter gilt es vor allem , die
Wärmeabgab « zn erniedrigen und die Wärme -
erzengung zu erhöhen , um das Vlut aus seiner
Temperatur von etwa 40 Grad zu « rhalten .
Wie wird das erreicht ? Der Verminderung
der Wärmeabgabe dienen in erster Linie Fett -
schicht und Haar - , bzw . Federkleid : außerdem
wird durch geringere Durchblutung der Haut ,
ferner durch weniger Atemzüge und geringe
Schweißbildung die Abkühlung des Körpers
verringert . Di « Wärmeerzeugung , die eigent -
liche „Heizung " dagegen wird durch erhöhte
Tätigkeit der Organe , vor allem der MuSkeln ,

' und durch den Stoffwechsel gesteigert . Zu

5000 Jahre zurückliegenden Zeit die Maya
schon Himmelsbeobachtungen angestellt haben ,
aber an dem genannten Tage hat es in Zen -
tralamerika tatsächlich eine VtvndsiNsternis ge .
geben» und auch eine Reihe von ähnlich alten
astronomischen Daten erweist sich bei ber Nach.
Prüfung als ebenso verläßlich .

Nun wäre es freilich denkbar , daß die
Maya , deren höchste Kulturblüte erst etwa
unserem Mittelalter entsprach , solche astrono -
mischen Daten nachträglich errechnet und nicht
unmittelbar nach der Beobachtung aufgezeich-
uet haben . Aber das ist von vornherein wenig
wahrscheinlich, und zudem würde eine so exakte
und verläßliche , außerordentlich schwierige Er -
rechnung eine vieltausendjährige , äußerst
gründliche Beschäftigung mit der Astronomie
voraussetzen , so daß wir auch mit dieser An -
nähme nicht nm das Zugeständnis herum -
kommen würden , daß die Maya bereits etwa
im ersten Jahrtausend vor der Zeitwende in
den Erscheinung«« des Himmels sehr gut Be¬
scheid gewußt haben müssen . Da überdies jene
Mondfinsternis von 3379 in Amerika beob-
achtet werden konnte , aber nicht in der Alten
Welt , würde aus jener Aufzeichnung auch zu
folgern sein, daß die Maya bereits in den An -
sängen des ägyptischen Pyramidenzeitalters
in Mittelamerika ansässig gewesen sein müssen.

Gewiß sind dies Feststellungen , die unsere
bisherigen Vorstellungen über das vorkolnm-
bische Amerika recht gründlich auf den Kopf
zu stelle » geeignet find . Wir werden dennoch
schwerlich um die Annahme einer schon vor
fünf Jahrtausenden beginnenden Mayaknltnr
hernmkommen. Nun bestehen aber des wei -
teren ganz verblüffend enge Beziehungen —
bisher nur mit Verwunderung notiert , aber
in keiner Weise erklärt — zwischen zahlreiche »
astronomischen Vorstellungen und Namen -
gebnnge» der Maya einerseits und astatischer
Völker , zumal der Babylouier , andererseits .

Daß die Ureinwohner Amerikas irgendwie
mit ostasiatischen und Südsee -Völkerschaften
im Zusammenhang stehen müssen, wobei der
Kultureinfluß nicht etwa über die Bering -
straße hinweg , sonder « direkt über de» Ozean
gekommen sei« mnß, ist von den Wissenschaft -
lern schon von jeher anerkannt worden . Wie-
derholt hat man bei Jndianerstämmen unver -
kennbare Bilder des Elefanten angetroffen ,
die es in Amerika nie gegeben hat , wohl aber
in Südostaste». Dazu sind Aberdutzende von
sprachliche« Uebereinstimmnngen zwischen In -
dianersprachen nnd südostasiatischen oder Snd -
fee -Jdiomen ermittelt worden : unzählige Vo-
kabeln , die bestimmte Begriffe bedeuten , stim-
men im Westen und im Osten des Pazifik
vollkommen überein . Außerdem aber sind schon
vor Jahrzehnten zwischen asiatischen nnd alt -
mexikanischen astronomischen Anschauungen
identische Vorstellungen ermittelt worden , die
in ihrer Eigenart nimmer als Zufall auge -
sprocheu werden können . Und letzthin hat ein
in Mexiko lebender Deutscher , Reko, gezeigt ,

diesen komplizierten Leistungen sind nur die
höchst entwickelten Vögel und Säugetiere
fähig , während die tieferstehenden Kaltblüter ,
wie Frösche , Eidechsen. Insekten und Würmer
den Winter ohne eine solche „Heizung " über -
stehen müssen.

Das Heizmaterial der Bienen
Nur in ganz vereinzelten Fällen finden wir

unter den Insekten « ine Wärmeregulation ,
und zwar vor allem bei den ja auch sonst her -
vorragend „begabten " Bienen . Dies« bring « »
es tatsächlich zustande , im Winter die Tem -
peratnr im Stockinneren durch erhöht « Mus -
keltätigkeit aus einer gewissen Höhe zu halten.
Um dies« Arbeit leisten zu können , müssen sie
Nahrung aufnehmen , wozu ihnen ja die Win -
tervorräte an Honig zur Verfügung stehen:
deshalb muß sie der Imker , der den Honig
„schleudert , statt dessen mit Zuckerwasser ver -
sorgen . Sowohl das Sammeln der Winter -
vorrät « als die „Heizung " der Bienen ist
« ine einzigartig « Meisterleistung unter den
Kaltblütern . Gewöhnlich sind sie nämlich aus
ein ganz anderes Mittel im Kampf gegen den
Winter angewiesen , und zwar auf die „Win -
terstarre "

, d . h . sie verkriechen sich in einen
Schlupfwinkel , wo ihr Blnt mit zunehmender
Kälte immer mehr abkühlt , und die Tiere
vollständig starr werden : dabei sind alle
Lebensvorgän « e auf ein Minimum herab -
gesetzt , und die Nahrungsaufnahme hört gänz -
lich auf .

Zu der gleichen Methode , den Winter zu
„verschlafen"

, greifen bekanntlich auch manche
Säugetiere , die sogenannten ..Winterschläfer " ,
z. B . Murmeltier , Hamster . Siebenschläfer ,
Fledermaus usw . Ihr Winterschlaf unter -
scheidet sich von der Winterstarre der Kalt -
blüter vor allem dadurch , daß sie meist noch
eine Hilfe in ihren Wintervorräten haben , die
sie in den Schlafpausen fressen : nur die Fl « -
dermäuse bekommen den ganze » Winter nichts ,
sondern zehre » ausschließlich von ihrem
„Winterspeck" . Auf den ersten Blick scheint
das ein sehr einfaches Verfahren zu sein , doch
je näher man diesen Winterschlaf betrachtet ,
desto komplizierter und rätselhafter erweist er
sich. Am seltsamsten ist die Tatsache , daß sich
die Tiere während des Schlafes plötzlich von
Warmblütern in Kaltblüter verwandeln . Ihre

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Frauen haben die feinere Nase. In letz»
ter Zeit hat mau eine Reihe merkwür -
diger , bisher unbekannter Eigenschaften
unserer Geruchs - und Geschmacksorgane
entdeckt. Bei der genaueren Unter -
suchung dieser noch ziemlich uuerforsch -
ten Sinnesempfindungen stellte sich
z. B . heraus , daß Geruchsstörungen lei
erwachsenen Männern viel häufiger
auftreten als bei Kindern uud Frauen .
Es kann ferner auf Grund der neuesten
Forschungsergebnisse als sicher gelten ,
daß die Männer überhaupt durchschnitt»
lich ein weniger empfindliches Geruchs -
und Geschmacksorgan besitzen als
Frauen und Kinder . Die Geruchsstörun -
gen sind oft ganz eigenartiger Natur, '
ber Patient „bewertet " die verschiedenen
Gerüche ganz anders , als es normaler -
weise geschieht: ein angenehmes Par -
füm empfindet er z . B . dann als übel -
riechend , oder er kann den Duft eineS
Veilchens nicht von dem Geruch einer
Benzinflasche unterscheiden . Bei der¬
artigen „Riechkrankheiten " wendet man
nun auf Grund neuester Wissenschaft -
licher Untersuchungen eine sehr merk-
würdige Behandlungsmethode an . Dem -
Patienten werden bestimmte Stoffe in
die Blntbahn eingespritzt , die seine Ge-
rnchsempfindungen nun vom Blute her
beeinflussen ! Schon vor einiger Zeit ge-
lana ungarischen Forschern der Nach-
weis , daß wir unter Umständen unser
eigenes Blut rieche» können , und diese
Entdeckung hat man jetzt zur BeHand-
lung gewisser Geruchsstörungen prak -
tisch nutzbar gemacht. Man spritzte z . B .
Menschen , die an „schlechtem Geruch"
litten und alles als übelriechend emp »
fanden , eine besondere Substanz ein ,
das sogenannte Camphaquin , und er »
reichte damit eine wesentliche Besserung
der Geruchsstörung . v.

daß bei Namen zahlreicher Sternbilder 6 «e
alt - babylonischen und die Maya -Benennungen
als schlechthin identisch bezeichnet werben mit!'
seu . Es muß sich also einmal in einem uuöe«!
kannten Jahrtausend eine starke Welle alt ' !
babylonischer Kultur bis nach Amerika hin'
über fortgepflanzt haben , wenn wir auch ni<6'
wissen, wie das möglich war . >

Wohl ist zu hoffen , daß die immer weitet «
fortschreitende Forschung allmählich diese StuJ'
turrätsel lösen wird . .. Zunächst aber sind mit
hierzu « och lange » icht in der Lag« . . Jede « '
salls gibt es ftir die menschlichere Kultur '
geschichte kaum ein überraschenderes u»t
dankbareres Objekt als die vorkolumbische
Geschichte Amerikas . Bisher sind erst wenige
Zipfel des Schleiers gelüftet worden , der übe *
diesen Problemen lagert . Aber schon diel*
ersten tastenden Klarstellungen lassen uns «*'
kennen , daß es nicht nur zwischen Himmel
und Erde , sondern auch auf der Erde selbst !
noch eine Unzahl von Dingen gibt , von denen
sich die Schulweisheit nichts träumen läßt .

Körpertemperatur sinkt herab und paßt si^
der Außentemperatur an , genau so. wie « s be>
Kaltblüt «ru d« r Fall ist.

Der Winterschlaf Hilst auch gegen Hitze
Merkwürdigerweise ist aber der Winterschlaf

keineswegs an Kält « gebunden . Im Gegen'
teil : In heißen Gegenden verfallen manck>°
Tiere gerade in der heißesten Zeit in den
Schlafzustand , und auch bei uns heimisch
Tiere halten in der Gefangenschaft den Wi » '
terschlaf manchmal im Sommer ! Währen «
des Schlafes sind alle Lebensvorgänge außer '
ordentlich verlangsamt . So atmet die Ziel« ' '
maus gewöhnlich SO - bis lOOmal pro Minute
im Winterschlaf aber nur einmal in einifl^
Minuten . Manche Tier « atmen so wentg , öa^
bei kürzlich durchgeführten Versuchen wintet '
schlafende Fledermäuse sogar zwei Stunden
lang in sauerstossreier Luft am Leben gehalten
werden konnten ! Auch der Blutkreislauf
stark verlangsamt , bei genauen Untersuchungen
wurde festgestellt, daß das Herz nur au '
3—4 Minuten einmal schlägt. Ferner ist ? l;
Reizbarkeit Mt Tiere stark herabgesetzt ,
antworten auf Berührungen usw . außt »'

ordentlich verlangsamt . Es hat sich gezeip ^
daß beim winterschlafenden Tiere der Zusta '^
von Nerven - und Muskelgewebe . Herz » n^
Blut gegenüber dem Wachzustand vollkomw^
verändert ist .

'
,

Die eigentliche Ursache all dieser Vorgab
scheint die Schilddrüse zu sein , die im wint « '
schlafenden Tier zurückgebildet wird — " i,
Verabreichung von Schilbdrüsenextrakt n>c»
die Tiere stets auf . Daraus ist zu schließen'
daß der Winterschlaf auf « ine im Herbst c >n
tretende Rückbildung der Schilddrüse und |
dadurch bewirkten Mangel an Schilddrüse
Hormon zurückzuführen ist . Diese Erklär » ^
ist um so einleuchtender , als das Hormon
Eigenschaft hat , den Stoffumsatz zu beschl^
nigen , sein Fehlen also gut mit der für ^
Winterschlaf typischen Verzögerung aller Bo
gänge im Körper des Tieres iibereinstitnA
Iu letzter Zeit konnte eindeutig nachgewte><
werde » , daß tatsächlich im Winterschlaf
Schilddrüsenhormou ausfällt . Damit
wenigstens in großen Zügen das GeheiwN
des Winterschlafs der Tiere gelöst.

Dr . W . Berg "
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Älus der Landeshauptstadt
M (Kleiner

$ >er Donnerstag war noch wärmer als der
Vortag . Bis auf 14.2 Grad kam die höchste
Temperatur , die niedrigste betrug 2,3 Grab ,
das sind 4—5 Grab über der Normaltempe -
ratur . Der Wind kam aus Südwesten in
Stärke 3—4 , morgens gab es leichten Dunst ,
nachmittags wurde der Himmel heiter , vier
Stunden schien die Sonne . Die Sicht betrug
Morgens 15 und nachmittags 30 Kilometer . Der
Luftdruck blieb unverändert .

Süße Sachen
Unser Körper ist eine chemische Fabrik , die

so wunderbar eingerichtet ist , daß mit Hilfe
mechanischer und vor allem chemischer Bor -
Sänge die aufgenommenen Nahrungsstoffe in
andere Stoffe verwandelt werden und den
Teilen des Körpers zugute kommen , die sie
brauchen . Wir sind uns nur selten klar dar -
über , welche Wunder sich in jeder Sekunde in
unserem Körper vollziehen , nur wenn irgend
ein Organ « inmal nicht in Ordnung ist , dann
wissen wir plötzlich sehr genau , wo es sitzt und
welche Funktionen es ausführen sollte. Eine
dieser Funktionen ist es nun , daß Zucker in
Fett verwandelt wird , und auch diese Fähig -
reit ist den meisten von uns nicht bewußt .
Daher meinen wir immer , wir müßten jetzt
in der kalten Jahreszeit , wo der Körper ein
besonders starkes Bedürfnis nach Fett hat ,
dieses Fett nur in seiner reinen Form zu uns
nehmen . Aber das ist nicht nötig . Wenn wir
Marmelade und andere zuckerhaltige Nah -
rungsmittel zu uns nehmen , ist unser Körper
durchaus imstande , sie in Fett umzuwandeln ,
das uns dann wiederum die Kälte abwehren
hilft . Wenn wir nur einen Teil unseres Ver¬
brauchs an Butter , Schmalz usw . durch süße
Sachen ersetzen würden , könnten wir einmal
der deutschen Volkswirtschaft helfen und nicht
Zuletzt auch unserem eigenen Geldbeutel , denn
die ausgezeichnet « verbilligte Marmelade zum
Ieispiel kostet nur ein Fünftel so viel wie
Butter .

Muß man erkältet sein ?
Eine Folge des Winterwetters sind die Er -

kältungskrankheiten . die jedoch zu einem
Suten Teil auf das Verhalten der Menschen
selbst zurückzuführen sind , die sich der Witte -
rung nicht anpassen . Zunächst sollte man sich
bei geringen Kältegraden nicht übermäßig
warm kleiden und namentlich nicht den Hals
Mit zu dicken wollenen Tüchern oder Pelzen
«ermummen . Natürlich muß man die nicht
leiten großen Unterschiede zwischen der Zim -
>nertemperatur ljroö der Außenluft hinsichtlich
Kleidung und Unterwäsche berücksichtigen.
Wie man sich in stark geheizten Räumen nur
Mit leichter Kleidung aufhalten darf , so ist
es erforderlich , beim Ausgang auf die Straße
nch entsprechend anzuziehen , damit der Tem -
veraturgegensatz ausgeglichen wird .

Ueberhaupt sollte man auch in der kalten
Jahreszeit die Gewohnheiten des Sommers ,
Spaziergänge in freier Natur zu machen ,
nicht so stark vernachlässigen , wie es leider
der Fall ist. Weshalb läßt es sich nicht zum
Wochenende auch im Winter ermöglichen .
Spaziergänge in die Umgebung , in die Wäl -
der zu unternehmen , da doch die Luft gerade
letzt viel gesünder ist als im Sommer bei
trockener Hitze ? Empfehlenswert ist es , we-
nigstens jeden Sonntag die Tagesstunden zum
Verweilen im Freien zu benutzen , zumal ja
rn den späteren Nachmittags - und Abendstun -
« en immer noch reichlich Zeit für den Besuch
irgendwelcher Veranstaltungen verbleibt . Man
lst es seiner Gesundheit schuldig , nach sechs
Tagen Arbeit in Betrieben und Büros wenig ,
itenz einige Stunden dem Körper zu gönnen
und auf Wanderungen in der reizvollen Win -
rerlandschaft oder durch sportliche Betätigung
l'ch Bewegung zu verschaffen, die Muskeln zu
»raffen und den Lungen frische Luft zuzufüh -

Wer Wert auf seine Gesundheit legt ,
wird diese Ratschläge nicht in den Wind schla¬
fen , die im Interesse eines jeden liegen und
''cherlich zur Eindämmung von Erkältungs -
Krankheiten beitragen .

Karlsruher Künstler auswärts
Am 30. und 31. Januar veranstaltete der

Kantonale Handharmonika -Musikverband bei-
» er Basel unter der Schirmherrschaft des
schweizerischen Handharmonika -Musikverbau -
°es sein 2 . Nordwestschweizerisches Hand -
^ armonitawettspiel . Der Handharmouikaspiel -
•" »g Karlsruhe war vertreten durch Ernst
jp' Öttleh , und ferner in der Kindergruppe
? urch Heinz Kühn . Erster « trug auch bei die-
>em , von den besten Spielern der Schweiz be -
nrittenen Wettspiel wieder den l . Preis in
Gruppe „Diatonisch - schwer " für Erwachsene ,
und ferner den II . Preis in der chromatischen
Gruppe davon . Die bekden Basler Preise
?ebft Diplomen werden in den nächsten Tagen
;M Schaufenster der Musikalienhandlung
vranz Tafel , Kaiserstraße , ausgestellt .

Beschlüsse der Bezirlsratssitzung
vom 4. Februar 1SS7

. Di « am Donnerstag , den 4. Februar , abge-
? ° tene Bezirksratssitzung faßte folgende Be -
uylüsse : Genehmigt wurden die Gesuche der
ijn « Wiyd Witwe geb. Rabold , Betrieb der
>-chankwirtschaft „Zum Windeck"

, Zähringer -
" toße 2 , des Otto Dietrich . Betrieb der Kan -

>Ne des SA - Piouiersturmes IV/109 am Bag -
?" see. der Anna Ehrle . Bürgerst ?. 6, Klein -
Mdel mit Flaschenbier , des Heinrich Krön ,« chützenstr . 12 - , Kleinhandel mit Branntwein, !

° ä Gesuch der Fa . Psaunkuch , Filiale Ama -

lieustr . 51, Kleinhandel mit Flaschenbier und
Branntwein .

In die Haudwerksrolle wurden eingetragen :
Frau Henriette Brümmer Witwe , Amalienstr .
Nr . 31, Josef Rastätter , Bildhauer , Bannwald -
allee 72 . Frieda Engel geb. Crocoll , Stickerin ,
Saarlandstr . 17b, Paula Wartmann , Schnei -
derin , Wilhelmstr . 70, Herbert Bopp , Blechner
und Installateur . Nuitsstr . 18.

Anleitungsbefugnis erhielten : Karl Geiger .
Kraftfahrzeughandwerker , Gerberstr . 4. u. Lud-
wig Dinges , Karlstraße 22.

Genehmigt wurde schließlich das Gesuch des
Josef Bakker , Durlach , Rappenstraße , betr .
Lagerung von Lumpen .

Achtung, Betriebsführer!
Das Nationalsozialistische Kraftfahrerkorps

weist darauf hin , daß nach 8 1 des Gesetzes
über die Beurlaubung von Angestellten und
Arbeitern für Zwecke der Leibeserziehung
vom 15. Februar 1935 „ jeder im Reichsgebiet
beschäftigt« deutsche männliche Angestellte oder

Arbeiter auf seinen Antrag von seinem Unter -
nehmer (Arbeitgeber ) zur Teilnahme an einem
anerkannten Lehrgang für Leibeserziehung zu
beurlauben ist." sReichsgesetzblatt Teil I
Nr . IS vom 20. Februar 1S35 und Nr . 29 vom
20. März 1935) .

Die auf den Motorsportschulen des NSKK
stattfindenden Lehrgänge sind anerkannte Lohr-
gänge und fallen unter das oben erwähnte
Gesetz . Die Lehrgänge , deren Teilnehmer
sich aus allen Berussschichten zusammensetzen ,
dienen dem Ziel der Motorisierung und Wehr -
ertüchtigung . Die Betriebsführer haben die
Berpslichtuug . die auf Grund dieses Gesetzes
Einberufenen freizugeben .

Aus Beruf und Mamille
Beglückwünsch«»« . Der Oberbürgermeister

hat dem Korrektor i . R . August Zirk , Ehe -
leuteu , hier , anläßlich der Feier der goldenen
Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehren -
gäbe übermittelt .

Der „Karlsruher Varl" und Llebersee
Unterhaltungen per Aetherwellen

Die Karlsruher haben sich allenthalben be -
kannt gemacht, indem ein humorvoller Bri -
gant die Idee des Karlsruher Fastnachtsbarts
in die Welt setzte. Dem Ruf „lasset die Bärte
stehen und zahlt eueru Hauszins " sind sehr
viele gefolgt . Da und bort lächeln sich beim
Vorübergehen zwei Unbekannte an , weil jeder
im anderen einen von der „Partie " erkennt
und über die Stoppeln und Erfolge des Näch-
sten sich freut . Eine ganz große Freude wurde
einem Karlsruher Kurzwellenamateur zuteil .
Sitzt da unser Freund an der Taste und er-
zählt einem amerikanischen Funksreund , daß
er in Karlsruhe wohne , und gleich wipperts
aus dem Aether vom Land der unbegrenzten
Möglichkeiten zurück:

„Habe » Sie eine « Bart ?"

Unser Funksreund , eben einer von denen ,
die es „wagten "

, war zunächst über die Frage
entsetzt. Aber auf seine Äitte um Wieder -
holung klepperte es lustig im Lautsprecher :

„d4«bo , have you a bearb ? d4«bo. haue
you a beard ? eine « bart ?"

Da konnte unser Freund mit Stolz zurück-
melden , daß er tatsächlich einen Fastnachtsbart
trage und gerne sein Photo schicke . Der bart -
freudige Amerikaner quittierte die Mitteilung
mit einem allen Amateuren der Welt bekann -
ten „hihi !" ( er freut sich riesig !) .

Ja , ja , der Bart ! Schon haben seine „Wel -
len " das große Wasser überbrückt und auf
dem neuen Erdteil Freude erregt . Hoffeut -
lich übersieht man in Karlsruhe diese einzig -
artige Fastnachtsidee nicht, sondern baut sie
aus . Den Karlsruhern ihre Bartfastnacht , da-
bei sollte man das einheitliche Fastnachts -
abzeichen mit der Duz - Berechtiguug nicht ver -
gessen . Draußen aber spricht man von Karls -
ruhe und wirbt für die Stadt . . . durch den
Bart . Spr .

Der Giabigarten im Winter
Von Blumen und Tieren

Viele Karlsruher glauben offenbar , im
Winter lohne sich « in Besuch des Stadtgartens
nicht und infolgedessen ist auch der Besuch sehr
schwach. Wer aber offenen Auges selbst bei
schlechtem Wetter den Stadtgarten besucht ,
wird auch dann Neues und Beachtenswertes
finden . Da hat doch schon vor einigen Wochen
der jetzt blätterlose , echte Jasmin seine Kelche
geöffnet , es sollte dies jedem Besucher auf -
fallen und ihn vielleicht einmal zu der Ueber -
legung anregen , daß die Natur diesem reizen -
den Strauch besondere Gaben verliehen hat ,
den Menschen mitten im Winter durch seine
Blüten zu erfreuen . Kaum hat dieser Winter -
blüher verblüht , lösen ihn zwei Vertreter
Japans , die japanische Zaubernuß Hamamelis
ab . Wer Sinn und Auge hat für die Wunder
der Natur , wirb in den letzten , beinahe früh -
lingsmäßig warmen Tagen vielleicht auch die
Blüten eines kleinen Knollengewächses , bes
Winterlings , Eranthis hynmalis , mit seinen
gelben Blüten entdeckt haben .

Die oft gehörte Behauptung der Dichter , die
Natur schlafe im Winter , ist also nur be -
schränkt richtig . Neben der Pflanzenwelt , die
in den Pflanzenschauhäusern durch die Kunst
bes Gärtners Triumphe feiert , geben aber
die Tiere des Gartens genügend Gelegenheit

zur Wissenserweiterung . Wann kann man so
bequem unsere sreifliegenden Vögel beobach -
ten wie im Winter , wenn die Zweige ent -
laubt sind und die gefiederte Welt noch nicht
durch das Brutgeschäft zu etwas versteckterem
Leben gezwungen ist ? Viele Meisen und Buch-
sinken sind so zahm , daß sie den lieben Be -
suchern die gespendeten Leckerbissen von der
Hand wegnehmen . Ebenso haben mehrere Eich -
Hörnchen richtig das Betteln gelernt , denn sie
kommen zu einzeln und ruhig daherkommen -
den Besuchern schon von weitem heran und
fragen : Hast du nichts für mich ? Futter -
mangel kann nicht der Grund für dieses Ver -
halten sein, denn sie plündern die mit leckeren
Sonnenblumenkernen und Hanfsamen ver -
sehenen Futterhäuscheu sehr stark, aber eine
Hasel , oder Walnuß ist eben doch noch besser .

Die im Garten gehaltenen fremdländischen ,
Tiere durften die schönen Tage viel im
Freien verbringen , nur bei den Braunbären
sieht man die Muttertiere nicht, denn sie
müssen ihre kleinen , vor kurzem zur Welt
gekommenen , nur etwa rattengroßen Jungen
ernähren und wärmen . Im Frühjahr wird
aber die Jugend und das Alter sich an einer
größeren Zahl der niedlichen Bärchen er -
freuen können .

AUFRUFT
Das tVSM , das gvbtzte tvevk des Briedens !

Deutsche Männer und Fraue « !
Wenn das ganze deutsche Volk wiederum aufgerufen wird , Opfer zu bringen
und wieder seine Pflicht zu erfüllen gegenüber den Volksgenossen , die immer
noch schwer zu kämpfen haben , so muß es für alle Deutschen eine Selbstver -
ständlichkeit bedeuten , diesem Rufe zu folgen .
Deutsches Volk , dein Ehrenschild ist das Winterhilfswerk . Zeige dich der
Größe unserer Zeit für würdig und erkenne , daß nicht nur Tausende deutscher
Familien durch das Herstellen von WHW - Abzeichen Arbeit und Brot haben ,
sondern darüber hinaus durch den Kauf von Abzeichen den Bedürftigen
unseres Volkes über die schwereZeit des Winters hinweggeholfen werden kann .
Deshalb opfert am Samstag , den 6. , und Sonntag , den 7 . Februar 1937. bei
der 3. Reichsstraßensammlung . Kaust die schönen Bernfteinabzeichen des
WHW , unterstützt die Sammler der NS - Kriegsopserversorgung , des Deutschen
Reichskriegerbundes , des Reichslustschutzbundes und die Sammler des Ratio -
nalsozialistischen Deutschen Studentenbundes . Sie alle werden sich geschlossen
wie ein Mann für das Gelingen der großen 5 . Reichsstraßensammlung ein -
setzen uud werben in echtem deutschem Kampfgeist den Blick dem Ziele ent -
gegen — ein glückliches Deutschland zu schaffen — die Sammlung zu einem
vollen Erfolg führen .
Zugunsten der Sammlung wirb die Studentenschaft am Samstag , nachmittags
um 16 Uhr , einen Propagandamarsch durch folgende Straßen der Stadt ver -
anstalten : Durlacher Tor , Adolf - Hitler -Platz , Mühlburger Tor , Westendstr .,
Sophienstr . , Karlstr . , Herrenstr .. Zähringerstr ., Adolf -Hitler - Platz , Durl . Tor .
Weiter spielen auf verschiedenen Plätzen der Stadt Musikkapellen . So spielt

von IS—17 Uhr auf dem Lorettoplatz sowie Adolf -Hitler -Platz je eine
Kapelle der Wehrmacht und

ab 15 .30 Uhr der SS -Musikzug des Abschnitts XIX auf dem Fasanenplatz .
Auch diese Schlacht muß gewonnen werben , deshalb setzen wir unsere ganze
Kraft ein für ein ewiges Deutschland . Die Kreisführuug des WHW

Heute Verdunkelung
Alle Verkehrsteilnehmer werden nochmals

dringend aus die während der Lustschutzübuug
am Freitag , de« k>. Februar 1937 , i« Karls -
ruhe und Durlach gültigen Verkehrspolizei -
licheu Bestimmungen hingewiesen . Im Juter¬
esse der Verhütung von Unglücksfällen muß
auf gewissenhafteste Einhaltung dieser Bestim -
mnngen großer Wert gelegt werden . Die eiu »
gesetzten durch Angehörige des NSKK ver¬
stärkte« Polizeistreifen werde « eine scharfe
Ueberwachung durchführen .

Nach der Vorschrift gelte » folgende befou-
dere Bestimmungen :

1. Es darf höchstens mit Stand - (Park -) Licht
gefahren werden , soweit nicht eine ordnnngs -
gemäße lnstschntzmäßige Verdnnkelnng des
Fahrzeuges durchgeführt ist.

2. Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 20 km
in der Stunde ? dies gilt anch außerhalb des
bebaute » Ortsteils , z. B . aus der Robert -
Waguer - Allee »ach Durlach uud aus deu zur
Gemarkung Karlsruhe bzw . Durlach ge-
hörigen Haaptverkehrsstraße «.

3. Fahrzeuge jeder Art dürfe « auf Sffent«
licheu Straßen und Plätzen sunt Ausnahme
der Parkplätze ) nicht abgestellt werde «.

Steuerkalender
für de « Monat Februar 1SS7

Es sind zu entrichten am :
5. Februar 1937 die Lohnsteuer und Kirchen-

steuer für die zweite Hälfte bzw. für den
ganzen Monat Januar 1937,

10. Februar 1937 bie Umsatzsteuervoraus -
zahluugeu für den Monat Januar 1937 (keine
Schonfrist mehr ) ,

10. Februar 1937 die Börfeuumsatzsteuer für
den Monat Januar 1937,

10. Februar 1937 die 4 . Rate der Ver «
mögeussteuer 1936,

10. Februar 1937 die 2. Hälfte der Auf-
bringuugsumlage 1936,

20. Februar 1937 die Lohnsteuer u. Kirchen-
steuer für die erste Hälfte des Monats Februar ,
sofern bie einbehaltene Lohnsteuer 200 RM .
übersteigt .

20. Februar 1937 bie Beförderungssteuer im
Güterfernverkehr für den Monat Dez . 1936.

Wer es im Jahre 1937 hinsichtlich einer
Zahlung oder Vorauszahlung zu einer zweit -
maligen Mahnung kommen läßt , wird in die
Liste der säumigen Steuerzahler ausgeuom -
men . Es liegt daher im Interesse eines jedeq
Steuerpflichtigen , die einzelnen Steuerzah -
luugen pünktlich zu entrichten .

Einstellungen in die Schutzpolizei
von ehemalige « Wehrmachtsangehörige «

Ehemalige « Angehörigen der Wehrmacht im
Alter von 20 bis 25 Jahren , die im Herbst
1935 oder 1936 nach einer Wehrmachtdienstzeit
von 1 bis 5 Jahren ausgeschieden sind , bietet
sich zum 1 . April 1937 Gelegenheit , als Wacht¬
meister bei der Schutzpolizei eingestellt zu
werden . Einstellungen bei der Wafferschutz-
polizei erfolgen zum 1. November 1937.

Merkblätter , aus denen alles Weitere er-
sichtlich ist, können von der dem Wohnort des
Bewerbers zunächst gelegenen Einstellungs -
behörde angefordert werden .

Einstellungsbehördeu sind :
in Preußen :

das Kommando der Schutzpolizei in Kö -
nigsberg , Stettin , Breslau , Gleiwitz ,
Berlin . Magdeburg , Erfurt , Halle , Kiel ,
Altona , Hannover , Recklinghausen , Bo -
chum , Dortmund , Hamm , Frankfurt a. M .,
Köln , Essen, Oberhausen , Wuppertal ,
Düsseldorf , Duisburg , Weißeufels , Har -
burg - WilhelmSburg , Wiesbaden , Glad¬
bach - Rheydt ?

für die Wasserschutzpolizei:
das Kommando der Schutzpolizei in Stet -
tin ;

in außerpreußischeu Länder « :
das Kommanbo der Schutzpolizei in
Braunschweig , Dessau , Schwerin , Olden -
bürg . Hamburg Bremen , Lübeck , Stutt -
gart , Weimar , München , Nürnberg -Fürth ,
Augsburg , Regensburg , Würzburg . Hof,
Kaiserslautern , Ludwigshafen , Karlsruhe ,
Dresden . Leipzig , Chemnitz und der
Reichsstatthalter in Hessen — Lanses -
regierung — Abteilung II in Darmstadt .

Im eigenen Interesse wird möglichst um -
gehende Anforderung der Merkblätter und
baldige Bewerbung , spätestens jedoch bis zum
10. Februar 1937 geraten . Bewerber für den
Eintritt in die Wasserschutzvolizei legen Ge-
suche laufend vor . Diese müssen spätestens bis
15. September 1937 dem Kommando der
Schutzpolizei in Stettin vorliegen .

Da die bisher gültigen Einstellnngsbedin -
guugeu in einzelnen Punkten gemildert wor -
den sind , wird auch solchen ehemaligen Wehr -
Machtsangehörigen , die auf Grund der biS»
herigen Bestimmungen zurückgewiesen wur -
den, empfohlen , Merkblätter anzufordern und
die Einstellungsmöglichkeit zu prüfen . Bewer -
bungen von ungedienten oder kurz gedienten
Personen sind zwecklos.

Ebenso sind auch Gesuche um Einstellung in
die motorisierte Straßenpolizei und Gendar -
merie zwecklos, weil eine Ueberführuug in
diese Dienstzweige nur aus der Schutzpolizei
erfolgt .
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Am Steuer eingeschlafen
Wegen fahrlässiger Tötung und Führerflucht vor Gericht / Grobe

Milchpauscherei / Oie silbernen Blechlöfsel
fm. Die 4. Große Strafkammer des Land -

gerichts Karlsruhe verhandelte am Donners -
tag gegen den Kraftfahrer Albert Klent aus
Altensteig (Württemberg ) , der wegen fahr -
lässiger Tötung und Führerflucht angeklagt
war .

Es wird ihm vorgeworfen , er habe am 12.
Dezember , morgens 5.30 Uhr , den einem
Ferntransportunternehmen in Altensteig ge-
hörigen Lastkraftwagen mit Anhänger auf der
Strohe Mannheim —Karlsruhe durch Neureut
in Richtung Karlsruhe gefahren , ohne die
erforderliche Sorgfalt walten zu lassen. Die
Folge war . daß W Meter vor dem Bahnüber -
gang zwischen Neureut und Mühlburg die vor
ihm auf dem Fahrrad zur Arbeitsstätte fah -
rende 24 Jahre alte Arbeiterin Klara Westen-
felder aus Eggenstein — das einzige Kind
ihrer Eltern — angefahren wurde , wobei die
rechten Räder des Anhängers über den Kopf
fuhren , was den sofortigen Tod des Mäd -
chens zur Folge hatte . Obwohl Klenk be -
merkte , daß er einen Unfall verschuldete , ist
er davongefahren , um sich der Feststellung
feiner Schuld und seiner Bestrafung zu c«t-
ziehe« . Polizei und Erkennungsdienst nahmen
alsbald nach dem Unfall die Verfolgung des
Fahrers auf , der in Rastatt angehalten und
festgenommen werden konnte .

Der Staatsanwalt machte dem Angeklagten
vor allem zum Vorwurf , daß er

trotz Uebermiidnng Weitergefahren
fei. Er ist infolge dieser Ermüdung ein -
geduselt und in diesem Augenblick geschah das
Unglück. Daß er eingeduselt war , kann ihn
nicht entschuldigen , gerade deshalb trifft ihn
die Schuld .

Ein Kraftfahrer darf sich nur ans Steuer
begebe« . u»enn er imstande ist. alle» An-
sordernngen zu genügen , die der heutige
Berkehr mit fich bringt , namentlich für

Lastwagensahrer .
Der Angeklagte war derartig übermüdet , baß
er eiudnselte , obwohl er vorher den Rück-
strahier vor sich bemerkt und ein anderes
Fahrzeug ihm entgegenkommen sah . Schon in
Mannheim hätte er eine Ruhepause einlegen
sollen. Daß er trotzdem weitergefahren ist . ist
sein' großes Verschulden . Der Angeklagte hat
grob fahrlässig gehandelt . Neben der fahr -
lässigen Tötung hat er sich noch der Führer -
flocht schuldig gemacht. Er mußte , nachdem er
das Geräusch gehört hatte und bemerkte , daß
die Stange abbrach , sich sagen , daß etwas pas-
siert sein könnte . Der Ŝtaatsanwalt be -
antragte eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fahrlässiger Tötung unter Anßeracht -
lassnng einer Bernfspflicht nnd wegen Führer -
flncht ?n fünf Monaten Gefängnis abzüglich
ein Monat zwei Wochen Untersnchnngshast .
Straferschwerend wurde berücksichtigt, daß ein
Fahrer eines Fernlastzngs besonders vorsich-
tili sein muß , insbesondere nachts . Der An -
geklagte hatte es nicht eilig , er hätte eine
Ruhepause einlegen könne« . Die Urteils -
gründe stellen seft, daß von einem Mit -
verschnlden der Bernnglückten keine Rede sein
kann , denn sie snhr scharf rechts am Straßen -
rand .

Wegen Vergehens gegen das Lebensmittel -
gefetz hatten sich vor der Strafabteilung des
Ämtsgerichts der 26 Jahre alte Karl Schlimm
und dessen Ehefrau aus Hagsfeld zu verant -
worten . Den Angeklagten fällt zur Last, als
Angestellte der Ein - und Verkaufsgenossen -
schast in Hagsfeld im Betrieb der Milch -
fammelstelle im Herbst 1936 wiederholt und
seit November 1936 wöchentlich je zwei bis

vier Liter Wasser in die angelieferte Milch ge -
schüttet zu haben , so daß diese

bis zn 45 Proz . verwässert
wurde . Die Ehefrau des Angeklagten stand,
während der Ehemann die Milchfälschungen
beging , Schmiere .

Vorsitzender : Das ist doch eine große Gau -
nerei . Die Leute wollen richtige Milch , die
Kinder brauchen gute Milch und Sie ver -
wässern sie . Wie kommen Sie dazu ?

Angeklagter : Es tut mir leid und ich nehme
die Strafe auf mich .

Richter : Warum haben Sie das gemacht?
Haben Sie im Haushalt viel Geld gebraucht ?
Sie wollten sich auf einfache Weise etwas
mehr Einkommen verschaffen.

Angeklagter : Ja , das war 's .
Die Ehefrau gibt an , sie habe ihrem Manne

öfters Vorwürfe gemacht und ihn gewarnt .
Darauf habe er erklärt , das sei seine Sache .
„Wenn 's herauskommt , ist es meine Schuld .
Du machst ja nichts ". Früher hatte die Frau
zugegeben , daß sie sich vor den Ausgabe -
schalter gestellt und aufgepaßt habe , daß nie -
maud hinzukommt während der Milch -
fälschungeu .

Der Anklagevertreter war der Auffassung ,
daß die Ehefrau als Mittäterin zu verurteilen

sei . DaS Bekanntwerden der MilchfSlfchuugen
hat in der Oeffentlichkeit große Empörung
hervorgerufen . Der Anklagevertreter bean -
tragte gegen beide Angeklagten je zwei
Monate Gefängnis und 25 Mark Geldstrafe
sowie Veröffentlichung des Urteils .

Das Amtsgericht verurteilte beide Auge -
klagten — über den Antrag des Staats -
anwalts hinausgehend — wegen gemeinfchaft -
licher vorsätzlicher Milchfälschung . Der Ehe -
mann Karl Schlimm erhielt drei Monate Ge-
sänguis sowie 59 Mark Geldstrafe und die
Ehefrau Schlimm sechs Wochen Gefängnis
sowie 2S Mark Geldstrafe . Außerdem wurde
die Veröffentlichung des Urteils auf Kosten
der Angeklagten angeordnet . Der Haftbefehl
gegen die Ehefrau Schlimm wurde auf -
gehoben.

Die Strafabteiluug des Amtsgerichts ver -
handelte gegen die 26jährige vorbestrafte
Käthe K. , die sich wegen Betrugs zu verant -
worten hatte . Sie hausierte mit Bestecken und
verkaufte u . a . auch sechs Eßlöffel und Gabeln
für 3,59 RM . , von denen sie behauptete , sie
seien verchromt und versilbert . Sie gab die
Stahlblechlössel , die nur vernickelt war , als
hochwertige Ware aus und behauptete , sie wür -
den in einem Geschäft 7,50 RM . kosten. Das
minderwertige Zeug hatte höchstens 2,50 RM .
Wert . Wenn es anständige Ware gewesen
wäre , hätte sie mindestens 13 bis 14 RM . ge -
kostet . Das Gericht sah die Handlungsweise
der Angeklagten als Betrug an und ver -
urteilte sie zu einer Geldstrafe von 39 RM .

Neuordnung des deutschen Friedhofs
Eine Bekanntmachung des Präsidenten der Neichskunstlammer

Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern hat mit seinem Erlaß vom 18. Januar
1937 Richtlinien für die Gestaltung des Fried -
Hofes und Musterfriedhofsordnungen im Mi -
nisterialblatt des Reichs - und Preußischen
Ministeriums des Innern (Nr . 4/1937 vom 27.
Januar 1937) bekanntgegeben , die das gesamte
^ riedhossweseu neu regeln . Sie entwickeln
Gedanken , die geeignet sind , unter Achtung
und Erhaltung des uns überkommenen Knl -
turguts die notwendige Neuordnung des deut -
schen Friedhofs herbeizuführen .

Vor allem enthalten sie Grundsätze für das
bei der Grabmalherstellung zukünftig zu ver -
wendende Material und interessieren daher
weiteste Kreise der Künstlerschast .

Ich habe in Zusammenarbeit mit Vertre -
tern des Deutschen Gemeinöetages und der
Kirchen an der Aufstellung dieser Richtlinien
mitgewirkt . Sie sind von den von der Reichs-
kammer der bildenden Künste erfaßten Ve -

rufen , wie Architekten , Gartengestaltern , Bild -
Hauern , Graphikern und Entwerfern , bei ihrer
künstlerischen Tätigkeit nunmehr zu befolgen .
Darüber hinaus gelten sie gleichermaßen für
das Grabmalgewerbe . Da dieses bereits in
den Organisationen der Wirtschaft erfaßt ist,
erübrigt sich eine Mitgliedschaft in der
Kammer .

Die handwerklichen und industriellen Unter -
nehmen , sowie der dazu gehörige Handel , sind
jedoch verpflichtet , eine Befreiung von der
Zugehörigkeit zur Kammer unverzüglich über
den zuständigen Landesleiter zu beantragen .
Sie unterliegen im übrigen den Anordnnu
gen der Kammer und haben die Vorschriften
der Richtlinien gleichfalls zu befolgen .

Berlin , den 19. Januar 1937.
Der Präsident

der Reichskammer der bildende « Künste
gez . Ziegler .

Sport und Spiel
Badens Fußballelf stark geschwächt
Die badische Fußballpokalelf kann leider

nicht in der gemeldeten starken Besetzung dem
Pokalverteidiger Sachsen gegenübertreten , da
die drei VfR -Spieler Striebinger , Langenbein
und Spindler verletzt sind und ersetzt werden
müssen. Ob nun nur die Sturmbesetzung eine
andere wird , oder ob auch die Läuferreihe
durch die Einreihung Sifflings in den Sturm
geändert wird , steht zur Stunde noch nicht fest .
Als Mannschaftskandidaten gelten &eth iVsR
Mannheim , Koßmann sFreiburger FC ) und
Peters sFreibnrger FC ) . Sollten Freiburger
Spieler herangezogen werden , dann wird
natürlich das Meisterschaftsspiel zwischen Frei -
burger FC und Germania Brötzingen , das für
Sonntag vorgesehen ist , abgesetzt.

Wieder Doppelspiel in Mannheim
Am Sonntag , 21. Februar , wird im Mann -

heimer Stadion wieder eine Fnßball -Doppel -
Veranstaltung durchgeführt . Es spielen an die -
fem Tag VfR Mannheim — FV 94 Rastatt und
Waldhof — Germania Brötzingen .

Äeue Regelung im deutschen Pferdesport
Klare Festlegung der Aufgaben und Stellung der obersten Behörden

Durch Verordnung des Reichsministers sür
Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichsministers des Innern vom 26. Januar
1937 sind die Oberste Behörde für Vollblut -
zncht und - rennen , die Oberste Behörde für
Traberzucht und -rennen und die Oberste Be -
Hörde für die Prüfungen der Warm - und
Kaltblutpferde mit der Förderung und ein -
heitlichen Regelung der öffentlichen Leistungs -
Prüfungen voll Pferden beauftragt . Diese Be -

Hörden Haben die Aufgabe , auf ihrem Gebiet
alle Maßnahmen zu treffen , die zur Er -
reichung der genannten Zwecke erforderlich
sind .

Damit ist klar zum Ausdruck gebracht, daß
alle öffentlichen Leistungsprüfungen von Pfer -
den in Deutschland der Aufsicht der hierfür
zuständigen obersten Behörden unterstellt sind .

Die drei obersten Behörden erhalten die
Stellung von öffentlich -rechtlichen Körperschaf-
ten und unterstehen der Aufsicht des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft.
Bekanntlich wurden die oberste Behörde für
Bollblutzucht und -rennen und die oberste Be -
Hörde für Traberzucht und -rennen kurz nach
dem Kriege geschaffen , während die oberste
Behörde für die Prüfungen der Warm - und
Kaltblutpferde erst nach der Machtübernahme
ins Leben gerufen wurde . Durch die Berord -
nung vom 26. Januar 1907 erhalten diese Be¬
hörden nunmehr auch ihre gesetzliche Grund -
läge .

Die Ausgaben , Znsanimeusetzung , gesetzliche
Vertretung und Geschäftsführung der drei
obersten Behörden regeln Satzungen , die der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
schast erläßt , und die in Kürze veröffentlicht
werden . Auch das Recht der Genehmigung
von Renn - und Turnierordiluugen von feiten
des Reichsministers sür Ernährung und Land -
Wirtschaft ist in dieser Verordnung auSdrück -
lich festgelegt , ebenso wie das Recht der ober -
sten Behörden , als Entgelt für besondere Lei-
stungcn Gebühren und von den Veranstaltern
öffentlicher Leiftungsprüfungen von Pferden
zur Deckung von Verwaltungskosten und son -
stiger Aufwendungen Beiträge zu erheben .

Zur Ergänzung über die Organisation des
deutschen Pferdesports sei hier noch angeführt ,
daß neben den drei obersten Behörden die
Reichsverbände für Vollblutzucht und -rennen ,
sür Traberzucht und -rennen , für Zucht und
Prüfung deutschen Warmblutes und der Kalt -
blntziichter Deutschlands bestehen, die in dem
Hauptverband für Pferdezucht -, »sport und
- Haltung zusammengeschlossen und dem Reichs -
nährstand angegliedert sind .

Skiwettkämpfe verlegt
Nachdem die Schneeverhältnisse sich nicht ge

bessert haben und voraussichtlich auch nicht
bessern iverden . hat sich die SÄ -Grnppe Süd -
west entschlossen , ihre Skiwettkämpse , die auf
den 6. und 7. Februar in Freudenstadt -Baiers -
bronn festgesetzt waren , auf den 7 . Februar
auf dem Kniebis bei Freudenstadt durchzu¬
führen . Zur Durchführung gelangen Lang -
lauf und Sprunglauf , dagegen mutz auf den
Abfahrtstorlauf verzichtet werden . Die ge -
meldeten Teilnehmer für den Langlauf und
Sprunglauf müssen am Samstag , 6. Februar ,
bis spätestens 19 Uhr in Freubenstadt eintres -
sen und werden öortselbst vom Samstag auf
Sonntag untergebracht . Sie haben sich nach
ihrem Eintreffen in der Turnhalle in Freu -
denstadt zu melden . Die Teilnehmer , die sich
nur für den Abfahrtstorlauf gemeldet haben ,
brauchen zum Skiwettkampf nicht anzutreten .
Ihre Meldung ist aus diesem Grunde hin -
fällig .
Skimeisterschaften des V . Armeekorps

Das Generalkommando V . Armeekorps teilt
mit : Am 11 . und 12. Februar 1937 führt das
Generalkommando V. Armeekorps die Korps -
Skimeisterfchafteu 1987 ans dem Feldberg
durch. Die Meisterschaften werden ausgetragen
im Spähtrupplaus (verbunden mit Schieß -
Übungen ) und im Staffellanf . Außerdem wird
ein Skimannschaftslauf aus den Ergebnissen
dieser beiden Läufe errechnet . 25 Mannschaften
verschiedenster Waffengattungen aus dem ge-
samten Korpsbereich nehmen an den Meister -
schafteu teil . Verteidiger des Wanderpreises
für den Mannschaftslauf ist das l . Bataillon
des Jnfanterie -Regiments 56.

130 000 Eintrittskarten wurden bis heute ,
acht Wochen vor dem am 2t. März in der
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahu statt -
findenden Fnßball -Länderfpiel zwischen
Teutschland und Frankreich , für dieses Spiel
angefordert . Dem Spiel werden aber nnr
71090 beiwohnen können , so daß fast nnr die
Hälfte der Wünsche erfüllt wird .

*
Znm Stnttgarter Hallen -Handballturnier

am 14 . März hat Reichsfachamtsleiter Herr -
mann einen Ehrenpreis gestiftet» um den acht
Gauklassen - nnd 14 Bezirksklassenmannschasten
kämpfen werden . Als Teilnehmer gelten n . a.
Eintracht Frankfnrt , To Altenstädt , Tv Cann -
statt , Tbd Göppingen , Tgf Stnttgart , Stntt -
garter Kickers, TS » Süssen nnd KSB Zuffe «-
hausen .

Am besten sehen Sie den Fastnachlsmnzug vom Fensterplatz
ans ' besorgenSie sich daher eine Platzkarte beimWHW.

An die Kahenbefitzer
Der ReichSv. f. d. deutsche Katzenwesen»

Ortsgruppe Karlsruhe , schreibt uns :
Wie in der Tierstunde des Rundfunks schon

oft mitgeteilt wurde , soll der Katzenbesitzer
nicht mehr als ein bis zwei Jungtiere vom
Wurf aufziehen , und zwar Kater , die nachher
kastriert werden sollen. Wir schließen uns die-
ser tierschützlerischen Forderung mit der Bitte ,
an . auch in den Betrieben , wo das Futter keine
Rolle spielt ( Gaststätten , Metzgereien , Backe -
reien , Lebensmittellager ) die Aufzucht einzu -
schränken. Die Mahnung gilt ebenfalls den
Besitzern von Katzen in Gartenhütten und de»
Müttern , die in falscher Kinder - und Tier -
liebe der Kinder wegen « inen ganzen Wurf
am Leben lassen. Wer gerne eine Katze in sein
Heim aufnehmen will und befürchtet Schäden
an Möbeln und Polstern , befestige irgendwo
ein tannenes Brett , an dem die Katze ihre
Krallen schärfen kann . Wird die Katze beim
Spielen mit Krallen und Zähnen angrifss -
lustig , blase man sie ein bißchen und sie wird
sofort aufhören . Wir warnen ernent vor de«
leichtsinnigen Weitergeben in andere Hände.
Wer sein Tier töten lassen will , lasse sich das
getötete Tier zeigen , da es vorkommt , daß
solche Tiere gegen den Willen des Besitzers
weitergegeben werden .

Wetternachrichtendienst
der Wnrttembergische « La « desweuer » arte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Bade « «nd Hohenzoller « bis Freitag . S. Fe -
bruar 1987, abends : Südwestliche bis westliche
Winde , zeitweise stark bewölkt , aber höchstens
nur geringe Niederschläge , zum Teil auch auf-
heiterud , tagsüber mild , stellenweise leichter
Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter vniversitSt«-
Institut? für Meteorologie «nd « eophhftt

Aussichten für Samstag : Bei Luftzufuhr
aus Süd bis West ziemlich mild und zu leich-
ten Regenfällen geneigt .

Rheivwasserstände :
Rheinselde » , 3. Febr . : 222 cm ; 4. Febr . : 214 c« .
Breisach , 3. Febr . : IIS cm ; 4. Febr . : 106 cm.
Kehl, 3. Febr . : 254 ein ; 4 . Febr . : 252 rm.
Karlsrnhe -Maxan , 3. Febr . : 410 cm ; 4. Febr . : 423 W -
Mannheim , 3. Febr . : 319 rm ; 4. Febr . : 339 cm.
Caub , 3. Febr . : 232 cm ; 4. Febr . : 244 cm.

Neues vom Ulm
Nnian - Lichtspicle . Ad heilte , Freitag , »elge»

die Union -Lichtspiele den Film „ Shirle , Ahoi" . Wim «
Iiis?« das beliebteste Filmkind der Welt , Shirle » Tcmple,
all seine das Publikum mitreißenden Künste spielen. I »
Beiprogramm der Kulturfilm „ Robben " , serner ei»
Schneelauslehrfilm „ Wenn 's brausten wieder schneit" , ei »
Zeichentrickfilm »nd die neueste Usa»T» nwoche.

Capstol - Lichtspirle . Die Capitol -Lichts »!-»«
bringen ab heute , Freitag , de» FUm „Karneval de« Le¬
bens " zur Lorsührung . «>in Filmsdiel ans dem Lebe »,
wie es wirklich ist . Zwischen dem Gebot der Pflicht »»d
der Stimme des Herzens hat eine jnnge Mutter »der ih »
weiteres Leben zu entscheiden. Im Beiprogramm „Ans
der Dinkelsbühler Chronik " , der Kurztonsilm „ 1000 UUatl
Belohnung " und dir Itcneste Fox -Tönende -Wochenschau.

SENDEFOLGE
OBS REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , den 5. Februar 1937
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gymnastik

— 6.30 Frühkonzrrt . In der Pause : von 7.00 — 7.10 :
Frühnachrichten — 8.00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht ,
Bauernfunk — 8 .10 Gymnastik — 8.30 Morgenkoazert —;
10 .00 Germanin -Baher 205 — 11.15 Für dich, Bauer .
— 12.00 Was sich die arbeitenden Volksgenossen des
Sendegebiets wünschen — 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht-
Nachrichten — 13.15 Mittagskon,er , — 14 .00 „ Ganz sril «
— 14.30 „ Lustig si»d die Mnsikauten , wenn die Fast-
nachtszeit beginnt " — 16 .00 Musik am Nachmittag . 3 "
der Pause : von 17.00—17.10 : „ Zehn Minute » wird er-
zählt !" — 17 .40 „Karneval im alten Wien " — 18.00
„ Lasit nns träumen !" — 19.00 Kleine Stücke sür Klavier
— 19 .15 Ans Karlsruhe : „ Alleweil rappelt 's am Schritte -
tor " — 19.45 Aus Karlsruhe : Crzeugungsschlacht — 20.0«
'Nachrichtendienst — 20 .10 8um Goldenen Kipserl — 22.00
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter » und Sportbericht — 22.20
lkcho vom Internationalen Reit - nnb Fahrtnrnier — 22.30
Nachtmusik — 23.00 Tanzmusik — 24.00—2.00 Schall-
Vlattenkonzert .
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6.00 Glockenspiel, Morgenrns , Wetter ; anschl . Schall'
platten — 6.30 Frühkonzcrt ; dazw . 7 .00 : Nachrichten - r
9 .40 Die Dame Benetia und Prinz Karneval — 10.00
Germanin -Bader 205 — 10.50 Spielturnen im Kinde«-
garten — 11.15 Eeewetterbericht — 11.40 Der Baue«
spricht, der Bauer hört ; anschl. Wetterbericht — 12 .00
Musik zum Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13.00 Glück-
wünsche — 13 .45 Reueste Rachrichten — 14.00 Allerlei vo»
Zwei bis Drei — 15.00 Wetter u»d Börse , Programm '
hinweise — 15.15 Kinderliedersingen — 15.45 Flachs
brechen, Hellauf und Haartanz — 16 .00 Mnsik am Nach¬
mittag . In der Pause - 17.00 : „ Gesnnde Franc » dnr «
körperliche Ertüchtigung " — 17.50 Die Spielschar — 18.1»
Licderstunde — 18.30 Bon dentscher Arbeit : „Nicht allein
das ABC bringt den Menschen in die HLh ' . . . !" ^
19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! — 19 .45 Deutschlan »-

echo — 19.55 Sammeln ! Kamerad des Weltkriegs — 20.00
Kernspruch ; anschl. Wetter , Kurznachrichten — 20.10
Kleine bunte Musik — 21 .00 „ Punkt 6 ber Tagesordnung ^— 22 .00 Wetter -, Tages - und Sportnachrichten — 22 2»
Ccho vom Internationalen Reit - und Fahrturnier in dt«
Deutschlandhalle — 22.30 Nachtmusik, dazw. Seewettc »'
bericht.

Söven Sie beute :
19.25 „CabaUeria rusticana und „ Bajazzo " <Staats »per>>

Wien.
20.10 Zum goldenen Klpferl : Stuttgart , Hamburg .
20.10 Fünf Minuten vor Karneval : Köln .
20 .10 Hin und her — kreuz »nd guer : Leipzig.
20. 10 Sehr bunte Stunden : München .
20.10 Abendkonzert : Königsberg .
20.10 Großes Abendkonzert : Saarbrücken .
20.30 Fiedler -Konzert : Berlin .
21 .00 Punkt 6 der Tagesordnung : Teutschlandsender .
21.00 Sinfoniekonzert : Rorditalicn .

Tagessnzeiger
Freitag , de» s . Febr »ar 1937

ab . Staat » thcater ! 20 Uhr : las kleine
konzert . , ,

Städtisch - Ausstellungshalle : Weltkrieg" '
ausstellung .

Cllossenm : 20.15 UHr : Barietkprogramm .
Capitol : Karneval des Lebens .
N » i,n : Shirle , Ahoi.
Gloria : Drei tolle Tage .
R e s i : Die Leute mit dem So »»ensti<h.
P a 1 i : Die Jnlika .
Scha » bnrg : Boccaccio.
Kasfrr Baner : Kapelle Franz Victor vseuegg . .
Kaffee Cbcon : Kapelle Fritz Greinke . Bunter Alettd'

Tanz .
Stn ff et Museum : Kapelle Hans Viebahn .
L^öwenrachcn : Kabarettprogramm . Tanz .

einHaus Just : Kabarettprogramm .
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Mluä Stadt und , Landi
Am Sonntag

wird gesammelt !
. Am Samstag im & Sonntag wird im ge-
Mten Gaugebiet die 5. Reichsstraßenfamm .

des Winterhilfswerks durchgeführt ,
^ lksmal sind die Sammler folgende fünf Ver¬
ende : Nationalsozialistische Kriegsopferver -
Fflung , Reichskriegerbund (Kyfshäuserbuud ) ,
x>!tsportverband , Reichslustschutzbuud , NS -
deutscher Studentenbund .
^ Wieder gilt es , im Rahmen des diesjährigen
?>>nterhilsswerkes einen Großkampf zu ge -
Unen . Die glänzenden Erfolge , die das
MvW in diesem Winter brachte und die den
beweis für die Kraft des jungen NS - Staates
" bracht haben , werden , dessen sind wir sicher ,
N einen weiteren Erfolg vermehrt werden .
f 1* unterzeichneten Führer der Gliederungen
' ° wie die Verbands - und Bundesleiter rufen

Volksgenosse » hierdurch auf , in bewährter
Ussbereitfchaft dem Winterhilfswerk ihre
? venden zu geben und unseren Sammlern
" c Tammelarbeit möglichst zu erleichtern .

»Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
7" die größte Friedenstat der Welt !" so lautet

Qs Geleitwort , das unserer Sammlung mit

,
" f den Weg gegeben worden ist . Wir alle hel -
<n mit , diese Friedenstat in die Wirklichkeit
Zusetzen . indem wir dem WHW am Sams -
'9a und Sonntag , den 6. und 7. Februar , zum
^ ' ege verhelfen .

Heil Hitler !
gez . : Julius Weber ,

Gauamtsleiter , Amt für Kriegsopfer ,
gez. Knecht , Landesführer des Deutschen
ReichSkriegerbundes (Kyffhäuserbuud ) .

gez . : Herbert Kraft ,
Landesführer des Luftsvortverbandes .

gez. : Winneberger , LS - Gruppenführe »
gez . : Richard Oechsle .

Gaustudentenführer Baden .

betrunkener fährt in AGKK-Kolonne
h Im vergangenen Sonntag fuhr in Kon -
N*»z ein Kraftwagenführer nach einer durch -
Achten Nacht in völlig betrunkenem Zustand
^ « e Kolonne des NSKK , die sich auf einem
^ kpäckmarfch befand , an . Dabei wurde ein
' °VKK -Mann gestreift , ein weiterer vom Wa -

erfaßt , zur Seite geschleudert , wo « r be -
? Ußtlos liegen blieb . Der Kraftfahrer wurde
Kreits am Dienstag vom Schnellrichter zu
wei Monaten Gefängnis verurteilt . Außer -
' im erhielt er eine Geldstrafe von 10 RM „
J?«il er die vorgeschriebenen Papiere nicht bei
"ch führte . Ter Führerschein wurde ihm ab -
^ Nommen .

Oevisenfchmuggel im v -?ug
. Tie seinerzeit berichtet , wurden am 14. Sep -
!>nber durch Singener Zollfahndungsbeamte

^ riuem V . Zug rund 53 000 Reichsmark in
Anknoten und außerdem ein großer Betrag
°
.
°n ausländischen Zahlungsmitteln gesunden .

L » ter dem Verdacht , dies« Zahlungsmittel ins
Ausland zu verschieben , wurde ein Ausländer
' »genommen , der nach anfänglichem Leugnen

L>>ter der Last der Beweise die Tat gestand .
F»s Schöffengericht Konstanz verurteilte den
^ geklagten zu einem Jahr Gefängnis und
°" w6 Reichsmark Geldstrafe . Die beschlag¬
nahmten Geldbeträge wurden eingezogen .

Donaueschinger Kurznachrichten
». Äm Rahmen der Schulungsabende der
MF in Donaueschingen sprach Gauobmann
? üger über die allgemeine Lage . — Die
pvheitsträger des Kreises tagten im Rat -
Uussaal . Kreisleiter Sedelmeyer gab den
politischen Leitern Ansklärung über politische
Lagesfragen . — Die Angelsportvereinigung
^ "naueschingen e . V . hielt ihre General -

^ ksammlnng ab , wobei der bisherige Vor -
)and wiedergewählt wurde . — In der Fest -

hatte die Narrenzunft Frohsinn ihren

großen Ball , in dessen Verlauf manch lustige
Darbietung zum besten gegeben wurde . Zu
einem letzten Appell haben sich die Narren
nun nochmals getroffen und alle noch schwe-
benden Fragen der Durchführung des großen
Fastnachtsumzugs am kommenden Sonntag be -
handelt . — Am 2. Februar spielte die
Musikkapelle des hiesigen Standortes das
Frühkouzert des Rnndsnuks über alle dent -

schen Sender . — Zu den zahlreichen
Aemtern der Stadt Donaueschingen kommt ab
1 . April mit der Neugründung eines Gesund -
heitsamtes des Kreises ein neues hinzu . —
Der letzte Rindvieh - und Schweinemarkt war
stark besucht . Von insgesamt 297 Stück Groß -
vieh wurden 137, von 817 Jungschweinen 665
verkauft . Die Preise zeigten ein leichtes An -
ziehen .

Mittelbadische Ltmschau
Fastnachtsveranstaltungen und Familienchronik

Die Narrhalla Bühl hatte ihre Getreuen zu
einem Faschingskabarett versammetl , das
denn auch in seiner Vielgestaltigkeit unter dem
Zepter des Präsidenten Seifried zu einem
großen Erfolg führte . — Der schmutzige Don -
nerstag bringt den Kindern eine große Fa -
schingsfrende : der in Bühl traditionelle Hemd -
glonkerles - und Klepperlesbnben -Umzug steigt ,
und am Fastnachtssonntag wird ein großer
Kinderzug viel Freude machen .

Die Stadt Bühl gab der neugeplanten
Straße im Stadtteil Kappelwindeck den Na -
men „Kraftsfeldstraße " . — Vermessungsrat
Kuhm in Bühl wurde als Dienstvorstand zum
Vermessungsamt Radolfzell versetzt . — Auch
der Skiklub Bühl gab seinen Mitgliedern
einen fröhlichen , karnevalistischen Skiabend ,
zu dem sich die Mitglieder recht zahlreich ein -
gefunden hatten . — In Bühlertag fand für
sämtliche Kreis -Singgrnppenleiter der „Kraft
durch Freude " ein Schnluugslehrgang statt ,
geleitet von Gaureferent Schöpflin <Karls -
ruhe ) . Ein Dorf - und Kameradschastsabend be -
schloß den Lehrgang . — Die ftOjährigen Bühler -
tals begingen ihre Wiedersehensseier , die mit
gemeinsamem Gottesdienst begann , dem sich
eine Ehrung der verstorbenen Schulkameraden
aus dem Friedhof anschloß . Auf dem Buchkopf
fand man sich zu gemütlichem Zusammensein
ein . — Die silberne Hochzeit feierten in Büh -
lertal das Ehepaar Säger Valentin Ziegler
vom Obertal und August Kohler R S . vom
Denni . — An den Lnftschntzknrscn der Ge -
meinde nahmen jeweils 76 Personen teil . —
Der Musikverein Bühlertal gab ein Konzert ,
das von über 466 Personen besucht war . Schü -
ler des Muuzschen Konservatoriums von
Karlsruhe sangen mehrere Lieder , auch die In -
strnmentalmusik kam zu ihrem Rechte . — Der
Gesangverein Eisental wählte in seiner
außerordentlichen Hauptversammlung Josef
Zeller zum Vcreinsführer . — Der Turnverein
hatte seine Mitglieder zu einem Maskenball
eingeladen .

In der Jahresversammlung des Männer -
gesangvereins Liederkranz Nensatz wurde an
Stelle des zurückgetretenen Vereinsführers ,
Bürgermeister i . R . Theodor Schaufler , Karl
Müller zum Vcreinsführer ernannt . — Der
Männergesangverein Oberachern kann in die -
sem Jahr auf sein 75jähriges Bestehen zurück¬

blicken . Aus diesem Anlaß findet in Ober -
achern am 6. Juni ein großes Sängertrefsen
statt . — Bei dem Pflichtabend der NS - Franen »
schast in Oberachern hielt Frau Derwein (Hei -
delberg ) einen interessante » Vortrag . — Der
Turnverein Sichern wußte seinen Mitgliedern
eine Faschingsveranstaltuug eigenartiger Prä -
gung zu bieten . An gelungenen Darbietungen
fehlte es nicht . — Der Maskenball des Turn -
Vereins Eisental bot den zahlreich versammel -
ten Mitgliedern manch hübsche Ueberraschung .
-- Der Männergesangverein Wagshurst konnte
bei seiner Jahreshauptversammlung die er -
freuliche Feststellung machen , daß der aktive
Mitgliederstand sich um 26 Proz . erhöht hat . —
Der Reichsnährstand und die NSG „Kraft
durch Freude " haben in Ottersweier mit der
Partei einen Dorfabend veranstaltet . — Ein
Obstbaukurs wurde von Obstbautechniker Kei -
del (Bühl ) abgehalten . — Scharführer Friesen
in Achern wird demnächst nach Rumänien über -
siedeln .

In Großmeier ( Amt Bühl ) feierten in vol¬
ler Rüstigkeit die Eheleute Dionys Reith und
Frau Veronika das Fest der goldenen Hochzeit .
— Die Silberhochzeit beging das Ehepaar
Glasmacher Karl Friedrich Neukbel und Frau
Friederike in Achern . — Als Altersjubilare
sind zu verzeichnen : in Bühlertal Frau Bern -
hard Müller , 83 Jahre alt , in Achern Zimmer -
mann Jgnaz Glaser , 83 Jahre alt in Otters -
weier die Witwe Josef Moser (Zinken Hast >,
96 Jahre alt , in Faulenbach Landwirt Adolf
Bähr , 86 Jahre alt , in Achern Frau Elisabeth
Morlock Witwe , 76 Jahre alt , in Balzhofen
Jg . Hensel , 86 Jahre alt , in Sasbach Sofie
Habich Witwe , 76 Jahre alt , in Achern Sophie
Scheuerer , 66 Jahre alt . — Die Silberhochzeit
beging in Eisental das Ehepaar Leopold Feist ,
zugleich grüne Hochzeit der Tochter Thekla .
— Gestorben sind : in Schwarzach , 96 5>ahre alt .
der letzte Altveteran der Gemeinde . Schmiede -
meister und Landwirt Ludwig Gras . — In
Ottersweier Oberwärter D . Klöpfer . Frau
Metzinger , Richard Kovf . Rosa Scheuerer nnd
M . A . Wald . — In MöSbach durch tödlichen
Unfall . 33 Jahre alt , Roman Riehle . — In
Fleschenbach Witwe Helene Winand , in See -
bach Witwe Sovlne FUtfier , 73 Jahre alt . —
In Altschweier Johann Meier W . S . , 84 5>ahre
alt , und Wilhelm Hürth 53 Jahre alt , in Ober -
iaSbach Franz Anton Strubel , 68 Jahre alt .

Kleine badische Chronik
flu « d « f unteren Hard t

ü . Stassort . ( Neuer Fußballverein . ) Dieser
Tage wurde hier ein neuer Fußballverein
gegründet . Damit geht ein längst gehegter
Wunsch unserer sportbegeisterten Jugend in
Erfüllung .

ü . Büchenau . ( Beerdigung .) Unter großer
Anteilnahm « wurde der Landwirt Franz
Hellriegel im Alter von 54 Jahren zur letzten
Ruhe gebettet . Der Kriegerverein erwies ihm
die letzte Ehre . ^ _

l . Wiesental . (Der MGB „Sängerbund ")
hielt unter dem Vorsitz des Vereiussührers
Schmitteckert seine Jahreshauptversammlung
ab . In die Verwaltung wurden neu Spar -

Jeden Tag ein Toter !/
vierten Vierteljahr 1936 ( Oktober bis

, tzember ) wurden in Baden 2544 Straßenver -
' ^ rsunfälle gemeldet . Im Vergleich zum
bleichen Zeitraum des Vorjahres , wofür 2362

Zufälle gemeldet worden waren , ist zwar eine
Zunahme von 182 Unfällen oder um 7,7 v . H.

verzeichnen , doch will dies gegenüber der
' arken Zunahm « des Kraftfahrzeugbestandes
^ letzten Jahre wenig besagen .

, ^ ach der Feststellung d« s Ergebnisses des
' ktzten Vierteljahrs von 1936 kann nun auch

Jahres,usammenstellnng gegeben werden ,
ereigneten sich im 1 . Vi « rt « ljahr 1936 :

i *3? Unfälle , im 2. Vi «rteljahr 3139 . im 3 .
^ erteljahr 3191 . im 4 . Vierteljahr 2544 . So -

schließt das Jahr 1936 mit zusammen 16 711

^ raßenverkehrsuusäll « u für Baden ab , d. s.
aus den Tag umgerechnet 29 Unfälle .

. Da im 4 . Vierteljahr 1936 b«i Verkehrsnn -
'allen 88 Personen getötet nnd 1564 verletzt
Wurden lim gleichen Zeitraum d« s Vorjahres
^ » ren eö 96 Getötet « nnd 1427 Verletzte ) , er -

^ ben sich anch hi« r für das Jahr 1936 bedenk -

,
'ch hohe Zahlen , und zwar b«trägt die Zahl
er bxj Verkehrsunfällen getöteten Personen

7 8 . verletzten Personen 7334. Auch hier um -

xrechnet , ergibt dies je Tag mehr als einen

^ n und 20 Verletzte , also täglich 29 Unfälle .
Tot «r . 26 Verletzte . Dies « Zahlen können

Die Straßenverkehrsunfälle
in Vaden im Jahre 1936

nicht eindringlich genug vor Augen gehalten
werden .

Um nun auf die Unfälle im vierten Viertel ,
jähr noch etwas näher einzugehen , so ist hier
zu sagen , daß die Unfälle in dauerndem Rück -
gang begriffen sind . To wurde » gemeldet :
im Monat Oktober 1625 Unfälle . 37 Getötete .
686 Verletzt « , im Monat November 788 Un -
sälle , 26 Getötet « , 475 Verletzte , im Monat De -
zember 731 Unfälle . 25 Getötete . 403 Verletzt « .
Inwieweit diese Rückgänge nur durch den
jahreszeitlich bedingten Verkehrsrückgang ver -
ursacht sind , läßt sich » och nicht feststellen .
Immerhin ist es « in « rfreuliches Zeiche » .

Von den Unfällen ereignete » sich 1899 inner -
halb geschlossener Ortsteile und 645 außerhalb
solcher . 38 Unfälle erfolgten ans einer Reichs -
autobahu . Bei 2314 Unfällen ( &. f . 91 v , H .)
waren Kraftfahrzeuge beteiligt , und zwar ins -
gesamt 3296. Außerdem waren beteiligt 755
Fahrräder bzw . Radsahrer , 395 Fußgänger .
197 bespannte Fuhrwerke , 125 Straßenbahu -
fahrzenge . 58 andere Fahrzeuge usw . Schuld
an dem Unsall trug in 1867 Fällen der Kraft -
fahrzengführer , in 315 der Radfahrer , in 89 der
Führer eines sonstigen Fahrzeugs , in 22 der
Fußgänger . In 447 Fällen lag ein « andere
Ursache vor , so in 219 Fällen Glätte oder
Schlüpfrigkeit der Fahrbahn , in 51 Nebel usw .
In 56 Fällen war die Unfallursach « nicht fest-
zustellen .

kassenrechner I . Hofsmann und Valentin Her -
berger ausgenommen .

ü . Friedrichstal . (Generalversammlungen .)
Am Sonntag hielt der Turnverein im Ver -
einslokal seine Hauptversammlung ab . Der
Vereinssührer konnte 4 Mitglieder für 25-
jährig « Mitgliedschaft auszeichnen und zwar
Hellmuth Bariö , E . Herlau , Hugo Gorenflo ,
Arthur Herlau . — Gleichzeitig hielt auch der
Gesangverein Liederkranz seine Jahresver -
sammluug ab .

l . Oberhausen . (Verschiedenes .) Der MGV
„Fidelia " hielt seine ordentliche Haupt -
Versammlung ab . — In der Hauptversamm -
lung des Musikvereins wurde für den wegen
Wegzugs ausscheidenden Vereinsführers Joh .
Unser der stellv . Bürgermeister Hambsch als
Nachfolger gewählt . — Unter dem Vorsitz des
Vereinsführers Karl Leier 3 hielt auch der
Schützeuverein seine Hanptversammluug ab .
— Die Bedeutung einer Viehversicheruug kam
in den Berichten anläßlich der Hauptversamm -
lung des Viehversicheruugsvereius zum Aus¬
druck .

0 . Kirrlach . (Hohes Alter .) Als noch ein -
ziger Altveteran unserer Gemeinde konnte
Gregor Riegel in seltener Rüstinkeit seinen
91 . Geburtstag begehen , wozu Musikverein
nnd Liederkranz dem beliebten Greis ein
Ständchen brachten .
Am Kraichgau und Bruhraln

ü . Untergrombach . (Verschiedenes .) Die hie¬
sige Bauernschaft hielt in der „Kanne " eine
Versammlung ab . in der wichtige landwirt -
schaftliche Fragen behandelt wurden . — Die
NS - Frauenschast hielt im gleichen Lokal einen
recht gemütliche « Unterhaltungsabend ab . —
Ihren 84 . Geburtstag konnte Philippine
Lnmpp in voller Rüstigkeit begehen . Gleich -
zeitig feierte Karl Zöller I feinen 65. Gebnrts -
tag .

1. Odenheim . (Verschiedenes . ) In einer von
Zigarrenfabrikant Vetterer geleiteten Ver -
sammlnng de ? Reichsbnndes der Kinder¬
reichen ging Bürgermeister Wippler ein -
gehend ans die hier geplante Siedlung ein ,
die 12 Siedlerstellen zu je 16 Ar umfaßt .
Baugelände ist die Horst - Wessel -Straße .

o . Bruchsal . (Wegen Verleumdung ) stand der
32jährige Karl Scheuermaun von Weiher vor
dem Strafrichter . Er hat ohne ausreichende

Anhaltspunkte einen Hausgenossen bei der
Gendarmerie wegen schwerer Sittlichkeits -
delikte angezeigt . Die Beweisausnahme ergab
die Haltlosigkeit der Anschuldigung . Der elf -
mal vorbestrafte ehemalige Fremdenlegionär
wnrde zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .

l . Rinkliugen . (Kameradschastsabend . ) Dem
Kameradschastsabend der Kriegerkameradschaft
wohnten Bezirkssührer Oberstleutnant i . R .
Holtz und Kreisverbandsführer Dietrich an .

tt . Oestringen . ( Konzert . ) Der unter gesang -
licher Leitung von Oberlehrer Gmelin
(Michelfeld ) stehende MGV „ Eintracht " ver -
anstaltete am Sonntag bei gutem Besuch ein
Konzert . Durch die Mitwirkung eines
Orchesters sowie der Solisten : Hauptlehrer
Kern ( Violine ) und Frl . Bleyer ( Klavier ) ,
wurde die Programmfolge wesentlich erwei -
tert .

i . Zaisenhansen . (Der Gesangverein „Lieder ,
kränz " ) veranstaltete hier einen gelungenen
Unterhaltungsabend . Unter Leitung des Diri »
genten Fritz Bart , Bruchsal , sang der Chor
einige schöne Lieder .

Mühlbach . (80jährig .) Am heutigen Freitag
feiert die Witwe Katharina Frey in geistiger
und körperlicher Frische ihren 86. Geburtstag .

tt . Gochsheim . ( 30 Jahre Turnverein . ) Der
hiesige Turnverein besteht seit 36 Jahren . In
einer Versammlung nahm der Vereinsführer
Anlaß die noch lebenden Gründungsmitglieder
Gottlieb Müller . Max Schuler , Fritz Kuötzele
und Ludwig Bratzel zu ehren .

X Bretten . ( Winterwerbeturnen .) Das dies -
jährige Winterwerbeturnen war nach jeder
Seite hin ein großer Erfolg .

l . Tiefenbach . (Verschiedenes .) Die Meister -
Prüfung als Metzgermeister bestand der Sohn
des hiesigen Ochsenwirtes , Albert Heitlinger ,
in Erfurt . — Hier verstarben die in den 56er
Jahren stehenden Einwohner Klara OchS und
Johann Mader . — Beim Holzspalten wurde
die schulpflichtige Luise Martin so unglücklich
in die Schläfe getroffen , daß sie bewußtlos zu -
fammenbrach . Sie erlitt eine schwere Gehirn -
erschütternug .

i . Krouan . (Ehrung .) Bei dem Kamerad -
schaftsabend des Kyffhäuferbundes konnten
durch Kreisführer Vetter die Mitglieder
Robert Reichert und Thomas Willenbrandl ,
mit dem Ehrenkreuz des Kyffhäuserbundes
ausgezeichnet werden .

Kronau ibei Bruchsal ) . ( Treue Sanges »
briider .) Die drei Brüder Karl , Leopold und
Jwo Just können zusammen auf 156 Sänger -
jähre zurückblicken . Sie gehören heute noch
aktiv dem Gesangverein „Frohsinn " an .
flu » dem PHmtal

Durlach . ( Sein 40jähriges Dienstjubilänm )
beging Hauptlehrer Leopold Braun . Er er -
hielt die staatliche Ehrenurkunde .

» u » dar Hardt

L . Forchhejm . ( Verschiedenes . ) Am DienS -
taguachmittag überflogen in der Richtung
West - Ost « twa 76—80 Schneegänse unfern Ort .
— Zur Ehe wurde » aufgeboten : Georg Essig
und Katharina Heger . — Der Schulhof im
neuen Schulhaus wird etwa um die Hälfte
vergrößert .

L . Mörsch . (Konzert .) Am letzten Januar -
sonntag fand in der Bernhardushalle ein Kon -
zert des Zithervereins statt . Nach der Begrü -
ßnng durch den Bereinsleiter folgten mnsika -
lische Darbietungen und Theaterstücke .
Von Murg und

^
Oo «

Baden -Baden . (Tagung . ) Am Mittwoch -
nachmittag war hier die Fachgruppe Beher -
berguugsgewerbe versammelt , um wichtige
Mitteilungen über die künftige kurpolitische
Entwicklung unserer Bäderstadt entgegen -
znneh »?en . Kreisleiter Altenstein gab im Aus -
trag des Reichsstatthalters die durchzuführen -
den Maßnahmen bekannt . Diese bringen den
Ausschluß der Juden vom Gebrauch der Kur -
mittel . Es werden künftig an Juden keine
Kurtax - und Einwohnerkarten mehr ab -
gegeben .
Iwlichen fleher - uw <* Bühlertal

Sasbachwaldeu ( bei Bühl ) . (Der Fall Fal .
lert . ) Aus Anordnung der Staatsanwaltschaft
ist am Vtittwoch die Leiche des vor Jahres -
frist verstorbenen Karl Fallert zur Unter -
suchung ausgegraben worden . Bekanntlich hat
man die Witwe Fallert vor kurzem uuter dem
Verdacht der Aufforderung zum Mord fest-
geuo »,me » und in das VezirkSgefängnis
Bühl verbracht , wohin inzwi

'-chen auch der
Knecht Fallerts eingeliefert wurde .
ftm dem Hanauerlan o

Sch . Rheinbischofsheim . ( Familienchronik .)
Am Dienstagnachmittag begleitete ein großer
Trauerzug Frau Barbara Zimpser . geb . Kaiser ,
auf ihrer letzten Fahrt . Der Männergesang -
verein Liederkranz und die Musikkapell «
ehrten sie durch Musikstücke und Choräle . —
Am 4 . Januar feierte Marie Seiiger ihr 74 .
Wiegenfest . Am gleiche » Tag feierte Frau
Barbara Kaiser ihre » 76. Geburtstag . Am
5 . Februar wird Marie Weber 82 Jahre alt .
einen Tag später feiert Konrad Götz seinen
76. Geburtstag , während Ludwig Zimpfer
gleichzeitig ein Alter von 72 Jahren erreichte .
flu » Oflanburg und Wwgabung

Windschläg . (Von der Fastnacht . » Den Auf -
takt zur Fastnacht machte am Sonntag der
Kappenabend der Feuerwehr im „Dreiangel " .
— Am Sonntagnachmittag sand aus dem
Stand der Kleinkaliberschützenabteiluua ein
Pistolenschießen statt , das zufriedenstellende
Resultate zeigte .

Hofweier . (Generalversammlung .) Am Sonn -
tag fand im „Rößle " die Generalverfamm -
lung des Gesangvereins „Frohsinn " statt . Rech -
ner Albert Bayer erstattete den Kassenbericht ,
Tchristsührer Friedrich Schnlz gab den Ge -
schästsbericht . Zum Schlüsse sprach Bürger -
meister Bayer für die bei öffentlichen Feiern
gezeigte Bereitschaft den Dank aus .
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Ski, fi@ und Julius
€ in heiterer Skiroman von J {ans bischer - Stockern
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MUi

(19. Fortsetzung .)
„Lina , warst du nach öem Essen auf deinem

Zimmer ?"
„Was ist ? Nein , heute war ich nicht oben . ."
„Lina , hast öu das Medaillon ?"
Lina griff unwillkürlich gegen die Brust .

Dann erinnerte sie sich und senkte das Köpf-
chen .

„Nein , Julius , ich habe es seit damals nicht
mehr umgenommen ."

„Lina , rasch , komm ! Ich fürchte, es ist ge-
stöhlen !"

Nun zuckte auch Lina zusammen . Die Auf -
regung Julius ' teilte sich ihr mit . Aber viel
Schmerz empfand sie nicht dabei .

Julius faßte sie am Handgelenk , daß ihre
Knöchel weiß wurden . Er zerrte sie zur Türe .
Dort ließ er sie los , riß im Vorbeilaufen den
Schlüssel vom Wandbrett , nahm fünf , sechs
Stufen auf einmal . Lina konnte ihm kaum
folgen .

In der Aufregung steckte er den Schlüssel
dreimal verkehrt ein . Endlich war die Türe
offen. Zugleich mit Lina trat er ein . Kein
Gedanke an irgendeine Ungehörigkeit , an ein
Fremdsein , es war alles ganz selbstverständ -
lich . Er wischte einige Seidenhöschen und der -
lei vom Fensterbrett , um das Fenster zu
schließen. Lina war ans Nachtkästchen gestürzt ,
hatte die Lade vorgezogen . Nun stand sie
regungslos , ließ die Arme hängen .

„Es ist fort !" sagte sie traurig , dachte aber
in diesem Augenblick nur an das teure An-
denken einer nie gekannten Mutter .

„Ensberg hat es gestohlen , Lina,' ich habe
den Beweis . Frage mich jetzt nicht. Ich mutz
rasch handeln . Vor allem , nichts verlauten
lassen, Lina . Bleibe jetzt hier , ich komme sofort
wieder . Ich schaue rasch nach Ensberg ."

Julius sprach bestimmt , jede Träumerei
war einem entschlossenen Willen gewichen. Er
war der stille, fast weiche Skifahrer , der im
Augenblick, da es gilt , zum klar handelnden
Mann , zum auf den Tod verläßlichen Kame¬
raden erwacht . Lina spürte eine heiße Welle
in sich aufsteigen . Ja , das war Julius !

Dieser aber schon wieder die Treppe unten .
Beim Portier . Wo Ensberg wäre ? Ensberg

sei gegen 16 .00 Uhr mit dem Hotelwagen nach
Hariswang zum 17.25er Zug gefahren ) er
müsse dringend auf ein paar Tage nach Ber -
lin . Nein , seine Sachen habe er hier belassen,
auch sein Depot .

„Ach, peinlich" schauspielerte Julius mit
großartigem Gleichmut . „Ich habe ihm gestern
meine Gelbscheibe geliehen , die liegt nun in
seinem Zimmer ."

„Holen Sie sich doch das Ding !"
Der Portier gab Julius Hartl selbstver-

ständlich gerne den Schlüssel . Julius ging
nachlässig bis zur Ecke an der Treppe . Dann
wieder hoch wie eine Katze , der man eine
Konservenbüchse an den Schweif gebunden hat .

Er rief Lina im Vorbeilaufen . Sie sperrten
sich in Ensbergs Zimmer . Rasch und sicher
warf Julius die vorhandenen Gegenstände
hin und her . Koffer , Kleider , Wüsche , Ski -
fachen , Toilettesachen , Döschen , Schmieren ,
Maniküren , dann ein paar Bilder , die Julius
flink vor Lina versteckte . Kein Brief , nichts
Verdächtiges . Julius hatte sich auch kaum
etwas erwartet . Mechanisch griff er nochmals
unter die Schmutzwäsche. Da — etwas Hartes .
Triumphierend zog Julius einen Ŝchlüssel
hervor . Ein Nachschlüssel .

„Das war unvorsichtig , Bürschchen!" zischte
er hervor und steckte das Ding ein . Der
Schlüssel paßte auf Zimmer 47.

„Wer weiß , wie oft der Gauner schon in
deinem Zimmer war . Nicht auszudenken !"

Was ihm da an Möglichkeiten einfiel , trieb
ihm das Blut in den Kopf. Wäre Ensberg
jetzt dagewesen , Julius hätte ihn kreuzweise
zerrissen und zerstückelt. Nicht wegen des Me -
daillons , sondern wegen des Schlüssels zu
Linas Zimmer .

Plötzlich schlug er den Aermel zurück, sah
auf die Uhr . Dann am Hausfernsprecher , ob
das Hotelauto da sei. Nein , das sei in Haris -
wang .

„Es ist 1S .10 Uhr . Um 20.80 Uhr geht der
letzte Zug . Um 20.00 Uhr das Postauto in
Hariswang . Ich muß ihn erreichen . Ich fahre
mit Ski über das Kalte Eck . Lina , ich bitte
dich, ich bitte dich ernstlich, laß dir nichts an -
merken , bleibe hier , bis du Nachricht von mir
bekommst. Ich muß sofort in die Stadt ."

Er drückte ihr die Hand . Die Treppe hinab ,
hopp, hopp, wie ein ausgekommener Ski . Eine
Minute bei Frau Suppenbusch, ' dann wieder
in sein Zimmer, ' eineinhalb Minuten das
Wichtigste in den Rucksack,' hinunter in den
Skistall, ' zwei Minuten gewachst : sieben Se -
künden angeschnallt . Um 19 . 16 startete Julius
im Langlaufschritt das Tal auswärts , in die
Nacht hinein .

Glücklicherweise war es mondhell . Julius
lobte seine Sparsamkeit , daß er nie mit dem
Wagen nach Hariswang gefahren sei und die

Abfahrt übers Kalte Eck deshalb sehr gut
kannte . Sicher und verhalten schnell , um bei
öem diffusen , täuschenden Licht nicht zu stür -
zen, setzte er am Kalten Eck die Abfahrt an .
Es war eine schneidige, zünftige Fahrt . Es
ging um Minuten . Slalomkanonen hätten ihre
Schwünge zwischen den Felsen und Bäumen
nicht schwungvoller , nicht genauer hinsetzen
können . Es war die Meisterfahrt Julius
Hartls . Niemanden hat sie gesehen, gemessen,
prämiiert . Um 19 .56 Uhr gab er seine Skier
am Postamt Hariswang in die Aufbewahrung .
Mit reichspostlicher Pünktlichkeit drückte der
Postschaffner um 20.00 Uhr auf den Anlasser .

Julius dachte nie an Eisenbahnunglücke .
Diesmal zählte er nervös jeden Kilometer ,
den ihn der Nachtschnellzug der Stadt näher
brachte . —

Lina indes , von dem soeben Erlebten noch
wie vor den Kops geschlagen, stocherte wort -
karg im abendlichen Braten herum und ließ
ihn kaum angerührt wieder abtragen . Die
kleine Doktorin schwieg taktvoll . Sie wußte ,
bah Julius abgereist war und reimte sich
Linas Schweigsamkeit auf ihre Weise.

Dann saß Lina bis gegen 10.00 Uhr in
ihrem Zimmer . Hat sie gegrübelt , geweint ?
Sie sprang jäh auf , richtete sich vor dem Spie -
gel zurecht . Daß sie auf öen besten Einfall zu-
letzt kam ! Sie wußte , wer ihr am besten raten
würde : Tante Therese !

Bis kurz nach Mitternacht war sie in Frau
Theresens Zimmer . Es mußte viel und Wich -
tiges besprochen worden sein , denn Frau
Suppenbusch sagte dem Küchenchef , als er
wegen morgen anrief , er sollte diesmal das
Menu selbst zusammenstellen , vielleicht Wiener
Schnitzel mit Reis und Gurkensalat , aber wie
gesagt , es sei ihr gleich , sie habe keine Zeit ! —

Noch bis 1 .00 Uhr nachts half Frau Sup -
penbnfch ihrem Linachen, einen Koffer zu
packen .

Um 1 .15 Uhr hörten ewige Gäste verschlafen
einen Motor surren . Ein später Einkehrer im
Eigenwagen ? Wenn schon.

Nein , es war der Hotelwagen , dessen strah -
lende Scheinwerfer in die Nacht stachen . Gei -
sterhast funkelten die Rauhveifbäume , gefpen-
stisch huschte das Licht über die schneeige

Straße . Lina schaute unverwandt nach vorne ,
so lange , bis ihr die Augen zufielen und sie
in dem halben Dutzend Decken, in die Frau
Theresens sorgende Hand sie gewickelt, sanft
entschlummerte .

Der Wagen brachte auch Lina Hofer in die
Stadt .

14.
Das Hochdruckwetter , das droben auf

Sonnenhof und in den Bergen die herrlich
blauen Tage brachte , bedeutete für die Stadt
eine regungslose , graue Nebeldecke, die sich
nur ganz selten einmal für eine kurze Mit -
tagsstunde zu diesiger Sonne lichtete.

Xaver Jennewein liebte dieses ruhige ,
arbeitssördernde Wetter . Es war gleicherweise
dem Tarock günstig , und die nebelrauhe Kehle
freute sich doppelt auf die Maß Helles , die
wochentags bewilligt war .

Daß Hartl nicht im Büro war , empfand er
schmerzlich . Sieben Briefe hatte Hartls Ersatz
schon falsch eingereiht , keiner wußte recht, ob
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der erste Firmenbuchstabe , oder der erste Buch-
stabe des ersten Hauptwortes , oder der Orts -
ansangsbuchstabe , oder , bei Filialen , diese oder
das Hauptinstitut gelte . Es war zum Ver -
zweifeln . Und dies wegen dieses unstandes -
gemäßen Objektes H/X -VI , eines Skihotels ,
irgendwo hoch droben im steilsten Schnee -
gebirge ! Wie sagt doch der Lateiner ? Noli me
tangere . Xaver Jennewein ließ sich von Ob -
jekt H/XVI auch nicht rühren .

Trotzdem die Bürostunden erst um 8 .30 Uhr
begannen , war Xaver Jennewein täglich um
Punkt acht zur Stelle . Er mußte erstens den
Posteingang durchsehen und zweitens seine
Bleistifte zu kleinen Lanzetten zuspitzen, deren
Graphitteil in jeder anderen Hand nnweiger -
lich beim ersten Ansatz zersplittert wäre .

Etwas vor halb neun kam Dr . Einödshofer .
„Noch immer keine Post aus Berlin , Jenne -

wein ?"
„Leider nicht, Herr Doktor ."

Oer Jung will dichter werden
Tragikomische Geschichte eines strebsamen Lebens

Von Hans Zurniebe »

Das ist eine von den Begebenheiten , die das
Leben so rund und ausgearbeitet vor uns hin -
stellt, daß sie keine Einleitung und keine Nutz-
anwendung brauchen . Man nimmt sie zur
Kenntnis und schmunzelt , sie gehen einem ein
paar Tage lang nach , und sie entladen sich
schließlich in der Gestalt eines kleinen Seus -
zers .

War also vor vierzig Jahren in einer sehr
kleinen englischen Stadt ein Junge , der seinen
Traum vom Leben hatte wie jeder ordentliche
kleine Mann . Er wollte Richter werden . Jr -
gendwie war es ihm eingeboren , Wahrheit zu
suchen , Gerechtigkeit zu erstreben . Streit zu
schlichten . Man sah ihn als Zehnjährigen schon
auf dem Rinnstein sitzen und Recht sprechen
über die kleinen Zwistigkeiten , die seine Spiel -
geführten über einen Ball oder über ein Dut -
zend Murmeln hatten , oder über die Frage ,
wer von ihnen hingehen müsse , um sich wegen
eines Lärms zu entschuldigen .

Nun wird man in eben dieser englischen
Landschaft nicht Richter aus Beruf , sondern
aus öffentlicher Wahl . Und gewählt wurden
seit je angesehene Männer , die meist auch
etwas hinter sich gebracht haben . Also mußte
der junge Pat etwas hinter sich bringen . Er
war freilich armer Leute Kind . Also hatte
er ganz unten zu beginnen . In einem Berg -
werk als Pferdejunge . Er war ein braver ,
fleißiger Pferdejnnge , vier Jahre lang . Dann
nahm ihn ein Fischhändler in die Lehre . Er
war ein aufmerksamer , freundlicher Fisch -
Händlerslehrling . Schließlich hatte er eine
kleine Nebenverkaufsstelle zu betreuen .

Er heiratete ein braves Mädchen , das mit
dem Nähen von Wäsche soviel verdient hatte ,
daß Pat die Fischfiliale pachten konnte . Und
nach Jahr und Tag kaufte er sie und war
Fischhändler , ein tüchtiger , rechtschaffener Fisch -
Händler . Er besuchte Versammlungen und
sprach hier und da ein ehrbares Wort zu den
Fragen des öffentlichen Wohles . Und immer
noch wollte er eines Tages znm Richter ge-
wählt werden . Nur dazu tat er alles , was er
so ordentlich tat . Aber es waren noch ein paar
Männer vor ihm , die bekannter , begüterter
und wohl auch erfahrener waren .

Pat pachtete eine Fischräucherei , bann zwei
und zuletzt sieben. Er baute eine Räucherei von
Grund auf neu und mit neuen Regalen , in
denen die Fische besser vom Rauch umspült
werden . Die Sache mit diesen Regalen kam

in die Zeitungen . Um diese Zeit mutzte schon
jedermann in der Gegend , datz Pat Lighton ein
tüchtiger , achtenswerter Mann sei , auf dessen
Wort man hören kann .

Man lud ihn zum Eintritt in eine Partei ,
ober er lehnte ab. Es ist besser , wenn ein
Richter nicht zu einer Partei gehört . Man tat
vieles , um ihn mit öffentlichen Dingen zu
betrauen , aber er wich ihnen immer aus , um
gewissermaßen ein unbeschriebenes Blatt zu
bleiben , wie man ja auch ganz sauberes Pa -
pier nimmt , um einen Richterspruch niederzu -
schreiben.

So aber dauerte es noch wieder Jahr und
Tag , bis die Bürger der Stadt darauf kamen,
daß Pat Lighton ihr Richter werden könnte .
Und dann war er noch ein paar Monate nur
der kommende Mann . Eines Tages war er
es wirklich . . .

Aber er war es nur drei Tage lang , von
der Wahl bis kurz vor Ablauf der Frist , in
der ein Gewählter noch Zeit hat zu überlegen ,
ob er die Wahl annehmen will oder nicht. Pat
Lighton wollte annehmen . Für ihn selbst stand
das fest , denn eben dieses Amt zu bekleiden ,
war doch der eine , große Wunsch seines Lebens
gewesen. Er ging also am Tage nach der
Wahl in das Gerichtshaus , um sich schon ein -
mal dort umzusehen und mit den Leuten zu
sprechen, deren Vorgesetzter er sein würde .
Aber bei dieser Gelegenheit stellte sich etwas
ganz Tolles heraus . Es zeigte sich , daß Pat
Lighton sehr dick geworden war , sehr stattlich,
sehr breit und sehr dick . Und gerade in die-
sein alten Gerichtshaus , dessen Ehrwürdigkeit
schon auf den Knaben Pat einen so bestimmen -
den Eindruck gemacht hatte , waren alle Türen
so schmal und so niedrig , daß Pat Lighton
durch einige nur mit Mühe und durch andere
nur mit Quetschen und mit einem roten Kopf
von diesem Quetschen und durch ein paar über -
hanpt nicht hindurch konnte .

Er lehnte es also ab, Richter zu werden .
Er blieb noch ein paar Monate Fischhändler ,
dann übergab er alle seine Betriebe seiner
Tochter nnd kaufte sich ein Haus auf dem
Lande .

Es soll , wie gesagt , vermieden werden , diese
Begebenheit mit einer Nutzanwendung zu be -
schließen. Man soll sie zur Kenntnis nehmen
und schmunzeln . Sie wird einem ein paar
Tage lang nachgehen und sich schließlich ent -
laden in der Gestalt eines kleinen Seufzers .

Dr . Einödshofer ging , ohne die ändert
Post anzusehen , in sein Büro .

Um halb neun wurde die Tür ausgerissen,
datz sie an den Kachelofen krachte, und herein«
trat , nein , stürmte , Julius Hartl !

„Guten Morgen , Jennewein !" rief er atew«
los . „Ist Dr . Einödshofer schon da, oder
Siebentraut ?"

. ,Xaver Jennewein starrte Julius an wie er
den Geist des seligen Grafen Sigismund m«?»
anders hätte anstarren können .

„Aber , Herr Hartl , ich bitte Sie ! — 3 4'
Herr Einödshofer ist da , ich werde Sie . . .

Schon war Julius wieder bei der Türt
draußen . Xaver Jennewein satz da, die beide »
Hände auf das aufgeschlagene Hauptbuch , F» '
lio 247 , gespreizt . Der Mund stand ihm offen-
Seit dem Doppelsolo seines Freundes @»»|
vester Blattlberger am Himmelfahrtstag 192»
war dies das aufregendste Erlebnis der letz '
ten zwanzig Jahre . Er ahnte nicht, datz *•
aus dem Mundaufsperren für die nächste»
Wochen nicht mehr herauskommen würde .

Julius klopfte hart und kurz an und stand
auch schon im Zimmer Doktor Einödshofer ? '

„Entschuldigen Sie , Herr Doktor . Ich habe
äußerst dringende Nachrichten ."

Man sah Julius das Bedeutende seine «
Mitteilungen vorweg an .

„Setzen Sie sich, Hartl . Steht das Hau»
noch ?"

„Herr Doktor , ersparen Sie mir jetzt Ein '
zelheiten . Ich will Ihnen ganz kurz und kla»
das Wichtigste sagen .

"
Doktor Einödshofer schob ihm Zigaretten

hin , Julius sah sie gar nicht. Dann lehnte si<»
der Rechtsanwalt in öen Stuhl zurück, bereit,
auch öie fatalste Unterschlagung mit Ruh«
hinzunehmen .

„Herr Doktor , also, wie soll ich beginnen ?
Der Reihe nach . Ich habe mich auf Sonnenh » '
mit einem Fräulein Lina Hofer verlobt ."

„Und deswegen . . ber Rechtsanwalt
lachte, fast erbost.

„Nein , deswegen nicht, Herr Doktor . I »
habe mich mit der Dame wieder entlobt-
Leider ."

„Also wissen Sie , Herr Hartl , da hört fi®
doch die Gemütlichkeit auf . Was soll daS mili
angehen ?"

Aber Doktor Einödshofer hatte Sinn ftU
Humor . Seine Worte klangen behaglich uw»
belustigt . Er griff eben in die Zigarrenkiste .

„Weiter habe ich den Besitzer des Medaillon !
entdeckt."

Der Doktor schien zunächst völlig ruhig -
Hartl sah nur , wie seine Hand die Zigarre
mechanisch zerbröselte , wie über sein Gesicht
ein Zucken wetterleuchtete , so, wie wenn man
eine große Hoffnung für den letzten Augen«
blick gefährdet sieht.

„Aber das Medaillon ist gestern dem recht«
mätzigen Besitzer gestohlen worden . .

„Hartl !" Der Körper des bärenstarken Man «
nes hob sich mit einem jähen Ruck . Ein
blitzendes Leuchten stand in seinen Augen-
Noch nie hatte Julius jemanden so in Freude
und Erregung zittern gesehen wie jetzt den
Rechtsanwalt . Erstaunt , fragend , schaute 3 "'
lius auf den Doktor . Das war doch mehr W
Freude um einen sachlichen Erfolg ? Des Doytors Augen wurden so merkwürdig groß , glück'
lich und ängstlich zugleich, und Julius sa®
förmlich in der Brust des Riesen ein Men'
schenherz toben , ein Menschenherz , das na<?
Jahrzehnten eiserne Ketten sprengt . . .

„Hartl "
, sagte der Doktor endlich leise , ,,0 C'

stöhlen hin oder her , das spielt jetzt keine
Rolle . Ich wußte seit einiger Zeit , daß ei»e
Bande dem Medaillon auf der Spur ist . Mein «
Angst war , datz der rechtmätzige Besitzer wie '
der verschwinden könnte , spurlos , und i<®
wieder ruhelos durch die Welt wandern
müßte nach ihm ! Und nun — Sie habe »
beide !"

Der Doktor ging auf und ab , auf und
Julius wollte sprechen, aber Einödshofer
winkte ihm ab. Lange stand er am Fenst ^
Irgendeine große Bewegung schien in ihm
sein. Dann wandte er sich um . Scheins
ruhig bat er Julius , weiter zu berichten .

„Der Dieb ist ein Karl Ensberg , wohnö ^ !
in Berlin . Ich vermute , daß er hierher komi» '
er ahnt nicht, daß jemand außer dem rc& 1'
mäßigen Besitzer um das Medaillon weiß , die«
ser aber wußte wieder nicht um die BedeN '
tung desselben .

"

„Lassen Sie den Gauner , Hartl !" Dr . Ein'
ödshoser hatte Julius an den Schultern f
nomine » , und schüttelte ihn , wie ein Bär ein°
Zelluloidpuppe schütteln würde . „Erzählen
Sie endlich von dem anderen , Hartl ! Ode '
halt , einen Moment !"

Er hob aus der Tiefe einer Schreibtischla ^
eine grotze Fotografie und legte sie vor 3 "
lius .

„Lina !" rief Julius fassungslos .
„Wer ?" schrie Dr . Einödshofer dagegen . ,
„Lina Hofer , die Besitzerin des Medaillon ? '

„Nein , meine Frau ! Vor zwanzig JahA
gestorben , unbekannt wie nnd wo. Ich fu®
seit zwanzig Jahren mein Kind !"

Eine Zeitlang schrien sich die beiden geö^ >
seitig an , einen Schlager , eine Sensation u "?
bct anderen , öem Gegner ins Gesicht brüllen ^
Dabei trommelten die Fäuste bekräftigen
auf Tischplatten herum .

(Fortsetzung folgt!
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 4 . Februar

Aktien wieder fester
iSSiX *' » uch Acute («um gröftcre tlctcilifluns des
Ii» i ! m* om Wertpapicrgcsmäft festzustellen war , zeigte
| . ^ vrienbeginn ein freundlicheres Bild bei steigen -
Ii " , K Ursen . Stärkere Beachtung fanden einige
*>nhflaln * t,c ' u . a . Wintershall plus 2,75 Prozent ,
jJ " auf verbesserte GeschäftSausstchten in der Kali -
•u*- Üitlc ' ferner Metallgesellschaft , plus 1,25 Prozent ,
^

' Grund des Geschäftsberichts für 1936 . Von Montan -
»o» u t̂nö neben Vereinigte Stahlwerke , plus 1 Prozent ,
lliu ^ ^kinftahl mit ylus 1' / , und Stolberger Zink mit
Sit». * Prozent hervorzuheben , warben stiegen 0,50 ,
la»« Prozent . Von (slektro und Tarifwerten
1'/ ?, Siemens mit plus 1 und Dessauer Gas mit plusIV, die Führung . Fest lagen Vogel Draht mit
Jw «. 3 Prozent . Muag gewannen 2 , Bremer Wolle 1,5O ,
fci« B und Dierig je 0,75 Prozent . Auch Schiffahrts
i .Ji * zeigten wieder festere Haltung , Hapag ' /a Prozen !

Auch im Verlauf konnten sich Kursbesserunger
tt »en , da inzwischen einige Kauforders der Banken

lt
"
.. ft eingegangen waren . So erhöhten sich Rhein°un um ' /„, Daimler BMW ' /. und Hoesch 0,75 Pro -

» ' • Aschkrslrben und Westeregeln gewannen 2 bzw . 2,50•ient , Aschaffenburger Zellstoff 1 Prozent .
hJ », '^ entenmarkt ermäßigten sich Reichsaltbesitz
10 » Prozent auf 120 . Die Umschuldungsanleihe wurde

notiert . Am >tassarentenmarkt mußten
heute wieder Hvpotheteupsaudbriefe der Deutschen

tz,̂ alboden - und Pfandbriefbank zugeteilt werden . Bei
der f̂tadtanleihen überwogen Käufe . Provinz - und Läu -

.̂ leihen waren nnr wenig verändert ,
ft.zu * Bitrsenschluh ergab sich weitgehende Geschäfts -
ttiii die aber der Kursstand der Aktien kaum be¬

wußt wurde . Der Kassamarkt war uneinheitlich .

Rhein -Mainische Abendbörse
Brdauplcl

M ., 4. Febr .ll .' . ' n [ ( u f t
tie - tuor freunöliit ), dnS Äelitiäst itborft lehr kitin

(trofitdfrirtil . ) Tie

Wfn«Iii,.
# ut «ucronb ( iunncii denen Ben Berliner SdlluS

l, -" sich In fünften Grenzen . Größtenteils Inn der
tk. V" nor " un »ernndert > Ter iHenlentnotlt war

still . Auch im VerI » us tonnte sich ba # Ge -
»u »el«l,en . Nennenswerte Bewenunnen waren
»!? k , u » erzelchnen . Ledlqlich Reichsbahnvorztlne schwächten
tau ' (Uäftttcm » min » nuf 125 (12 .V/t ) ad l ' on Aktien
ll> J," n ^ flH « f « nl Prozent höhtr . währen » Ixnst

V "
ernnderunnen 0,25 — 0,50 Prozent beltunen .

4tiJ ^ » rrzinsliche Werte . Farvendonds 133V «,
tk! *' ■ » nnnrn 1* 5,20 , 5»r «z. "Humanen 6,25 , dito

5,20 , Sproz . Mexiknuer Innere » ' /•. B n n( n 11 i e it :
j

' ■ 95,50 , ^ onimerzhanl 114 , Xeutiibe Bnnl 117 ,
.. " «biter ? ant 106 ' /. , Srattffwrter 4># j . Bant 104,50 ,
litt »»«« 188,75 . Montanlndoftrle : BnderuS
Ifli . ' Hnroener 155,75 , ManneSmnnn 119 , Mansield

Voesch 118,75 , Nheinstahl 151,50 , Stnhlvereln
">n. Jn « » strle » a » iere : AnnSburn -Niirnberner

j? ' ' » i>>»« 116,50 , BMW 144,75 , Bekuln 168,25 , vonti -
z^ m> 17» ,.̂ », Vrdol 14 » ,25 , Tisch . Gold und Silber
üi* 50 ' Tisch , üinoi . 169 , Tisch . (' isenhandel 154 , tfiefir .
u 1" und .(traft 152,50 , Karben 170 , GeSsürel 146 , Gold -'mibt 131 , « rihner 43,75 , Hnnfwerle Siiffen 98,50 ,

U3 ' Iunndnn » 128,75 , Muan 143 ,25 , Meiall -
I« , ' ®* ft 123 , Moenn » 109 , « chuckert 163,25 , Schosser -

" 188,50 , RcichSbahn -Lorzli « 125 , Hn »an 17,75 .

Erfolg der ersten 50 Tage
$ °ti Prof . Erwin Selck , Bctriebsfükirer dcr

I . G . Farben , Frankfurt
dak — Der Leiter der NeichsbetriebSgemeinschaft

»Chemie " hat in Gemeinschaft mit dcr Wirtschaft -»-
J
, tt |i»e Chemische Industrie und der Wirtschaft » -

^ u »ve Kraftstoffindustrie am f . Dezember 1936
der Arbeitstagung dcr Reichsbetricbsgemein -

'
^ ft „ Chemie " die große Mobilmachung zum

- . "kn 1»» - Tagr - Kampf verkündet . Bon den ersten
Tagen des KampseS lassen sich gute Erfolge

^ ld «n . In den Werkstätten ist man eifrig be -

^ uht , den Ausschutz zu verringern und
Wertzeug zu verbessern , um bei erhöhter Aus -

J " üinA de » Materials mit einwandfrei laufenden
^

' " schinen und Apparaturen die Qualität und die
^ »iebigkeit der Arbeit zu steigern . In den Labo -
Morien ist man darauf bedacht , Materialien zu' r «n und unnötigen Berschleih zu meiden . In

'
vordersten Front ringen Chemiker , Betrieb »-" kistcr und Bctriebsarbeiter um B e r b e s s e -

It »

Lu « 8 der" » oer -verfahren . E » gilt auch , neue
. Zeugnisse zu finden und die vorhandenen Pro

einfacher ,' " zustellen .

Badens Wirtschast im letzten Vierteljahr
Wesentlich höherer Auftragseingang gegenüber dem 3 . Quartal — Gehaltene , teils vermehrte Ausfuhr

Nach dem Bericht der Wirtschaftskammer für
Baden ist allgemein festzustellen , daß die A u S -
fuhr der Erzeugnisse der badischen Industrie g e -
halten , teilweise sogar gesteigert werden konnte .
Die Industrie der Steine und Erden meldet be¬
friedigende Beschästiguugslage . Bei der Eisen - und
Metallgeivinnung war die Beschäftigung sehr
günstig . In der Gruppe des Maschinen -, Appa -
rate - und Fahrzeugbaue » konnte zum Teil gegen -
über dem dritten Vierteljahr eine Auftrags -
steigerung verzeichnet werde » . Dies führt zu
sehr lange » Lieferungsfristen . Weiter wird darauf
hingewiesen , daß die Ueberbeschästigung einen aus -
gesprochenen Facharbeitermangel hervor -
gerufen hat . Im Zusammenhang mit dcr Jnvesti -
tionsgüterindustrie meldet auch die Mctallwaren -
industrie wesentlich höhere Auftragseingänge . Auch
in der feinmechanischen Industrie haben gegenüber
den Vormonaten die Aufträge zugenommen , bei
Priizisionsapparaten sogar um etwa 50 Prozent .

Der Auftragseingang in der elektrotechnischen
Industrie ist unverändert hoch . Geklagt wird über
die außerordentlich langen Lieferfristen , die teil -
weise über ein Jahr hinausgehen .

Bus der chemischen Industrie lanten die Berichte
nicht einheitlich . In dcr Kunstdüugerindustrie sind
die Auftragscingänge unverändert , in dcr Lack-
und Farbcnfabrikation entsprechend der Jahreszeit
befriedigend . Die chemisch - pharmazeutische In -
dustrie meldet ebenfalls gute Beschäftigung .

In dcr Textilindustrie berichten die Spinnereien
und Webereien , daß Nachfrage , Auftragsbestand
und Absah außerordentlich gut sind und im all -
gemeinen der Zahlungsverkehr als befriedigend

anzusehen sei . Die Kunstseideindustrie meldet eine
unverändert starke Nachfrage ; die
Hnuptprodukte für die nächsten Monate sind aus -
verkauft . In dcr Näh - und Stickfeideindustrie
halten sich Nachfrage und Auftragsbestand in der
Borjahreshöhe . Die Preise sind stetig , dcr Zah -
lungseingang schleppend . Auch in dcr Ramie -
industrie hält dcr gute Beschäftigungsgrad an .
Die Nachfrage nach Hanfgarn war recht lebhaft .
In dcr Jnteindnstrie ist die Lage durch zuneh -
inende Verwendung von Papier und Hanf gekenn -
zeichnet .

Allgemein ist festzustellen , daß die Nachfrage
nach Papier zugenommen hat und papier -
crzcngcndc Betriebe zum mindesten gut , wenn nicht
voll ausgenutit sein dürften . Auch die Pappen -
industrie weist die gleich gute Beschäftigung auf .
In dcr Tapetenindnstrie ist dcr Jnlandsumfah
durch ein lebhaftes Spätjahrgcschäst gekennzeichnet .

Mit dcr guten Beschäftiguugslage in dcr Ban >
industrie hängt auch die Gestaltung dcr Absatzlage
dcr Holzindustrie zusammen , so daß hier ebenfalls
ein günstiger Auftragseingang verzeichnet werden
kann . Auch die Möbelfabrikation berichtet über
zum Teil weitere Steigerung dcr Auftragsein -
gange .

Ein Spicgclbild dcr guten Beschäftigungslage
dcr Industrie stellen die Nmfatzvcrhältnisse im
Großhandel dar . Allgemein ist festzustellen ,
daß die Nmsatzentwicklung befriedigend ist ,
dagegen sind die Umsätze im Einzelhandel nicht als
einheitlich gnt zu bezeichnen . Die Geschästsent -
Wicklung im Bank - und Vcrsichcrungsgeschäft hat
sich umsatzmäßig stark erhöht .

billiger und besser

^ In den Büro » wird alles eingesetzt ,
^ Büromaschinen und Einrichtungen pfleglich zu
wandeln , Abfälle zu sammeln und sparsam zu' ' fahren .
Ueberau war man mit Erfolg bemüht , Unfälle

? verhüten und Kraukhcitsgcfahr zu bekämpfen ?
bisher schon Erreichte soll zu noch g r ö ß e »

.A " Stiftungen anspornen . Auch die wert -
° i>cn Aufgaben des Amtes „ Schönheit dcr Ar -

j ' 1" wcrdcn gefördert ; jeder Arbeitsplan und der
..

'" tnihaltsraum wird so schön wie möglich gt »

js
^ ie weitgesteckten Ziele dieses IW - Tage - Kampses

. " nen nur erreicht werden , wenn alle unsere
»^ Ite i>» ch in den kommenden sechs Wochen für
» Ziele energisch eingesetzt werden . Sämtliche
' " gefiBrige des Betriebes müssen am Kampf teil -
. ^

." Men . So verlangen es die Richtlinien und so
' kd t » gchandhabt werden .

Anfragen des Treuhänders
müssen beantwortet werden

Die Treuhänder der Arbeit sind häufig genötigt ,
von Betriebsführern oder Gcfolgfchaftsmitglicdcrn
Auskünfte einzuholcn , um sich die crforder -
lichen Unterlagcn für etwa zu crgrcifendc Maß -
nahmcn zu beschaffen . Das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit erklärt es für ehren -
gerichtlich strafbar , wenn Mitglieder der
Betriebsgcmeinfchaft schriftlichen Anordnnngen des
Treuhänders hartnäckig z u w i d e r h a n d t l n .
Wie das Ehrengericht Mitteldeutschland erklärt ,
sind auch schriftliche Anfragen des Treuhänders ,
in denen er um Auskunft bittet , als Anordnungcn
in dicscm Sinne anzusehen . Wenn solchc Anfragen
trotz wiederholter Mahnung nicht beantwortet wer -
den , kann eine Bestraftnng wegen hartnäckigen Zu -
widerhandelns gegen Anordnungen des Treuhän -
ders erfolgen . An der SIrafbarkeit ändert dann
auch dic nachträgliche Beantwortung der Anfrage
nichts mehr .

llnzulassige Werbung
Bezugnahme auf den Vierjahresplan unstatthaft

Der Werberat dcr deutschen Wirtschaft gibt be -
kannt , cs könne nicht zugelassen werden , daß ein
Wcrbnngtrcibcndcr in einer das nationale Emp -
finden dcs deutschen Volkes verletzenden Weise den
Gedanken des Vierjahresplans für sich auszunutzen
versuche . Zu verhindern sei , daß ein Werbung -
treibender durch dic Bezugnahme auf dcn Vicr -
jahrcsplan sich den Anschein zu geben sucht , als ob
er in staatlichem Auftrage handele oder in be -
sonderen , Maße staatliche Belange wahrnehme .
Unter allen Umständcn müssc fcrncr nntcrbundrn
wcrden , daß dcr Vicrjahrcsplan dazu mißbraucht
werdc , Wettbewerber oder Wettbewerbserzeugnisse
anzugreifen oder bei den Verbrauchern den Ein -
druck hervorzurufen , als ob die Benutzung dcr
Wcttbrwcrbscrzciigniffc dic Durchführung des Vicr -
jahresplans beeinträchtigen könne .

Neue Norm für Maschinenanstrich
Im Rahmen der Bemühungen , Fabri »räumc und

Werkstätten aller Art freundlich zu gestalten , um
dic Arbcitsfrcndc und damit auch die Arbeits -
leistung zu crhöhcn , kommt dcr Frage des Anstrichs
von Maschinen und Apparaten besondere Bcdcutung
zu . Vicle Firmen gingen in dcm Bestreben , ihre
Werkstätten freundlicher zu gestalten , von felbft
immer mchr zu helleren Farbtönc » über . Ein -
gehende Versuche mit verschiedenen Farbanstrichcn ,
die für das Angt angenehm , gleichzeitig aber auch
wirtschaftlich , d. h . noch so „ gedeckt " sind , daß die
Maschinen im Gebrauch nicht zu empfindlich gegen
Staub und Schmiermittel sind , wnrden in dcn vcr -
gangcnen Jahren insbesondere von der Fachgruppe

Werkzeugmaschinen (BDW ) durchgeführt Nach ge -
meinfamen Beratungen zwischen Herstellern und
Verbrauchern einigte man sich für dieses Gebiet
nunmehr auf eine blaugrauc Anstrich -
färbe , dic als Norm Din 6842 „ Anstrich von
Werkzeugmaschinen — Farbton " in diesen Tagen
der Oeffentlichkeit übergeben worden ist . Das Amt
„ Schönheit der Arbeit " verfolgt das Ziel , mög -
lichst viel weitere Gebiet in diese neue Form ein -
zubeziehen .

Wirtschaftliche Xuudschau
? N der Pforzheim er Edelmeinll - und

5 ch m II ck w n r e N i N d » si r i e Hai im letzten Vlertel -
inhr 1936 , dn dieser Abschnitt dic Hnuvtsnlson dieser
Industrie ist , nanz selbstverständlich nnnwflen . Otnnz
uUnenttin wird die vanc befriedigend beurteilt und daraus
hingewiesen , dnft der Austranseinnnng zufriedenstellend
wnr . Ter ckxvorl habe sich Im nllncnieinen n e »
h n l t r II, Die Zilberwarenindiistrie meldet ebenfalls nuie
Beschäftigung , desgleichen dic Psorzheimer Uhrenindustrie ,
nnchdcni nuch dcr (fJCPort sich in dieser Gruppe nehmten hat .

wahrer Ofen » und Ton Ware nfabrik
(tatl und Cito Miiller A G , Vahr . Tie Gefell -
Ichnst «AK 72 000 !NM . weist für 1935 bei einem Brutto -
ncwinn von 35 049 <54 82 « , RM . » nch 42 029 (63 391 )
NM . Abschreibungen einen V e r l u st , einschl . Portrng ,
von 25 528 (18 548 ) RM . aus .

!» e i ch » - K r e d > t - G e s e I l s ch a I t . Der Geschäft »,
verlehr hat auch 1936 einen neue » Aufschwung erfahren ,
linier BerUtlsichiigunn des Gewlnuvortranes aus dem
Porjnhr »on 1,43 (1,42 ) Mill . RM . ergibt sich ein »lein -
gewinn von 4,65 (4,22 ) Mill . RM . ! hiernus wird der
GL die Verteilung von 6>/> Prozent <6 Prozent I. B . )
Dividcndc auf das nnoeründert 40 Aiill . RM . betraneude
Etammtavitnl vorgeschlagen , nnchdcrn vorwrn dem Wohl -
snhrts - und BersorgungssondS 0,50 Mill . RM . zugewiesen
wurden .

A! etallgesellschast A G , Stnnlfnti a . M .
Tie Gesellschaft berichtet von gestiegenem Beschnftiguuns -
umfatin , den , ein erhöhter Rohstoffbedarf entsvrnch . Tie
» mleiitunn de» lkrparlbrdnrss von der ,> ertlnmetallelnsuhr
nuf die Einfuhr von Perhllttungs . und Rnfflnierroh -
stoffen hnbe dnzu beinetrageu , das , der crhöhlc dcutfche
Imvortbednrf » ngesnhr mit den gleichen Tevlsenanf -
wcndnnnen befriedigt wcrdcn tonnte . Das Betriebs -
ergebnis erhöhte sich auf 26,27 (22,02 ) Mill . RM . , die
Bcteiligunnserlräge stienen mtf 2,34 (1,30 ) Mill . RM .
Nach 2,20 (2,24 ) Mill . RM . Anlageabschreibuugen ver¬
bleibt , einschliesslich 0,65 (0,60 ) Mill . RM . Portrag ein
Reingewinn von 2,79 (2,43 ) Mill . RM . , aus dcm
6 (5 ) Prozent Dividende verteilt und 0,675 Mill . RM .
vornetranen werden .

Die R h e i n s ch i s f a h r t im Januar . Dic all »
nemeine Pertehrs - n » d Belriedslanc der Rhelnschlssnhrt
erfuhr Nnch dcm Bericht der Niederrheinische » Industrie -
und Hnndelslnmmer im Januar weder i» Hinsicht auf
die s» de » bcidcn lebten Mannten günstige veschäfiinungs -
lnne noch im Hinblli « ans die nach wie vor tibcrnus
schwierige Gesnintlnge nenncnswcrtc Amdemngen . « ahn -
räum wnr nnsnng « ziemlich lnavv , negen Aiitte dcs
Monnts wiirdc mit dcm siclgcnden Wnsser wieder mchr
Rnu »> »crfiigbnr . Auch aus dem Echievvmarlt besserte
sich die Lage gegen ÄionatSmitte . Auf der Streite Mnnn -
hcim — Karlsruhe — Kehl — Slrnsiburg — Bnsel herrschte Infolgc
dcr M!in » Igfnchen ^ ahrlbehinderunnen durch Klelnwaflcr ,
Rcbcl . scstnrinhrcnc Schisse und Nnhrtsverren ein nusicr -
ordentlich stnrtcr Pcrtchr , so dnst unterhalb Kehl/S,ras, ,
durg zeitweise dic Berg - und Talfahrt jeweils nur fiir
Stunden gestattet wurde .

3 um Ob st gros , mar « « « etnhetm wurden im
Jahre 1S36 Inigelamt 56 596 Zentner Obst angefnhren ,
die einen Gefnmterliis von S61210 RM . crbrnchtcn

Oer Handelsschifsbau der Welt
Deutschland an zweiter Stelle

Lloyds Register of Shipping beziffert in seinem
Jahresbericht für 1 !)36 über den Handelsschifsbau
der Welt den G e s a in t n m s a n g an Schiff » -
Neubauten auf 2117 924 Tonnen . Diese Zahl
bedeuttt einen Rekordstand , dcr seit 1930 nicht
mchr erreicht wurde . Der Anteil Großbritanniens
und Irlands an dcr gesamten Neuproduktion von
Handelsschiffen betrug 1936 856 257 Tonnen
gegen 408 004 im Jahre 1935 , als » eine Steigt «
rung um 40,4 Prozent . Deutschland steht an
zweiter Stellt . Dit Ntnbautonnage betrug 1936
hitr 379 981 Tonnen gegen 226 343 im Jährt
1935 und 73 733 im Jahre 1934 . Nach Llohds
Register hat Deutschland damit dcn Stand dcs
JahreS 1928 geringfügig überschritten und ein Er -
gebnis erreicht , das seit 1925 nicht mehr erzielt
worden ist . Mit Ausnahme des Jährt » 1913 lit «
gtn dit Zahlen der letzten zehn Vorkriegsjakrt
durchwtg erheblich unter dem Ergebnis von 1936 .
Unter den für 1936 registrierten Schiffen der Neu »
bantonnage Deutschlands befanden sich 60 Schiffe
mit 199 742 Tonnen , die für andere Länder
angemeldet waren . Es entfiel im vergangenen
Jahr von der gesamten Neubautonnage der Welt
dcr größte Anteil der Auslandsaufträge
auf Deutschland .

Ettlingen , 3 . ffedr . Schweinemnrkt . Der
Markt wnr befnhren mit 72 Ferteln und 88 Läufern .
Bertnuft wurden 55 Aertel und 63 Säufer . Preis fiir
Ferkel 20 — 28 RM ., fiir Läufer 26 — 43 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den U. Februar 1937 ( Funk. )

Kairo 1 ftf . Pfd.
Buen .-Air es 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzif 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien
Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln.
100 Lats

100 Lltas
100 Kr

100 Schill

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
4 . 2. 4L 2.

l ? .5t
0.75?
4J .0?
o . i «n
3 .053
9 .49?
54.49
47 .14

68,07

1 !> 48
0 .7' 8
41 .94
0 .151
3 .047
2 .488
54 39
47 .04
19 .18
67.93
5 .376
11 .59
2 .353
136 .19m
13 .0»
0 .707
5 .694
48.35
41 .94M
47.04
11 .06
1 .813
62 .80
t>6 .8 *
17 .48
B.656
1 .978
1 .379
2.488

2' U%
3%

Reichioinkdlskont 4 %

I

1 .381
2 .4 ^

- 2 ' / .%

1 ? > ?
0 .743
41 .97
0 .151
3 .047
2 .488
54 .43
47 .04
15 .19

12 .52
0 .752
42.05

2*'.%—3%
3%

Auricher Devisen Born 4. RtSr . Varls 20,37 ' /, ,
London 21,40 >/>, Nennort 4,37 ' /, , Belgien 73,70 , Italien
23,00 , Hollnnd 239,37 ' />, Berlin 175,110, Wien : Roten ,
tute 7« ,50 , Au »»»tlungslurs 81, «0 , Sioitbolm 110,35 ,
Celo 107,65 , » obenlingen 95,55 , Prng 15,26 , Warschau
82,60 , Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , « on .
ftantinoprl 3,45 , Biliares ! 3,25 , Hcistnli 9,44 ' /, , Buenos
Aires 131,75 , Japan 124 -/, .

Ter Londoner OioldpreiS betrug am S. Febr .
fllr ein Gramm Feingold 2,78440 RM .

MitroVnfchlnswngen alS Unterlunft » -
r ii n m e. .Wichen der Deutschen Reichsbahn , dcr Mitropa
und dem Leipziger Mcstam ! ist ein Nebereinlommen daliin
getroffen worden , dasj zu der nt» 28 . Februar begin¬
nenden Leipziger FrlihlalirSmelle 14 M i i r o p a I ch l a f.
w n g e n fiir llebernachtungszweite in Leipzig zur Per -
lügnng gestellt werde » . Die Aufstellung dieser Schinf -
wngen erfolgt , um Meftbesuchern , die in ?>otclS keine
Limmer melir erlinlie » tonnten , eine hoteiahniiche Unter -
tnnft zu uermittel » . ? n Privatwolinunnen stehen zu Messe -
beginn etwa 25 000 Betten zur l ' crfiinunn .

Verleger und Herausgeber : Dr . il . flnltteL
Hauvtschlistieiier : Karl Aug Sevlrted : Stellvertreter
de« Hauptschriftleitcr « : »ldalberi Holeilen , verantworte
lich für Polilit und Wirtschaft : Karl Aug Sevfrled !
fiir Feuilleton , Theater und Mufit : Hau » Schorn : fiir
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert Hol eisen :
fiir Lolaie « und Sport : Hann « Reich : fllr Baden und
Unterhaltung : Bert Naegele : für die Wochenschrift
„ Phrainide " : Karl I o h o : für Anzeigen : Heinrich
Sch rieve r : fämlllch in Karlsruhe Karl - Friedrich -
Straße Nr . l4 — Sprechstunde der Schriflleilung
von II — 12 Uhr . Berliner Schrillleilung : W . Pfeiffer ,
Verlin -Wilmersdurf , Uhlandstrafle 184 , Fernsprecher » 7,
Wilmersdorf 55m — Fllr unverlangte Be ' trSge Uber -
ntmml die Schriftleitung teine Verantwortung — D .Ä.
I . 1037 : S335 . Druck bei W. Braun , WmbH . , Karlt¬

ruhe (Baden ) , Karl -Frledrlch -Straf !« Nr . l4 .
Zur Zeit tft Preisliste Nr . S vom IS 12 30 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 4Februar
1937

Berliner Kassakurse
3. 2 4. i .

s *«u« rfutachalna
bM, C« Kur» 11U.3 110.3" •■ « Ii. 1934103 .8 1u38 »
" » » 1933107 .8*107 .8*
" » » 1934111 .8*111 .8*
" » » 1937114 .8 114 .8*
* • « 1931113 .7 *113 .7*

festverzinsliche
120 120

; *«lch27 101 101.2
102.8 103

1$ »«den 27 — —
15 27 98 .9 98 .S
4M . th.. n27 - 98 .4
j2Thäri„f .28 97.7 97 f
JJM w j4 ioo .2ioo .:

1908 -
" • ■« Ibri «!. off . rachti

PUnd britfirut .
15 !" » « 98
4L ® „ 98n <•> * . i». u 98 .£

2 «ntr . lit »duchift

«Ü !L 18

4. 2.

4 ^ (8) Mill « 14, 15 98
* y>(8) .. 20, 21 98
4y, <7) . 28 98

Obligation «!»

6 (8) Hoa »ch RM 101 .« |
« Krupp 27 rm 93 .5 |
4 (7) St»hlw. — I
6 Farbenb . 133 .2

Hypoth « k«nb .»Pf »ndbra |

4Vj B»r H . * W . 4J 99 .7
Bayr .Vareinsb. 99 .5
Rh. Hyp .B.Pfbe. 98

Pr . Zantrilbodan

4H (8) Ralha 24 97 .5
5Vi (« H ) R«ih«

26tlqu . 101.6
4V, (8) Kom 26-28 96

Pr. Pfandbrlefbank

4H (8) Reih « 47 8 7 .7
4H <8> Kom 20 96

Rh.«Wctd . Bodankradlt

4h (8) Rolha4 . . w. 97 .7
i4k (» K. m>U 97 .71

Westdeutscht Bodes
4fc (0) IUIhe2C

u. 27
(8) Koia

21-23

98 98
95 *2 95 .5

Auslandsrenten
5 Mex. abg . 8 .2 —
4 öst . Gold 15 .1 15 .7
4 Türk . Bagd. —
4 Türk . Zoll -
4 Unj . Gold 5 .95 —
Anatol . L 25er 19 .7 19.7 *

Aktien
V«rk «hraw « rt *

AG . Verkehr >26.6 127.1

D.Elsenb .Bet 83 .8 83 .5
7 Relchsb .Vz. 125.6 125.3
Htp «c
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Eisenb .

17 .6 17 .7
42.5 42 .5
18 17 .7
58 58 .5

Bankaktiva

Bad.Bank 120 "
Braubank 129.5 130
Bayr . Hyp . 96 .5 96 .6
Bayr.Verelnsb 105.2 105
Berl. Hdlf . 130.5 130.6
Commerzbk . 114 114

J. 2. 4. 2.1 J. 2. A. 2.|
DD -Bank 117 117 Ot .Atl .Tel .
Dt .Centr .Bod. 105 . / 105.5 Dt .Cont .Gas
Dresdner 106.8 106 .8 „ Erdöl
Melning . Hyp . 106 105.5 M Linoleum
Reichsbank 186.5 Igtz I. m Steinz .
Rh Hypoth 146 146 | « Tonstein

, , Eisenh .Industrieaktien DGrenMw .
Accumulau -S? '5 EILiefer .
Aku . 52 ~ EI.LichtKrft
A.E.G. 38 .6 38 .8 Enz . Union
Anh .Kohle 125 124 IG.Farben
Asch .Zellst 137 13 / Feldmühle
Augsb .NM. 116.5 H7 FeltenGulll .
B.M.W . 144 144.5 GermaniaPtl
Bemberf 107 1° 7.8 Gesfürel
Berger Tfb. 143.7 144 Gritzner
BI.Krlsr .lnd 165.5 166.5 GrünBiH .
.. Kindl r Harpener , neu
„ KrftLicht 168.5 168.6 HemmorZem
„ hasch . 140.5 140 .5 HilpertNbg .

Bubiag — — Hoesch
BremBesigh >15.5 Holzmano
BrownBov . 124 124 UseBerg
Buderus 119.2 119.7 dto Genuß
Charl .Wasser 124.7 125.5 Junghans
1 G Chemie 130.2 — Kali Chemie
„ 50 % Ein*. 123.5 124 KaliAscherai .

Chem . Heyden 141.6 141 Klöckner
Chade a—« 227 ~ Knorr , Heflbr .
Chade d ? 24 224 Koksw .u.Chc
Cont .Gummi 172.2 172.7 Kolm .Jourd .

„ Linoleum 150 — Lahmeyef
I 128 .6 128 .5 .Llndee Eiern.

2. 4. 2.
124.7124 .7
118.3119 .5
148.5 149
168.7169 .6
165 ~
142.5 142
153.7153 .7l

136 126 -5
152.5 152.2

- 122.5
170.1 170.3
139.5140 .8
140.2141 .1
118 .5 119.2
146.5146 .3
42 43 .5
155.7156
188 109
118 119.2
141.7143 .2

149.2 149 5̂
126.7 128.7
146 146 .3

- 142.7
125.7 127.1

143 143.6
81 .7 81 .8
170 .7173

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO
Metaliges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh Braunk .

.» Elektra
„ Stahl

R.W .E.
Rutgers
Salzdetfurth
Sch.Bind .FrkL
Schub .Salz.
SchuckertEI ,
Schultheiß -P.
Slem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofl

.. Suhl
Westeregeln
Zellst .Waldhot

3. 2. 4. 2.
- 160

118 .2 118 .7
162 160.5
141.7 143
151 153 .5
118.1 119
121. / 123 .2

R5 ?2
°
9.7

227 226 .3
— 137 .2

149.5 151 .5
133.1 132 .6
144 145
183 183 .7

136.1 136 .8
162.7 162.8
97 .5 97 .7
200.7 202.5
90.6 90 .6
129.8 130 .5
203 203 .2
167.5 167.2
220 223
117.5 118.7
138 138 .5
156.5 156.5

Varticharungwi

AUStuttgVera » 250 251 .5
Dto . Lebea — 189.5

Kolonialwar **

OcuvIMIna 23.7 23.7
117 H8 .5

Frankfurter Kassakurse
4 2.|

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.dUnd

5 Relchsanl . 27 101
4 % yad . Freisttat V 97 .7
4V, Hess . Volksst . 29 99 .5
Anlelhe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 120.1
4 Schutzg 1908 11 .2

Pfandbrief « dl. Hyp .-Bk .
, Komm .-Oblig . o, Liqu .

4H Md . Hyp Bk.
Goldpfbr . R. Ihel ^ V 98
4Vi Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-1# 98
4Vi Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr . .Relhe2 -9 99 .2
SV, dto .Llqu 26 u. 2b 101 6

3 2 4. 2.1

Dautacha o . ausl . Aktien
Induatria

3. 2. 4. 2

Stadt -Anlalhoa

4V2BadenGoldanl .26 95 .2
4ys Darmsc „
4M, (7) Frkf.
4 Vj Heldelb .
4yt Ludwigsh .
4y, Mainz
4y, Mannh ,
4y, Mannk .
4V, Pforzk .
4H Pirmaa

26 95
26 96
26 91 .7
26 94 .7
26 95 .5
26 95 .8
27 95 .8
26 94 .5
26 94 .7

Landesbank , komm .
Girovorband

4% Bad. Kom Gold
30 AI 96 .5

4 y%Bad. Kom . Gold
U A- O 96.5

Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe $- f 98
Reihe 18- 25 98

. 26- 30 98

. 31- 34 98
, 35- 39 98
. 10- 15 98
• 17 98
» 12- 13 98

4ya Liquid . Pfandbr . 102
4V, dto Gold -Kora

R. 4 96
4H Rh.-W . Gldpf . 24

5 4 97 .74 ^ Wüm . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-1

4 % Württ Credit -
var Pfdbr . Reihe 1 98 .5

Sachwartanlefhan
(obae Z nsberj

♦Vjoad . Holzw .Anl .Ä- 18 .05
5 GroBkr . Mhm . 23 17 .5

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
.. Linoleum
„ Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb.-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lach Elektr .
Lcwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metaliges .
Rheinbraunk .
Rk.Eiekt. Vorz .

36 .7 39
134 .7 137
100 100
63 6 .-!
123 124
119 119
161.5 -
129.2 126 .5
247 .5 268.5
169.3 169

175
102

175
102

- 108 .7
270 170
42 .2 43 .7
39 39
165 155
136.7 136.5- 143
140 141
130 130
126 126.7
237 237
90.2 90
119 119

ftn . stimm
Rhclnstahl
Röder Dir mit .
Salzdetfurth
Silz Hellbr .
Schuck . rt
S. II Wold
Siem . A Halik .
Südd . Zucker
Ver . Dt .O . I
V. r . Stkhlw .
Waste rageln
Zelllt .WtldlL

150 151
102 .5

163.3 163.5

199 .7
203
117.2
137
157

- 95
118.5 H9
150.5 153
226 225

Bad. Bank 120

Bayr . Hypoth .
u. Wechselb . 96

DD .Bank 117
Dre *dnar 106.8
H Hypoth . 104
PHiz. Hypoth . 95 .5
Rhein .Hypoth . 146
Wik . Not »

200.7
203
118.7
138.7
156 .2

120

96.7
117
106.8
104 .5
96 .2
146

Z . Ichon . rklirung l
— kein Angebot und
4- kein » Nachfrag .
• repartier «
t «xi.
■ konvertiert
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Sie können ausschlafen
am Fastnacht -Sonntag , wenn sie am

f ji 6* Februar
JamSVag 20 " Uhr den

GROSSEN ▼ATAT
Im großen Saal 2 Kapellen
aroBcMaskenprämiierung

der

GROKAGE
in der FOStllSlIC besuchen !

Nur noch einige Tage
Benutzen Sie die günstige Gelegenheit im

Winter - Schluß -Verkauf
Damenstoffe , Mantelstoffe
Herren -Anzugstoffe und Baumwollwaren

Große
Preisvorteile Braunagel

| Lammstraße 6 , Ecke Kaiserstraße
Empfehle laufend

la Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . Th . Ulmer ,
Metzgerei , Amalienstr . 23 , Tel . 3810

Amtliche Anzeigen
Am 23 . und 24 . Februar 1937 , je .

weils von 8— 17 Uhr , findet im
Raum « der Gemarkungen Weingarten ,
Iobljnqrn Wössingen , DUrrenbüchig .
Tiedelsheim , Gondelsheim , Lbergrom >
dach und Untergrombach

Geländeschießen
mit scharfer Munition statt .

Das durch Posten , Warnschilder und
rot « Flaggen gesperrte (Gelände darf
wegen der damit verbundenen Leben «»
gesahr nicht betreten werden . Den
Anordnungen der Absperrposten ist
unbedingt Folge zu leisten .

Es ist verboten :
Nach Beendigung des Schiebens ge -

fundene Geschosse, mit und ohne Zun ,
der , Geschotzteilc . die nicht alz völlig
leer befunden werden , Zünder , lose ,
und aus dem Geschotzlops sitzend , und
einzelne Zllnderteile zu berühren , selbst
wenn der Finder von ihrer Ungefähr -
lichleit überzeugt ist .

Ferner ist verboten :
Das Nachgraben und Freilegen von

in die Erde eingedrungenen Geschos -
sen und Geschokteilen .

Finder von Blindgängern und schar -
fen Teilen haben die Fundstellen zu
kennzeichnen u . unverzüglich die Orts -
polizeibehdrde oder die Gendarmerie zu
benachrichtigen .

Entstandener Flurschaden ist den
Bürgermeisterämtern Ttei Tage nach
dem Schicken anzuzeigen .

Zuwiderhandlungen werden gemäb
z 108 Ätff . 2 PStrGB mit Geld bis
zu 150 RM . oder mit Haft bestraft .

KarlSru,e , den 2. Febr . 1937 .
B ad . Bezirksam t , Ab «. IV .

3ßf)[unQsetinneruna
Die Gewerbetreibenden , welche mit

der Entrichtung der am 10 . Dezember
193S angeforderten

Handwerkskammerumlage
für 1936

im Rückstand sind , werden hiermit an
deren Zahlung erinnert .

Wer seiner Zahlungspflicht bis späte -
stenS 12 . Februar 1937 nicht nachge -
kommen ist seht sich der Gefahr einer
mit Kosten verbundenen Zwangsvoll -
ftreckung aus . Eine besondere persön -
liche Mahnung ergeht nicht .

Karlsruhe , den 5. Februar 1937 .
Stadthaupttafse .

Umstellung der Hybriden
Durch Erlaß des Finanz - und Wirt -

fchaftsminifteriums vom 9 . Januar
1937 ist angeordkiet , daß die Anwei -
suna der Entschädigungen für frei -
willige und zwangsweise in diesem
Winter zu vernichtende Hvbriden noch
im laufenden Rechnungsjahr , d . h , bis
zum 1. April 1937 , getätigt wird . Um
dieser Forderung ciniaermaben gerecht
werden zu können , muß der Endtermin
für das Aushauen der gemeldeten und
abgeschätzten Hybriden ganz allgemein
aus den IS . Februar 1937 verlegt
werden . Für alle nach diesem Termin
vernichteten Hybriden wird ohne jede
Rücksicht keine Entschädigung mehr ge¬
währt .

Karlsruhe , den 3 . Febr . 1937 .
Ter Oberbürgermeister .

y/ âmers
CORSETS

Neueste Modelle

WERNERSCHMITT

!l
empfehlen wir schwarze u . dunkelgrün
dige Tapeten , pro Rolle 20 u . 25 Utff .

Snt Merkel , EH ® .,
Kreuzstratze 25 . Teleson 2586 .

Kaiserstr . 167

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat I Baden -Baden am
Die »Stag > den 6. April 1937 ,

vorm . 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Baden
Baden , Bincentistratze K, Zimmer 27 ,
das Grundstück der Hann » Bolliger ,
Gefchäftsinhaberin in Baden -Baden auf
Gemarkung Baden -Baden .

Karlsruhe
Das Vergleichsverfahren zur Ab

Wendung des Konkurses Uber daS
Vermögen der Firma Leopold Lauten ,
lchläger , Uniformfabrik , Maftfchnei
derei und Handel mit Militäreffekten
in Karlsruhe , Kaiferftratze 77 , wurde
nach Bestätigung und Erfüllung deS
Vergleichs aufgehoben ^

Obergrombach
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat ll Durlach am
Freitag , den 26 . Februar 1937 ,

vormittags 10 Uhr ,
— im Raihaus — in Köhlingen die
Grundstücke d«s Landwirts Leo
Speck II in Obergrombach und dessen
Ehefrau Berta geb . Fabrv auf Ge -
markung Jöhlingen und Weingarten .

Offenburg
Das Konkursverfahren über das

vermögen der Firma Friedrich Lauth ,
ffl. Staehlin Witwe Nachfolger in Ol -
lenburg wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .

Stollhofen
Die Gemeinde Stollhofen versteigert

am Freitag , den 5 . Februar 1937 ,
vormittags 9 Uhr anfangend im Höh -
lerwald

100 Ster eichenes Brennholz ,
8 Ster eichenes Küferholz ,

800 Stück eichene Wellen ,
10 Stück Eichenabfchnitte ,
10 Stück Eichenstämme von 2 Fm .

abwärts :
nachmittags um I Uhr im Bannwald

20 » Ster sorlenes Brennholz ,
878 Stück sorlene Wellen .

Ferner am Samstag , den 6 . Febr .
1937 , vorm . 9 Uhr anfangend , im
Bannwald

200 Stück Forl .< u . Fichtenstämme ,
185 Stück Forl, - u . Fichtenstangen .

Zusammenkunst am Waldeingang
Schistunger Straße .

fiegister -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bühl
Handelsregistereinträge :

Firma Johann Himmel In Biihl
( Baden ) . Inhaberin : Frau Johann
Himmel Witwe , Barbara geb . Fieger
In Bühl .

Bruchsal
Firma Leopold Lindauer , Rod »

tabate in Bruchsal : Das Geschäft nebst
Firma ist durch Erbgang auf die Wit -
n>e des Kaufmanns Leopold Lindauer
Dina geb . Loewenthal in Bruchsal
übergegangen .

Friesenheim
Firma Johann Friedrich Wieber in

Friesenheim . Inhaber ist Jobann Fried -
rich Wieber , Fabrikant in Friesenheim .
Dem Kausmann Richard Wieder in
Friesenheim ist Prokura erteilt .

Karlsruhe
Kilterrechtsregistereintriig :

Meistler , Mar , Kausmann , Karlsruhe
und Anna geb . Göll . Vertrag vom
2, Oktober 1933 . Gütertrennung ,

Schau bur
Ab heute :

Willi Fritsch , Hell Finkenz eller
Albrecht Schönhals , Paul Kemp
In der großen Ufa - Ausstattungsoperette :

99BOCCACCIO "
Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr
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Winter -Hilsswerk des
Deutschen Volkes 1936/32

Ortsgruppe Karlsruhe - Hardtwald
LebenSmiltrlausgabe am Freitag , den 5. Februar

Gruppen E , D und E : vorm . von 9—11 Uhr .
Die Ausgabezeilen sind genau einzuhalten .

Treibt Leibesübungen !
Sportamt !

Infolge Verdunkelung im Stadtgebiet Karlsruhe und
Durloch fallen sämtliche Sportkurse ab 1 « Uhr aus .

ES wurden nur durchgesührt :
in Karlsruhe : Kinderg »mnas >ik: IS Uhr Helmholtzschule :

15 Uhr Herbert -Norkus -Schule , .Hardtstraße .
« « Meldung und Auskunst : Sportamt der ?!SG „ Kraft

durch Freude "
, Lammstraße 15 , Fernruf 7375 oder vor

und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Voranzeige !
Rosenmontag den 8. Februar 1937 , 19 .61. Uhr , treffen

sich alle volkstanzlustjgen Narren zum alljährlichen
Baure -Tresse

im Munzschen Konservatorium , Waldstr . 79 , unter dem
Mottos Bolkstanz -Kehraus beim Sportamt .

Omnibusfahrt « ach dem Hochschwarzwald
vom 21 . bi « 28 . Februar . Tie Teilnehmer werden in
Schonach und Umgebung untergebracht . Preis einschl .
Fahrt , volle Verpflegung und Unterkunft 36,20 RM ., mit
Skikurs , ohn e Skiku rs 31,2 0 RM .
Mit dem Sondcrzug zur Automobilausstellung
nach Berlin n . zur Frühjahrsmesse nach Leipzig
Htm 2 . bis 8 . März . Preis einschl . Hin - und Rückfahrt ,
vier Uebernachtungen mit Frühstück in Berlin , Besuch der
?lutomobilausstellung und Besuch der Leipziger Messe ,
nur 30,60 RM .

MW «

AlMhlM

Mflino im
LwiiilMN !

Freitag , den
» . Februar 1937 .

? 16 ( Freitag -
mietel , Th .- Gem .

IU . S .- Gr, ,
2 . Hälft « .

Das Heine

öofloruert
Mufikal . Lustspiel

von Verhoeveu und
Impekoven .

Musil von Nick.
Regie : Michels .
Musikal . Leitung :
Born . Mitwirkend « :
Ervig , de Freitas

a . 0 ., Genter .
Marlow , Ehret ,

Herz , Höcker , Kien -
scherf , Kloeble ,

Lindemann , Ma -
lhias , Mehner ,

MichelS , Müller ,
Prüter , Dchömbs ,
Schudde , Steiner ,

v . d . Trenck .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 23 Uhr .
Preise E

( 0,80 —5,70 Ml ) .

Sa ., 6 . Februar :
DaS kleine Hof -

konzert .

Vermietungen

Kaiserstrafte 11t ist
weg . Wegzug schöne

ö ' Z . - W » g .
sofort oder später
zu vermieten .

n MW
I Shirley Temple , der Liebling der I
M Welt wird heute in ihrem neuen Film
1 alle begeistern ! • In deutscher

Sprache ! Für Jugendliche zugelassen !

[Stimmung im Ä//I

\ <

; /
( Ein Lustspiel - last eine Groteske !
I mit SHIRLEY TEMPLE
[ Guy Kibbee und Slim Summer -

ville , den beiden alten Seebären .
| Buddy Ebsen , dem Grotesktänzer

aus „ Broadway - Melodie "

f Sara Haden , d. Kinderschreck usw .
Ein Augen - u . Ohrenschmaus :

L„ Der Goldfischball " , ein wunderbar ,
j Stepptanz, den die kleine Shirley mit

Buddy Ebsen tanzt .
Sie werden Tränen lachen !

Täglich 4.00 6. 15 8.30 Uhr
Sonntags ab 2.30 Uhr

Heute
in ErstauffUhrung :

«es Lebens!
Ein Hohelied der Mutterliebe |

Hauptdarsteller :

Iwan Mosjukin |
Tania Fedor

Leon Bari
I In deutscher Sprache ) I

Karneval des Lebens - wech¬
selvolles Spiel des Schicksals
mit den Menschen . Heute auf
der Höhe des Glücks , morgen
im Abgrund der Enttäuschung ,
übermorgen geht das Leben
weiter . Alltagstragödie — All¬
tagskomödie — lächerlich
kleines Menschenschicksal —
Karneval des Lebens

| Vorher : Gutes Beiprogramm |
Jugend nicht erlaubt !

I Keginn : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr I

7

Bismarcks » . 79
2 Tr >, Wohnung v ,

5 —6 Zimmern
Keller , Mansarden
Etagenheizg ., frisch
hergerichtet , auf 1
April zu vermiet .
Räh . : Moltteftrafte
Rr . 25,1 , b. Zim
mermann , v. 12 bis
Z Uhr . Tel . 4988 .

KaiserstraQel21
Hinterhaus , nette

3 - 3 ' Wohn .
m . Küche u . Maus ,
ab 1. März z. ver
mieten ( 46 'Ml ) .
Näh . b. Herrn Krön
müller oder Um .
schneide », i . Hause

Zimmer

Zwei N., leere

Zimmer
sofort z . verm . Zu
erfrag . Turlacher

Str . 28 ( Laden ) .

Gut möbl . Zimmer
bill . z. vm . Winter ,
str . 2« b., « entner .

l. » lien Lokale

Werkstatt
oder Lager

sofort od . später a .
verm . Luisenftrafte
Mt .39 , II . Tel .2826

Laden
Neubau , Mllhl -
burger Tor , zu

vermieten
Lessingstr . 1 , p .

Offene Stellen

Gesucht wird

Mädchen
oder Frau

die gut Maschinen ,
u . Handnähen kann ,
Zu erfr . im Tagdl

Srifeufe
perfekt in Eisen -
Ondulation und

Wasserwellen , bald ,
gesucht .
R . Günther , Karls -
ruhe , Kriegsstr . 3 ».

alter Art
kauft und

veikauft

Hischmann
Zähringerstr . 29

Gut erhaltener
( inderwagen

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Rr . 82S
an daS Tagbl . erb .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Empfehlungen

üteprotiiren
führt gut u . billig
aus

Soinegg
Amalienstr . 45

Tel . 800
Alle Ersatzteile !

Grötzte Auswahl an
erstkl .Markenrädern

Caf &
USEUM 9ascf)ing J93l

Samstag , nachm . : FASCHINGS - KONZERT
6. Febr . abends : MASKEN - BALL

Sonntag , nachm : FASCHINGS - KONZERT
7. Febr . , abends : KOSTÜM - BALL

Montag , nachm . : KINDER - KOSTÜM - FEST
8. Febr ., abends : ROSENMONTAG - BALL m .PrämHg

Dienstag , nachm . : FASCHINGS - KONZERT
9. Febr ., abends : MASKEN - SCHLUSS - BALL

Bei sämtlichen Veranstaltungen : Künstler - Einlagen
Kein Weinzwang ! Freier Eintritt !
Polizeistundenverlängerung bis 5 Uhr
Im oberen Caf6 : Sekt - und Bierausschank

Qiese Woofte günstige Gelegenheit
zum Einkauf von

billigem Fisch !
Es ist bekannt , in der „ Nordsee "
ist der Fisch immer gut . Richtig zu¬
bereitet schmeckt der Fisch aus¬

gezeichnet

Frisch wie aus dem Netz !

Filet v . Kabliau
Filet v . Seelachs . . .
Seelachs ohne Kopf' im

Kabliau rm
hnÄ . . . .

Schellfisch

Kaiserstr . 133 f neben der Kl.
Kirche — Telefon 6578

Rotzungen
Seezungen
Heilbutt (Filet) .

Vi kl 37 -?

. h ki 28 *

n , 18*
y, k« 24*
y, ki 47 ?

y. ^ 1 . 00

h ki 1 . 75

h ki 1 . 35

Wohnungen
werden durch eine
llelne Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Tie
Berechnung der An .
zeige erfolgt noch

Preisliste e .

smms
Sehr gut erhalt .
Kinderbett

weis
m . Matratze , preis¬
wert abzug . Lang ,

Händclstr . 24 , II .

Rur solange Vorrat

Aadt»
Modell 1935136 ,

fabrikneu
bis 25 % billiger
Eaba , Siemens ,
A .E . G ., Körting .

Teilzahlung
IS Monatsraten .

E .W .-
Stromabnehmer ,
ivollsempsänger

Monatsrale 4 .40 .
ksilio -

Jlse
Spezialgeschäst
Schily «» » ?. 17 .

Sterbefälle in Karlsruhe
2. Februar

August Müller , Lederfärb « r , Ehemann ,
71 Jahre .

Georg Weibenberger , Reichsbahnamtmann
i. R . , Ehemann , ö4 Jahre .

Magdalena Würz , geb . Hartmann , Witwe
von David Würz . Maschinist , 81 Jahre -

Karoline Stoll , geb . Megner , Witwe von
Karl Stoll , Schnldiener , 47 Jahre .

8. Februar
Marie Abele , qeb . Münzdörser , Wit «l>e

von Valentin Abele . Maschinenschlosser ,
63 Jahre .

Max Rastetter , Gastwirt , Ehemann ,
54 Jahre .

Luise Kraft , geb . Kegelmann , Witwe von
Adolf Kraft , Schlosser , 75 Jahre .
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